PAGE  
22

IV.

RAHMENLEHRPLAN

DEUTSCHE SPRACHE UND LITERATUR
AN UNGARNDEUTSCHEN MINDERHEITENSCHULEN MIT ZWEISPRACHIGEM UNTERRICHT UND MIT UNTERRICHT IN DER MUTTERSPRACHE

Jahrgangsstufen 1-4

Ziele und Aufgaben

· Die SchülerInnen sollen zur Zweisprachigkeit erzogen werden.

· Die Kommunikationsfähigkeit der SchülerInnen soll durch verschiedene Möglichkeiten der Sprachhandlungen entwickelt werden.

· Der Unterricht in der Elementarstufe darf nicht grammatikzentriert sein.

· Der Lehrer soll die Motivation und Fähigkeit der SchülerInnen zum selbstständigen Lernen fördern und entwickeln.

Die Erziehung zur Zweisprachigkeit bedeutet für die Gesamtentwicklung der Kinder eine besondere Chance. Ihr Leben, ihre ganze Persönlichkeit wird dadurch bereichert. Sie fördert ihr kulturelle Einfühlungsvermögen, das besonders wichtig für ein freundschaftliches Zusammenleben der verschiedenen nationalen und ethnischen Gruppen in Ungarn ist.

Im Unterricht Deutsch als Minderheitensprache werden immer wieder interkulturelle Themen behandelt. Dadurch wird bei den Schülern das Interesse für multikulturelle Werte geweckt und ein Beitrag zur europäischen Integration geleistet.

Für die Erziehung zur Zweisprachigkeit gibt es in der deutschen Minderheit besondere Voraussetzungen. Viele Kinder haben ein sprachliches und kulturelles Vorwissen. Damit haben sie eine Brückenfunktion zu ihren ungarischen Mitschülern und zum Ausland.

Bei der Entwicklung der kommunikativen Kompetenzen wird die Persönlichkeit des Schülers in den Mittelpunkt gestellt. Es muss dabei berücksichtigt werden, dass er Welterfahrung sammelt, sich selbst erprobt, auf Impulse individuell reagiert, Betroffenheit und Freude erlebt, Neugierde entwickelt.

Es müssen Redemittel eingeübt werden, die den verschiedenen Situationen angemessen sind und die benötigt werden, um eine Situation sprachlich zu bewältigen. Im Mittelpunkt der Unterrichtsgestaltung stehen Sprachhandlungen, der Sprachgebrauch selbst..

Daraus ergibt sich, dass der Unterricht in der Elementarstufe nicht grammatikzentriert sein darf.

Grammatik ist wichtig, hat aber in dieser Phase einen anderen Stellenwert. Regeln soll der Lehrer mit den Kindern aus Sprachhandlungen und Situationen ableiten, dabei soll er induktiv vorgehen. Die Regeln sollen nicht am Anfang, sondern am Ende des Lernprozesses stehen. Wenn der Lehrer seinen Schülern eine Regel bewusst machen möchte, so ist das kein einmaliger Vorgang, sondern ein längerer Prozess, in dem den Kindern ein grammatischer Sachverhalt schrittweise, über Zwischenstufen, immer mehr bewusst wird. Die Lerngruppe geht allmählich vom Rezipieren zum aktiven Gebrauch der grammatischen Erscheinung über.

Der Sprachunterricht soll schülerzentriert und abwechslungsreich sein. Durch interessante Aufgabenstellungen soll er die Lernbereitschaft der Kinder erhöhen. Handlungs- und projektorientierter Unterricht regt die Klasse zur produktiven Arbeit an, die Kombination von Handeln und Sprechen (themenorientierte Bastelarbeiten, Herstellung von Wandzeitungen, Plakaten, Collagen) steigert die Behaltensleistung der Kinder sehr.

Die Kinder lernen im Laufe der Zeit deutsche Texte selbst zu erschließen. Damit können sie sich selbst Informationen beschaffen. Wenn es möglich ist, sollte der Lehrer im Unterricht Materialien verwenden, die zugleich authentisch und altersgemäß sind. Materialien sind in Schülerzeitschriften, Büchern (Sachbücher, Kinderliteratur), Werbematerialien zu finden. Zum handlungsorientierten Unterricht gehört auch der geübte und geschickte Umgang mit dem Alphabet und dem Wörterbuch.

Der Deutschunterricht darf nicht isoliert, sondern stets als Teil der schulischen Erfahrungswelt der Schüler gesehen werden. Auch bei der Gestaltung des Deutschunterrichts müssen Möglichkeiten gesucht werden, auf vorhandene Kenntnisse und Erfahrungen der Schüler in anderen Fächern zu bauen oder, wo es möglich ist, den Unterricht fächerübergreifend (interdisziplinär) zu gestalten (Muttersprache, Sachkunde, Kunst, …).

Die Themen in diesem Lehrplan sind so ausgewählt, dass sie an den Erfahrungen und an den Kenntnisstand der Schüler anknüpfen und eine thematisch wie sprachlich weiterführende Bearbeitung ermöglichen.

Die Themenbereiche bilden eine offene Liste ohne Hierarchisierung, sie lassen sich schulspezifisch modifizieren und ergänzen.

Entwicklungsanforderungen

Sprachverstehen und Sprechen
Reine Artikulation, rhythmisches, deutliches Sprechen z.B. beim Vortragen von Reimen, Gedichten und Zungenbrechern. 

Richtige Aussprache in der Alltagssprache, bei Gedichten und beim Zitieren.

Verstehen und Weitergeben von mündlichen Mitteilungen und Anweisungen.

Das Verstehen, Weitergeben und Verwenden von Informationen.

Gesten und Zeichen sprachlich ausdrücken.

Verstehen der Anweisungen und Mitteilungen, angemessenes Reagieren.

Dialoge in Alltagssituationen. Teilnahme am Gespräch: Begrüßung, Verabschiedung, Wunsch, Bitte ausdrücken.

Übertragung des Dialogs auf verschiedene Situationen.

Richtige Verwendung von Frage und Antwort.

Nach gemeinsamer Vorbereitung mit Hilfe des Lehrers Beobachtungen sprachlich darstellen.

Über persönliche Erlebnisse, Bilder und Zeichnungen zusammenhängend erzählen.

Angefangene Geschichten weiterführen.

Geschichten und Märchen szenisch darstellen, vortragen.

Beobachtungen und Erlebnisse zusammenhängend erzählen.

Fähigkeit zur Bildbeschreibung in sechs - acht Sätzen.

Inhalte der Lesestücke in zusammenhängenden Sätzen zusammenfassen, sinngemäß wiedergeben und nacherzählen 

können.

Lesen und Textverstehen
Entwicklung des Lautlesens.

Verschiedene Texte nach Vorbereitung fließend und lautrichtig lesen.

Textgenaues, deutliches Lesen mit richtiger Aussprache und Intonation.

Beachten der Satzzeichen im Satz und am Satzende.

Entwicklung des sinnentsprechenden Lesens.

Antworten auf Fragen.

Antworten auf Fragen mit Textstellen belegen.

Kenntnisse selbstständig sammeln.

Sammeln von Informationen aus Sachtexten.

Stilles Lesen von altersgemäßen gemäßen Texten.

Einfache Aufgaben zur Kontrolle der Sinnerfassung lösen.

Verschiedene Textsorten angemessen wiedergeben.

Inszenierung von Märchen, Vortrag von Gedichten mit Wiedergabe ihrer Stimmung.

Ein Märchen mit Hilfe des Lehrers wiedergeben können.

Rezitation von vier Gedichten.

Vertrautmachen mit der richtigen Benutzung von Lexika und Wörterbüchern.

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch
Förderung des Schreibens.

Niederschrift abwechslungsreicher Sätze und Texte nach Vorübungen.

Abschreiben von Sätzen und kurzen Texten.

Sammeln von Ausdrücken und Sätzen über Bilder: Reihenfolge, Satzbildung, Überschrift.

Über ein gegebenes Thema 6 - 8 zusammenhängende Sätze selbstständig oder mit Hilfe des Lehrers aufschreiben. 

Kennenlernen der Briefform, der Möglichkeiten des Briefschreibens.

Nach Mustern schreiben: Einladung und Begrüßungskarte.

Weiterentwicklung des Wortschatzes.

Niederschrift der gesammelten Kenntnisse, z.B.: Einkaufszettel, Anzeige

Persönliche Erlebnisse, Ereignisse, Wünsche schriftlich formulieren können:

Rechtschreibregeln immer bewusster anwenden.

Sprachreflexion und Rechtschreibung
Den Unterschied zwischen Laut und Buchstabe kennen.

Kenntnis des deutschen Alphabets mündlich und schriftlich.

Kenntnis und Übung der wichtigsten Trennungsregeln.

Bekannte und geübte Wörter richtig trennen.

Richtige Verwendung der Wortarten mündlich und schriftlich.

Richtige Benutzung der Artikel.

Verwendung der drei Fälle des Substantivs (Nominativ, Akkusativ, Dativ) im Singular und Plural mit und ohne Präpositionen in bekannten Texten.

Erkennen, Verstehen und Benutzen des Präsens, Präteritums und Perfekts.

Konjugation im Singular und Plural.

Richtige Benutzung der Adjektivendungen bei eingeübten Texten.

Gruppierung der Wortarten (Verb, Substantiv, Adjektiv).

Erkennen und richtiges Benutzen der Aussage-, Frage- und Aufforderungssätze.

Kenntnis der Wortfolge in den verschiedenen Satzarten.

Richtige Verwendung der Satzzeichen.

Richtiger Gebrauch von Satzanfang und Satzende.

Verwendung der Wortfolge in den verschiedenen Satzarten mündlich und schriftlich.
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Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

· einfache Beobachtungen erfassen und darstellen 

· Erfahrungen sammeln, wie man sich in einfachen Sprachsituationen verhält

· auf gute Artikulation achten

Lesen und Textverstehen

· auf die Intonation achten können

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· die Buchstaben der Schreibschrift sicher schreiben

· schriftliche Arbeiten selbstständig und ansprechend ausführen 

· auf die Genauigkeit/ Ordnung achten 

· Lesen, Vergleichen des Geschriebenen

Sprachbetrachtung und Rechtschreibung

· das Alphabet 

· Laute und Buchstaben unterscheiden 

· einige Besonderheiten der Rechtschreibung 

· Großschreibung von Namen, Substantiven und des Satzanfangs.

Themenbereiche
Lerninhalte

Grüßen, Bitten, Wünschen, sich Verabschieden


Der Tageszeit entsprechend grüßen .Wünsche, Bitten und Bedürfnisse ausdrücken. Tätigkeiten nennen. Verschiedene Tätigkeiten erfragen können. Auf die Fragen richtig antworten. Einfache Anweisungen während des Unterrichts verstehen und weitergeben können

Die Familie


Familienmitglieder nennen und vorstellen. Tätigkeiten, Handlungen in einfacher Form verbalisieren. Eingeübte Fragenstrukturen anwenden. Kennenlernen, wie man sich in einfacher Form erkundigt

Das Zuhause, das Haus, die Wohnung
Verschiedene Räume eines Hauses/ einer Wohnung nennen.

Gegenstände des Hauses bezeichnen und beschreiben. Orts- und Richtungsangaben richtig verwenden. Im Kinderzimmer Beobachtungen machen und darüber in einfacher Form erzählen.

Die Schule


Anweisungen verstehen und weitergeben können. Über persönliche Erlebnisse und Tätigkeiten in eingeübten Formen erzählen können. 

Gegenstände in der Schule, im Klassenzimmer bezeichnen und beschreiben. Handlungsweisen umsetzen lernen. Einige Substantive auch im Plural erkennen und anwenden.

Alltag, Essen und Trinken, Kleidung
Tageszeiten unterscheiden und richtig nennen können. In einfacher Form zum Tagesablauf sprechen können. 

Das Vokabular zum Wortfeld Besteck und Geschirr benennen und im Zusammenhang des Tischdeckens anwenden können. Kleidungsstücke benennen und beschreiben. Meinungen zur Kleidung äußern.

Unser Körper


Die wichtigsten Körperteile nennen. 

Sinnesorgane nennen und entsprechende Verben zuordnen können. 

Mit Hilfe der Sinnesorgane Beobachtungen machen und sie sprachlich ausdrücken. Einfach formulieren, wie man auf Gesundheit achten soll.

Die Jahreszeiten, das Wetter
Die Jahreszeiten kennen und charakterisieren. Kleidung in Beziehung zum Wetter setzen können. Den Jahreszeiten Tätigkeiten zuordnen. Die Monate nennen und den Jahreszeiten zuordnen. 

Über das Wetter in einfacher Form Auskunft geben.

Einkaufen, Verkehr


Die gängigsten Verkehrsmittel kennen und nennen. Den Wohnort, die Adresse und das Land nennen. Lebensmittel nennen. In höflicher Form Bitten und Wünsche ausdrücken können. Einkaufssituationen: was, wo, wie eingekauft wird. Bei Rollenspielen in eingeübter Form Fragen stellen und adäquat antworten können. Einige Geldscheine des eigenen Landes kennenlernen.

Unsere Umwelt, Tiere, Pflanzen


Haustiere und Wildtiere nennen und unterscheiden. Die Tiere charakterisieren. Die Lebensräume der Tiere nennen. Tätigkeiten und Tiere verknüpfen.


Wenn die Kinder alle Buchstaben der ungarischen Sprache kennengelernt haben, können wir auch im Deutschunterricht mit dem Lesen und Schreiben beginnen. Das ist normalerweise im 2. Halbjahr des ersten Schuljahres. Lesen, Schreiben und Rechtschreibung gehören eng zusammen.

Lesen


Die Schüler sollen Sätze und einfache Texte lesen.

Verschiedene Laute bilden und Wörter deutlich sprechen (gute Artikulation). Auf angemessene Intonation achten. 

Sich in einfacher Weise mit Texten auseinandersetzen

Schreiben
Die Buchstaben der Schreibschrift sicher schreiben und in eingeübten Wörtern richtig anwenden. Die Schüler sollen Wörter und Sätze gut lesbar in Schreibschrift abschreiben.

Rechtschreiben


Wörter aus dem Grundwortschatz richtig schreiben. Einige Besonderheiten der Rechtschreibung kennen. Großschreibung von Namen und Hauptwörtern. Großschreibung von Satzanfängen.

Versetzungsvoraussetzungen

· kurze Mitteilungen und einfache Anweisungen verstehen und weitergeben 

· zu Bildern und Zeichnungen eingeübte Sätze sagen können

· lautrichtig und wortgenau lesen 

· Textteile nach Fragen aussuchen können

· nach regelmäßigen, abwechslungsreichen Übungen geübte Wörter und kurze/einfache Sätze abschreiben können

· Wörter aus dem gelernten Grundwortschatz richtig schreiben können
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Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Sprachverstehen und Sprechen

· auf einfache Gesprächsregeln achten (nicht auslachen, sich zu Wort melden, anreden…)

· zu Bildern und Zeichnungen zusammenhängend und folgerichtig kurz erzählen 

· ausdrucksvoll und natürlich sprechen

Lesen und Textverstehen

· Satzintonation

· dazu auf die Satzzeichen im Satz und am Ende des Satzes achten

· Texte klanggestaltend lesen

· aus einfachen Texten weitgehend selbstständig Informationen gewinnen

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· beim Abschreiben auf wichtige Schriftzeichen achten (z.B.:wörtliche Rede „…..”)

· einfache Sachtexte, Einkaufszettel, Einladung zum Geburtstag niederschreiben 

Sprachreflexion und Rechtschreibung

· Kenntnisse über Groß- und Kleinschreibung besitzen

· die wichtigsten Trennungsregeln beherrschen 

· die Wortarten und ihre Aufgaben kennenlernen 

· Substantive/ Namenwörter 

· Substantive in Einzahl und Mehrzahl 

· Substantive haben Begleiter: der, die, das   ein, eine, …

· Verben/ Tuwörter 

· Adjektive/ Wiewörter 

· die konjugierten Formen des Verbs im Präsens richtig schreiben können

· den Aussagesatz, den Fragesatz und den Aufforderungssatz erkennen

· alphabetische Ordnung von Wörtern nach dem Anfangsbuchstaben finden.

Themenbereiche
Lerninhalte

Wohnort, Adresse, unser Haus, unsere Wohnung, meine Familie


Die Schüler sollen ihren Wohnort, Adresse und Heimatland nennen können. Adressen erfragen. Die Räume eines Hauses/ einer Wohnung nennen. Die Typen von Häusern nennen. Ihr Kinderzimmer mit einfachen Sätzen beschreiben können. Die Familienmitglieder vorstellen und Aktivitäten zuordnen. Über ihre Tätigkeiten zu Hause erzählen.

Die Schule
Die Personen, die in der Schule tätig sind, nennen und über ihre Arbeit erzählen. Nach bestimmten Personen und Räumlichkeiten fragen. Auskunft geben können, wo bestimmte Räumlichkeiten bzw. Personen zu finden sind. Unterrichtsfächer nennen. Den Stundenplan lesen können. Sich zu Unterrichtsfächern (Lieblingsfächer/ Fächer, die sie nicht mögen) äußern können. Die Gegenstände, die im Klassenzimmer sind, lokalisieren können.

Einkaufen
Einkaufszettel zusammenstellen. Die Lebensmittel nennen. Lernen, wie man in verschiedenen Läden einkaufen kann. In höflicher Form etwas wünschen, ablehnen, fragen. Die Geldscheine des Heimatlandes und der deutschsprachigen Länder kennenlernen. Gesunde und ungesunde Lebensmittel unterscheiden können. Sich umweltbewusst verhalten lernen.

Sport und Spiel
Die gängigsten Sportarten erkennen und nennen können. Die richtige Form kennenlernen, wie man sich über Sport und Spiel äußern kann. Eine einfache Spielregel erklären können.

Geburtstag
Die Schüler sollen ihr Geburtsdatum nennen. Gute Wünsche ausdrücken und schreiben. Die charakteristischen Wörter zum Geburtstag kennenlernen und anwenden können. Eine Einladung zur Geburtstagsparty zusammenstellen können. Über ein Geburtstagsfest in einfacher Form berichten können.

Berufe
Die kennengelernten Berufe nennen können. Mit einfachen Sätzen die Berufe ihrer Eltern kennzeichnen. Das Wesentliche über Berufe erzählen können. Kennenlernen, warum Berufe wichtig sind.

Gesundheit, Krankheit
Die Schüler sollen über ihr Befinden sprechen und nach dem Befinden anderer fragen können. Kennenlernen, wie man sich beim Arzt verhält. Gängige Krankheiten kennen.

Märchen und Kinderliteratur
Jeder Lehrer entscheidet selbst, welche Märchen, Reime, Gedichte, Geschichten in der zweiten Klasse bearbeitet werden sollen. Auch Wortschatz (Typisches aus der Märchenwelt), Redemittel, Lernziele und Methodik wählt der Lehrer selbst aus.

Wichtig ist, dass die Kinder das Märchen verstehen und darüber in einfacher Form sprechen können.

Grammatische Themen
Satzarten

· Aussagesatz

· Fragesatz

· Aufforderungssatz

· Trennungsregeln

Verb

· Wortstamm

· Infinitiv

Substantiv

· Singular, Plural

· Artikel (bestimmt - unbestimmt)

· Verneinung

Versetzungsvoraussetzungen

· Anweisungen während des Unterrichts verstehen und weitergeben können

· in einfacher Form Kennzeichnendes über gelernte Themen (z.B.: Schule, Familie…) aussagen

· aus einem kurzen Text das Wesentliche zusammenfassen

· um Entschuldigung bitten

· lautrichtig und textgenau lesen können

· auf Fragen über das Gelesene antworten können

· einfache Dialoge, kurze Texte spielerisch darstellen
· die Buchstaben der Schreibschrift richtig schreiben und in Wörtern und Sätzen anwenden können

· die gelernten Wörter und Texte gut lesbar und zügig in Schreibschrift ab- und aufschreiben 

· die gelernten Wörter aus dem Grundwortschatz richtig schreiben können

· die Verben bekannter Texte in Präsens richtig verwenden

· Aussagesatz, Fragesatz (mit und ohne Fragewort) und Aufforderungssatz mit richtiger Wortstellung bilden

· Satzzeichen am Satzende richtig setzen können

· die Ordnung der Buchstaben im Alphabet kennenlernen
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Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Sprachverstehen und Sprechen

· Informationen verstehen und mitteilen 

· Erlebnisse zusammenhängend, folgerichtig, kurz und lebendig erzählen 

· einfache Gesprächsregeln einhalten

· in verschiedenen Situationen Dialoge führen 

· Geschichten und Märchen spielerisch vortragen 

Lesen und Textverstehen

· aus Zeitungen, Zeitschriften, Kinderlexika Informationen gewinnen

· einige Textarten unterscheiden, z.B.: Erzählung, Märchen, Fabel, Gedicht

· kurze authentische Texte von deutschsprachigen Autoren (z.B.: Janosch, Guggenmos) 

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· einfache Sachtexte zusammenstellen 

· Bericht

· Kochrezepte

· Situationen in Form eines Dialogs schriftlich darstellen

· beim Arzt

· im Geschäft u.a.

Sprachreflexion und Rechtschreibung

· Wörter aus dem Grundwortschatz richtig schreiben

· Personalpronomen/ Fürwörter 

· Verben in der Gegenwart, Vergangenheit (Präteritum, Perfekt)

· Adjektive/ Eigenschaftswörter 

· die Wortarten richtig anwenden

· alphabetische Ordnung von Wörtern nach dem Zweit- und Drittbuchstaben finden
Themenbereiche
Lerninhalte

Schule
Die Schüler sollen die deutsche Bezeichnung der Gegenstände erfragen können. Sie sollen jemanden bitten können, etwas zu wiederholen, erneut zu erklären. Die Schüler sollen sich bedanken. Sie sollen formulieren können, dass sie etwas (nicht) wissen oder verstehen. Sie sollen jemanden um etwas bitten können.Höflichkeitsformeln.

Familie und Umgebung
Die Schüler sollen die Berufe ihrer Eltern nennen und in einfacher Form darüber sprechen können. Über die Tätigkeiten und Pflichten, in einer Familie sprechen können. Sie sollen Uhrzeiten und Zeiträume kennen. Ihren Tagesablauf erzählen können. Auch die Verwandten benennen können. Verwandschaftsbezeichnungen kennen. Die Mitglieder einer Familie charakterisieren können.

Begegnung mit Tieren und Pflanzen
Die Schüler sollen Tiere und Pflanzen benennen und sie in eingeübten Formen beschreiben können. Sie sollen die Fortbewegung, die „Sprache” und die Tätigkeiten von Tieren benennen. Die Lebensräume von Tieren kennen. Über Haustiere erzählen können. Die wichtigsten Eigenschaften von Tieren und Pflanzen beschreiben. Über die vier Jahreszeiten erzählen können. 

Sie sollen die Lebensweise von Tieren in verschiedenen Jahreszeiten beschreiben können. Einen Baum in verschiedenen Jahreszeiten beschreiben. 

Ernährung
Die Schüler sollen gesunde und ungesunde Ernährung unterscheiden können. Die Schüler sollen Hygieneregeln beachten. 

Über ihre Speisen und Getränke berichten. Gesunde und ungesunde Eßgewohnheiten erkennen und das Bedürfnis entwickeln, sich gesünder zu ernähren.

Gesundheit und Krankheit, Vorbeugen
Die wichtigsten Körperteile nennen. Sinnesorgane nennen und entsprechende Verben zuordnen können. Mit Hilfe der Sinnesorgane Beobachtungen machen und sie sprachlich ausdrücken. 

Die Schüler sollen über ihr Befinden sprechen und nach dem Befinden anderer fragen können. Die Schüler sollen über Krankheiten im allgemeinen genauer Auskunft geben können. Im Bereich Zahnpflege und Zahnarztbesuch sollen sie sich ausdrücken können. 

Familienfeste
Die Schüler sollen Familienfeste nennen können. 

Die charakteristischen Wörter zu den Familienfesten kennenlernen. 

Über eigene Erfahrungen mit Festen erzählen können.Glückwünsche ausdrücken können. Einen Wunschzettel zusammenstellen können. 

Die Bräuche in Ungarn und in einem deutschsprachigen Land vergleichen.

Märchen
Jeder Lehrer entscheidet selbst, welche Märchen, Reime, Gedichte, Geschichten in der dritten Klasse bearbeitet werden sollen. Auch Wortschatz (Typisches aus der Märchenwelt), Redemittel, Lernziele und Methodik wählt der Kollege selbst aus.

Wichtig ist, dass die Kinder das Märchen verstehen und darüber in einfacher Form sprechen können.

Kinderliteratur
Auch zu diesem Themenkreis gelten die Hinweise, die zur Behandlung von Märchen und Kinderliteratur in den Anmerkungen der 2. Klasse gemacht wurden.

Da die Schüler inzwischen ein weiteres Jahr Deutsch gelernt haben, müssen die Anforderungen natürlich erhöht werden.

Ferien
Auskünfte einholen können. Über Pläne in den Ferien sprechen können. Einfache Beschreibungen, Einladungen und Grüße formulieren können. Anleitungen und Spielregeln verstehen und weitergeben können. Adressieren können. Verbote verstehen und formulieren. Nach dem Weg fragen und einen Plan lesen können.

Grammatische Themen
Satzarten:

    Aussagesätze

    Fragesätze

    Aufforderumgssätze

Verb

· Präsens (Konjugation regelmäßiger Verben im Präsens

· Präteritum

· Imperativ

Substantiv

· Singular, Plural

· Nominativ, Akkusativ, Dativ

· Pronomina (Personal- und Possessivpronomina)

Versetzungsvoraussetzungen

· Erlebnisse lebendig und folgerichtig erzählen

· wesentliche und charakteristische Merkmale von Gegenständen, Personen und Tiere benennen können

· ein Lesestück inhaltlich weitergeben können

· bekannte Texte flüssig, klanggestaltend lesen

· zu den einzelnen Textteilen Fragen stellen können

· Wörter aus dem Grundwortschatz richtig schreiben

· einfache Bilder in Schriftsprache umsetzen können

· Textteile, Sätze den Bildern zuordnen

· Bilderreihe ordnen

· Wünsche und Aufforderungen in einfacher Form darstellen

· die neu gelernten Wortarten und ihre Aufgaben kennen

· die drei Fälle des Substantivs (Nominativ, Akkusativ, Dativ) im Singular und Plural richtig verwenden können

· die Verben bekannter Texte in Präsens / Präteritum / Perfekt richtig verwenden

· die Hilfsverben haben / sein anwenden können

· Wörter in Wörterbüchern, Lexika nachschlagen können

Jahrgangsstufe 4.
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

· Erlebnisse und Handlungsabläufe interessant und genau erzählen

· mit der Sprache spielerisch umgehen, Situationen lebendig darstellen 

· einfache Vorgänge und Zusammenhänge folgerichtig und begrifflich klar darstellen

· angefangene Geschichte weiterführen 

· kurze Texte frei vortragen 

· Gesten und Zeichen in sprachliche Mitteilungen umformen 

Lesen und Textverstehen

· Texte kritisch betrachten

· Meinung dazu äußern

· Überprüfen von Texten auf ihren Wirklichkeitsgehalt, z.B.: bei Comics

· unterschiedliche Textsorten (Rätsel, Witze, Comics, Gedichte, Märchen, Tiergeschichten, Sachtexte, Rezepte, Bastelanleitungen, Spielregeln…) erkennen 

· sich aus Texten selbstständig Kenntnisse aneignen 

· aus Zeitungen, Zeitschriften, Kinderlexika Informationen gewinnen 

· ungarndeutsche und deutschsprachige Kinder- und Jugendliteratur kennenlernen 

· Lesen einer Ganzschrift

· Besuch einer Bücherei

· Teilnehmen an einer ungarndeutschen Autorenlesung

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· zu einer Bildgeschichte Sätze oder einen kurzen Text schreiben

· über alltägliche Tätigkeiten / Handlungen berichten / erzählen

· das Zimmer aufräumen

· den Tisch decken

· den Tagesablauf abschreiben

· Situationen in Form eines Dialogs schriftlich darstellen

· im Krankenhaus

· im Gemüse- und Obstladen u.ä.

Sprachreflexion und Rechtschreibung

· entsprechend den grammatischen Regeln zum Grundwortschatz weitere Wörter hinzufügen

· Wörter in Wörterbüchern, Lexika nachschlagen

Themenbereiche
Lerninhalte

Schule
Die Schüler sollen lernen, wie man einen neuen Schüler begrüßen soll. Wie man sich in einer neuen Umgebung vorstellen soll. Redemittel kennenlernen und anwenden können, mit denen man Hilfe erbittet, anbietet und auch leistet. Das Schulgebäude mit einfachen Sätzen beschreiben können. Über Räumlichkeiten Auskünfte geben können. Die Leute, die in der Schule tätig sind, benennen und über ihre Tätigkeiten sprechen können. Die Schüler sollen Informationen zur bestehenden Schulordnung geben können und Ideen für ihre Traum-Schulordnung entwickeln. Sie sollen die höfliche Form und die Ausdrücke kennenlernen und anwenden, mit denen sie ihre Zustimmung bzw. Ablehnung gegenüber bestimmten Fächern und Lehrertypen ausdrücken können.

Mein Heimatort
Die Schüler sollen ihren Heimatort vorstellen können. Einem Besucher Auskunft über den Heimatort geben können. Die wichtigsten Sehenswürdigkeiten kennen und darüber erzählen können. Mit Hilfe der Landkarte, dem Stadtplan über den Ort Auskünfte geben können. Formulieren können, was ihnen am Heimatort gefällt und was man ändern sollte. Über Berufe, Traditionen, Nationalitäten sprechen können. Die Schüler sollen die charakteristischen Gegebenheiten der Heimat kennenlernen. Fähigkeit, sich im erweiterten heimatlichen Raum mit Hilfe von Plänen und Karten zu orientieren. 

Die Natur und der Mensch
Die Schüler sollen die Begriffe „Natur”, „Naturschutz”, „Umgebung”, „Tierschutz”, „Lebensraum”, „Wald” kennen und über ihre Bedeutung in einfachen Sätzen sprechen können. Sich Grundkenntnisse über Lebensräume aneignen. Geschützte Pflanzen im Heimatbereich kennenlernen. Bereitschaft zum Naturschutz gewinnen. Die Schüler sollen sich mit dem Verhältnis Mensch - Natur sprachlich auseinandersetzen können. 

Einkaufen
Die Schüler sollen die verschiedenen Verkaufseinrichtungen kennenlernen. Sie sollen in der Lage sein, das richtige Fachgeschäft finden zu können. Sie sollen einsehen, dass auch sie mit dem Taschengeld sparen müssen. Sie lernen, ihr Taschengeld einzuteilen. 

Die Schüler werden sensibilisiert, Werbung kritisch zu betrachten. Die Schüler sollen erfahren, dass auch ihre Eltern ihr Einkommen einteilen müssen (Miete, Nebenkosten, Lebensmittel …). Die Schüler erhalten Einblick in eine Haushaltsplanung. 

Hobby und Freizeit
Die Schüler sollen lernen, sich in ihrer Freizeit sinnvoll zu beschäftigen und vielfältige Interessen zu entwickeln. Sie sollen Anleitungen, Spielregeln verstehen, weitergeben und erklären können. Sie lernen, im Spiel fair miteinander umzugehen, Spielregeln einzuhalten und auch verlieren zu können. Die Schüler sollen erkennen, dass z.B. auch das Lesen eines Buches, Sport und Spiel Freude bereiten kann. Die Schüler empfinden Freude und Befriedigung bei der sportlichen Betätigung. Die Freude am Basteln wird geweckt. 

Feste
Die Schüler sollen alte Bräuche kennenlernen. Alte und neue Bräuche vergleichen. Die charakteristischen Wörter zu den Festen kennenlernen und richtig verwenden. Einige Sprüche und Glückwünsche erlernen. 

Gesundheit - Krankheit: Unfälle- im Krankenhaus
Die Schüler sollen ihre Gefühle und Erfahrungen über Kranksein, Krankheiten, Krankenhausaufenthalt verbalisieren können. Über den Ablauf eines Unfalles berichten können. Die wichtigsten Telefonnummern (Notarzt, Feuerwehr, Polizei) kennen. 

Märchen
Nach freier Wahl

Kinderliteratur
Nach freier Wahl

Grammatische Themen
Der einfache Satz

· Aussagesatz

Kausalsätze (…, weil)

Fragesatz

· Entscheidungsfrage

· Ergänzungsfrage

· Fragewörter

Verb

· Präsens

· Konjugation im Präsens mit Brechung und Umlaut

· Präteritum

· Perfekt

Substantiv

· Singular, Plural

· Nominativ, Akkusativ, Dativ

· Die häufigsten Präpositionen mit Akkusativ und Dativ

Adjektiv

· Prädikative Verwendung (undekliniert)

· In der Funktion des Adverbs (undekliniert)

· Steigerung

Versetzunsvoraussetzungen

· einfache Spielregeln verstehen und anwenden

· Dialoge führen können

· persönliche Erlebnisse zusammenhängend erzählen können

· ein Lesestück inhaltlich wiedergeben können

· Märchen und Geschichten szenisch darstellen können

· fließend, lautrichtig und textgenau lesen

· mit altersgemäßen Texten kreativ umgehen

· ungarndeutsche und deutschsprachige Kinder- und Jugendliteratur kennenlernen 

· schriftliche Arbeiten selbstständig und zuverlässig ausführen

· persönliche Erlebnisse auch in Briefform mitteilen können

· über alltägliche Tätigkeiten/ Handlungen berichten / erzählen

· die gelernten Wörter aus dem Grundwortschatz richtig schreiben

· die Wortarten richtig anwenden können

· die Adjektivendungen in eingeübten Satzstrukturen / Ausdrücken richtig verwenden können
Jahrgangsstufen 5-8

Ziele und Aufgaben

Das Unterrichtsfach deutsche Sprache und Literatur an den ungarndeutschen Minderheitenschulen mit zweisprachigem Unterricht und mit Unterricht in der Muttersprache in den Klassen 5-8 hat folgende Ziele:

· der Erwerb von Sprachkenntnissen, die eine erfolgreiche Kommunikation und die Teilnahme am deutschsprachigen Fachunterricht garantieren

· Grundkenntnisse der deutschen Grammatik/Sprachlehre (Sprachreflexion) und der deutschsprachigen Literatur (Fach Deutsche Sprache und Literatur)

· Traditionspflege, Identitätsbewusstsein / Kennenlernen der Werte, des kulturellen und geistigen Erbes der deutschen Minderheit in Ungarn 

Aus diesen Zielen ergibt sich folgende Vorgehensweise mit den entsprechenden Aufgaben:

Die Sprache ist von den Schülerinnen und Schülern so zu erlernen, dass sie am Muttersprachunterricht und am Fachunterricht teilnehmen können. Bei diesem Lernprozess kann zunächst auf die Methoden des Fremdsprachenunterrichts nicht verzichtet werden. In der 5. Klasse wird die intensive Arbeit der Primarstufe, die systematische Förderung des Sprachvermögens, fortgesetzt. Es wird aber immer mehr mit der selbstständigen Sprachentwicklung der Schüler gerechnet, wobei die deutschsprachigen Medien und der Fachunterricht in deutscher Sprache eine bedeutende Rolle spielen. 

In der 6. Klasse nähern sich die Schülerinnen und Schüler zunehmend einem Muttersprachenniveau und sind nun fähig, sich die wichtigsten Lerninhalte der 5. Klasse einer deutschen / österreichischen Schule anzueignen. Im Mittelpunkt des Unterrichtes stehen nun verschiedene Gattungen der literarischen, Sach- und Gebrauchstexte, sogar geeignete Ganzschriften der deutschsprachigen Kinder- und Jugendliteratur. Diese sind Vermittler der Sprachkenntnisse, Informationen, der gedanklichen und geistigen Werte. 

Der integrierte Grammatikunterricht hat Vorrang. Der Schüler lernt die grammatische Erscheinung im Textzusammenhang kennen, gebraucht sie imitativ und wird sich deren Funktion bewusst. Dann soll er in der Lage sein, altersgemäß eine Regel zu formulieren. Die empfohlenen Lerninhalte im Lernbereich Sprachbetrachtung (Wort, Satz, Satzglieder) sollen immer an Texten und Situationen gebunden sein.

Sprachmittel, Inhalte sollen von Anfang an auch zum Identitätsbewusstsein und zur Tradtionspflege beitragen. Kennenlernen alter Gebrauchsgegenstände, Gewohnheiten der Ungarndeutschen, Reime, Lieder, Sprüche, alte und moderne literarische Werke sind stets Bestandteile der Themen und Lerninhalte.

Der Rahmenlehrplan legt fest, wann, welche Kenntnisse einzuführen, Fähigkeiten zu entwickeln sind. Diese sind stufenweise aufgebaut, auf die Themenbereiche und Lerninhalte abgestimmt und entsprechen den Richtlinien für Minderheitenschulen mit zweisprachigem /einsprachigem Unterricht ( 1998) Die Lernbereiche, Themen kehren in den verschiedenen Klassenstufen - jedoch mit neuen inhaltlichen Akzenten - wieder. Das bietet die Möglichkeit der immanenten Wiederholung, der Erweiterung sowie Vertiefung der Kenntnisse. Es ist jedoch möglich, einige Gesprächsthemen durch andere zu ersetzen. 

Entwicklungsanforderungen

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

Texte unterschiedlicher Gattungen mit richtiger Aussprache und Intonation in entsprechendem Tempo, flüssig, sinngerecht, formgerecht und wirkungsvoll vorlesen und vortragen. 
Einstudiertes oder improvisiertes Rollenspiel aufführen.

Über Schul-, Klassenereignisse, eigene Erlebnisse, wichtige, interessante Vorfälle sachgerecht und hörergerecht berichten, bzw. mündlich und schriftlich erzählen, die Eindrücke, Stimmungen, Gefühle schildern. 

Nicht-sprachliche Zeichen verwenden.

Einfache Gegenstände, Arbeitsabläufe, das Aussehen und die Verhaltensweise von Tieren sowie Menschen beschreiben.

Ein informatives und geselliges Gespräch, ein Interview, eine Diskussion durchführen, Standpunkte begründen und vertreten.

Meinungen und Vermutungen sprachlich differenziert wiedergeben, die eigene Meinung vertreten und verteidigen, auf die Gegenmeinung eingehen, das Ergebnis der Diskussion mündlich oder schriftlich zusammenfassen.

Unterschiedlichen Quellen Informationen entnehmen, diese ordnen, verständlich weitergeben.

Einen persönlichen Brief, Vorstellungsbrief, eine Anzeige, ein Telegramm, schriftliche Nachrichten/Aushang abfassen.

Bitten, Beschwerden, Entschuldigungen formulieren.

Die höfliche Ausdrucksweise (K. II., Sie ) verwenden.

Sprachbetrachtung, Rechtschreibung 

Einige Probleme der Bedeutungslehre wie Beziehung zwischen Laut-/Buchstabenreihe und Bedeutung, Synonyme, Homonyme, Antonyme erkennen und gebrauchen..

Grundkenntnisse über die Wortarten, ihre Funktion im Satz haben. Das Verb in verschiedenen Zeitformen und Aussagearten (Modus) gebrauchen, Aktiv und Passiv kennen. Substantiv, Artikel, Adjektiv und Pronomen im Satz verwenden (deklinieren/steigern), abgeleitete und zusammengesetzte Wörter erkennen und bilden.

Die Satzarten (Aussagestatz, Fragesatz, Aufforderungssatz) und Satzstrukturen / den Satzbau

(einfacher und zusammengesetzter Satz) erkennen, verstehen, gebrauchen.

Den Unterschied zwischen Sätzen und Texten erkennen, Leitwörter und Schlüsselwörter bestimmen.

Die syntaktische und semantische Funktion des Kommas kennen, Satz -und Endzeichen richtig setzen. Überschriften, Anreden, Zitate, wichtiger Fach- und Fremdwörter richtig schreiben. Die Selbstkontrolle ständig entwickeln.

Einblick in die gesprochene und geschriebene Sprache, Erwachsenen- und Jugendsprache gewinnen, den Unterschied zwischen dem mündlichen und schriftlichen Sprachgebrauch kennen und beachten.

Literarische Texte, Gebrauchs- und Sachtexte

Sachbezogene Textsorten wie Nachricht, Bericht, Reportage, Interview erfassen und auswerten.

Ziele, Mittel und Wirkung der verschiedenen Erscheinungsformen der Werbung wie

Anzeigen, Prospekte / Kataloge, Plakate, Rundfunk- und Fernsehwerbesendungen kennen. 

Verschiedenen Quellen Informationen entnehmen und mitteilen.

Unterschiedliche epische Texte erkennen, mündlich und schriftlich deuten, ihre wichtigsten Merkmale benennen.

Lektüre kurz vorstellen und den Mitschülern zum Lesen empfehlen. Über das gelesene Jugendbuch nach den Gesichtspunkten: Aufbau, Handlungsverlauf, Entwicklung der Personen, Gestaltungsmittel, Problematik, Meinung des Lesers, Auskunft geben. 

Lyrische Gedichte und ausgewählte Balladen sinnerfassend lesen, verständlich, fließend und ausdrucksvoll vortragen und deuten. Formelemente der Gedichte ( Strophe, Vers, Rhythmus, Reim) sowie einige künstlerische Mittel / Fachausdrücke kennen.

Spannende Erzählungen dramatisieren, aus dem Stegreif spielen.

Über Informationen verfügen zu einheimischen und ausländischen deutschsprachigen

(Jugend)Zeitschriften, Zeitungen, Bücher, Verlage.

Mit der Benutzung des Wörterbuches und der Lexika vertraut sein.

Jahrgangsstufe 5
Stundenzahl im Schuljahr: 185 

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

Lautbildung, Aussprache

· die richtige Atemtechnik aneignen

· die vom Ungarischen abweichenden Laute (ng,-e, er, el, ), kurze und lange Vokale, Doppelkonsonanten und Konsonantenhäufungen mit richtiger Zeitdauer sprechen

· auf neue Wörter und kurze (unbekannte) Texte aufmerksam und bewusst hinhören, sie annähernd richtig nachsprechen, auf geeignete Lautstärke und angemessenes Tempo achten, vor allem Fragesätze richtig intonieren 

Kommunikation, Sprachverstehen, Sprechen 

· Gleichaltrige und Erwachsene grüßen, sich und andere vorstellen, das Gespräch beenden, sich verabschieden können

· mit richtiger Intonation und Wortstellung fragen, Fragen verstehen und beantworten 

· über alltägliche Themenbereiche sprechen, 

· kurze persönliche Telefongespräche führen 

Lesen / Vortragen

· auf Tempo, Lautstärke und Intonation achten 

· bekannte Texte mit verteilten Rollen vorlesen

Textverstehen/Texterstellung 

· die Bedeutung unbekannter Wörter aus dem Textzusammenhang erschließen

· erlebte und erfundene Geschehnisse spannend erzählen können, dabei auf die logische Reihenfolge, die richtige Zeitform achten

· eine unvollendete Geschichte beenden

· die Geschichte durch Weglassen des Unwichtigen kürzen 

· Über- oder Unterschrift zu Bildern formulieren

· Personen der Bildgeschichte sprechen lassen

· nach Musterbeispielen Briefkopf, Anrede, Schlußformeln schreiben, Briefumschlag beschriften 
Sprachbetrachtung und Rechtschreibung

· Gedanken, Absichten ohne Worte ausdrücken, die Körpersprache (Pantomime), Piktogramme, Symbole, bildhafte Zeichen mit Worten erklären können

· der Unterschied zwischen Sprachlauten und Geräuschen, Sprachlauten und Buchstaben erkennen

· den Zusammenhang zwischen Laut-/Buchstabenreihe und Bedeutung verstehen 

· die Grundformen der Verben mit Hilfe des Lehrers schreiben

· Transformationen in gelernte Zeitformen vornehmen können

· den Artikel des Substantivs in Einzahl und Mehrzahl in den vier Fällen verstehen und verwenden 

· den Aussage-, Frage- und Aufforderungssatz erkennen / bestimmen, richtig einsetzen, umformen, schreiben 

· lange Vokale, s-Laute, ck, tz, richtig schreiben 

· eigene Fehler erkennen, Selbstkorrektur vornehmen 

Literarische, Gebrauchs- und Sachtexte

· die “Gerechtigkeit“ im Märchen erkennen und interprtieren

· bekannte Märchenfiguren beschreiben

· bekannte Märchen umdichten, mit angegebenen Schlüsselwörtern neue Märchen erfinden 

· Personen, Ort und Zeit des Werkes bestimmen

· Aussehen und wichtige Charakterzüge der Personen von Fabeln kurz beschreiben 

· Lehre erkennen (Moral ziehen), mit eigenen Worten formulieren, erklären 

· Märchen, Fabeln ohne Textvorlage vorspielen 

· die Funktion des Bildes als Erklärung, Illustration, Werbung, Unterhaltung kennenlernen

· die wichtigsten Gestaltungselemente der Bildgeschichte kennen

· erkennen, welches Gefühl, welchen Gedanken der Dichter im Gedicht ausdrücken wollte

· einfache Reime/Gedichte erstellen

· bekannte kurze Gedichte umschreiben

· einzelne Abschnitte verschiedener Texte kurz zusammenfassen 

· Texten oder Abschnitten treffende Überschriften geben

· ein Jugendbuch oder Auszüge davon lesen, einzelne Teile evtl. vorspielen 

· sich in der Schulbibliothek orientieren, Kinderzeitschriften lesen

Themenbereiche
Lerninhalte

Kontaktaufnahme
Über die eigene Person sprechen. Mein Steckbrief.

Schreibkontakt, Ansichtskarten, Grußkarten, kurze persönliche Briefe.

Familie
Die enge Familie und die Großfamilie. Verwandschaftswörter. Eltern, Geschwister, Verwandte vorstellen. Werktage, Wochenende und Feiertage in der Familie. Freizeitbeschäftigungen, Hobbys.

Berufe
Verschiedene Berufe, Wunschberufe. Der Beruf der Eltern und Bekannten. Texte über merkwürdige Berufe.

Klassengemeinschaft
Freundschaften, Konflikte in der Klasse. Allein in der Klassengemeinschaft. Freude, Erfolg und Mißerfolg. Kurzer Bericht über Klassenereignisse, Klassenfahrten, Ausflüge.

Wörter, Wortarten
Die Bedeutung der Verben. Die drei Stammformen: Infinitiv, Präteritum, Partizip Perfekt. Die Personalform des Verbs, Personalpronomen. Verben mit Umlaut und Brechung im Präsens. Reflexive Verben und Reflexivpronomen. Imperativform. Häufiger gebrauchte starke und schwache Verben. Präteritum, Präsens und Perfekt im Text. 

Die Bedeutung der Substantive, Großschreibung (Wiederholung). Artikel und Possessivpronomen vor dem Substantiv. Grundformen in Einzahl und Mehrzahl. Gebrauch des Wörterbuches. Zusammengesetzte Substantive mit Artikel. Häufiger gebrauchte Verbrektionen, Präpositionen

Die Verständigung
Sichtbare, hörbare und fühlbare Zeichen. Geräusche, Töne, Sprachlaute und Buchstaben, Vokale, Konsonanten, Längezeichen. Form und Inhalt des Wortes. Der einfache Satz, Aussagesatz, Fragesatz, Aufforderungssatz. Wortstellung in den Satzarten. Satzzeichen (Wiederholung).

Kurze epische literarische Texte und Sachtexte 
Kurze Geschichten, Kriminalgeschichten, Lügengeschichten über Münchhausen und Till Eulenspiegel; Handlung, Spannung, Personen. Schlüsselwörter, Erzählkern. Eine kurze Szene aus dem Stegreif spielen.
Entstehung, Verbreitung der Volksmärchen. Wichtige Märchenelemente. Happy End der Märchen. Märchensammlungen, Märchensammler. Die Gebrüder Grimm. Ungarndeutsche Märchen. Das Kunstmärchen. Moderne Märchendichter wie Janosch.

Personen, Handlung und Lehre der Fabeln. Beispiele von berühmten Fabeldichtern.

Sagen aus der Nähe des Wohnortes.

Zeitungsartikel, Berichte. Informationen erhalten, weitergeben.

Ein Jugendbuch oder Auszüge aus einem Buch. 

Bild, Bildgeschichte


Bild als Sprechanlaß, als Illustration. Worte zu Bildern, Bilder zu Texten, Bildgeschichten ohne / mit Text. 

Wilhelm Busch: Max und Moritz, einige Kapitel des Werkes. 

Reime, Gedichte
Kindergedichte, Wortspiele, lustige Gedichte, Erzählgedichte, Naturgedichte; Rhythmus, Strophe, Reim, Personifizierung.

Texte zum Auswendiglernen

4-5 Gedichte, Auszüge aus epischen Texten oder nach Wahl 

Vorgeschlagene Autoren und Werke

Fabeln von Äsop, La Fontaine u.a.; W. Busch: Max und Moritz; D. Defoe: Robinson Crusoe, Ausschnitt, Gebr. Grimm: Märchen; Janosch´s Märchen

A. Lindgren: Pippi Langstrumpf oder ein anderes Jugendbuch

Ungarndeutsche Gedichte, Erzählungen, Märchen und Sagen oder nach Wahl

Versetzungsvoraussetzungen

· Laute richtig bilden und aussprechen (ng,-e, er, el) 

· auf Lautstärke und angemessenes Tempo achten, Fragesätze richtig intonieren können

· mit einem Partner/mehreren Partnern kommunizieren 

· gelesenen/gehörten Texten Informationen entnehmen und mit eigenen Worten wiedergeben 

· bekannte Texte sinngerecht und deutlich vorlesen können

· nach stummem sinnerfassendem Lesen gezielt nachfragen und antworten können

· gelesene, gehörte Geschichten nacherzählen

· das Ende der Geschichte verändern

· nach Bildern erzählen 

· kurze persönliche Briefe, Grußkarten schreiben 

· mit den wichtigsten Zeichen /Erklärungen im Wörterbuch vertraut sein 

· Grundinformationen über das Wort haben

· die Personalformen der gelernten /bekannten Verben im Präsens, Perfekt, Präteritum und Futur erkennen und verwenden 

· Imperativformen auch bei Verben mit Umlaut und Brechung richtig bilden

· die Grundformen der Substantive kennen und dem Wörterbuch richtig entnehmen

· die wichtigsten Satzarten (Aussage-, Frage-, Aufforderungssätze) kennen 

· kurze Diktate mit geübten Phänomenen richtig schreiben können

· Volksmärchen und Kunstmärchen lesen, nacherzählen, empfehlen können

· ungarndeutsche Märchen aus der Nähe des Wohnortes kennen

· Märchenelemente erkennen

· die wichtigsten Informationen zur Biographie der Gebrüder Grimm kennen

· weitere epische Kleinformen - Sage, Fabel - kennen

· Märchen, Sagen und Fabeln unterscheiden 

· Bilder und Worte verbinden

· zu einer Bildgeschichte Texte erstellen 

· Gedichte mit Themen wie Kinder, Tiere, Natur lesen, rezitieren, umdichten, illustrieren

· Gedichte von bekannten ungarndeutschen Dichtern kennen

· Rhythmus, Reim, Strophe sowie einige künstlerische Mittel erkennen

· ein geeignetes Jugendbuch oder Auszüge teilweise gemeinsam, teilweise als Hauslektüre lesen

· über Handlung, Personen, Eindrücke sprechen, einzelne Teile evtl. vorspielen 

· Kinderzeitschriften lesen, über Gelesenes berichten 

Jahrgangsstufe 6
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

Kommunikation, Sprachverstehen, Sprechen 

· alltägliche Sprechsituationen bewältigen, den/die Gesprächspartner in Einzahl/Mehrzahl duzend oder siezend anreden 

· Einverständnis und Gegenmeinung ausdrücken

· kurz und informativ sprechen 

· an Diskussionen über alltägliche Themen, Geschehnisse, Lektüre usw. teilnehmen, Gegenmeinungen akzeptieren 

· über Gefühle sprechen 

Lesen / Vortragen

· Gedichte sinngerecht lesen, vortragen 

· Monolog und Dialog unterschiedlich sprechen/lesen 

· die Leistung anderer kritisieren / einschätzen 

Textverstehen / Texterstellung

· geeignete bekannte Texte dialogisieren 

· ein Gespräch, eine Diskussion zusammenfassen

· Personen, Gegenstände, einfache Spiel- und Arbeitsabläufe mündlich und schriftlich beschreiben, dabei die örtliche, zeitliche, logische Reihenfolge wiedergeben 

· Märchen, Sagen, Fabeln und andere Geschichten unterhaltsam erzählen, die Personen der Geschichte sprechen lassen, wörtliche Rede verwenden

· Märchen, Fabeln umdichten, modernisieren 

· mit Nachschlagewerken arbeiten, denen Informationen entnehmen, diese notieren /erklären /weitergeben können

· persönliche Briefe an verschiedene fiktive und reale Personen schreiben

· Höflichkeitsformen im Brief verwenden 

Sprachbetrachtung und Rechtschreibung

· Form und Bedeutung des Wortes, das Erkennen der Unterschiede

· Eindeutigkeit, Mehrdeutigkeit, Synonyme (sinnverwandte Wörter), Antonyme erkennen

· Die Bedeutung der Wörter umschreiben und erklären

· wichtige deutsche und lateinische Fachwörter wie Tätigkeitswort/Verb, Hauptwort/ Substantiv, Einzahl/Singular u.a. kennen

· die Erst-/Zweit-/ Endstellung des Verbs kennenlernen

· die Regeln der Adjektivdeklination (schwache, gemischte Deklination) und der Steigerung erkennen

· den Zusammenhang zwischen Wörter und Satz, Wortarten und Satzglieder, einzelnen Sätzen und dem Text verstehen

· den Zusammenhalt der Sätze, die innere Logik, die Rolle der Zeit im Text erkennen

· Prädikat, Subjekt und Ergänzungen durch Verschiebeprobe/Umstellprobe trennen/bestimmen

· Rechtschreibung gelernter Pronomen und Fremdwörter kennenlernen

· Überschriften und Anreden nach Mustern richtig schreiben

· die Grundregeln der Kommasetzung verwenden

Literarische, Gebrauchs- und Sachtexte

· über kurze epische Texte wie Märchen Sage, Fabel, Schwank, (Schildbürgerstreiche) bearbeiten: über Aufbau, Personen, Zeit, Ort, den eventuell witzigen Inhalt u.a. besprechen

· andere Textsorten in Comics/Werbung umschreiben und illustrieren 

· den Unterschied zwischen Bildgeschichte und Comics erkennen 

· Verwendung verschiedener Arbeitstechniken wie Markieren, Randbemerkungen machen 

· kurze Texte /Auszüge aus der deutschsprachigen Kinder- und Jugendliteratur unserer Zeit lesen und verstehen
Themenbereiche
Lerninhalte

Kinder
Gemeinsame Tätigkeiten, Aktionen: Spiel, Streit, Party, Wanderung, Sport, Unfall. (I. Brender: Wir, Gedicht); Streit und Versöhnung. Mutprobe. Brave, pflegeleichte und selbstsüchtige, rücksichtslose Kinder in der Familie. Rollenverteilung, Arbeitsverteilung zu Hause. Geschichten, Meinungen, Stegreifszenen. 

Gefühle 
Angst. Ursache der Angst. Angstzustände, Reaktionen. Angst bekämpfen, auf Angstgefühle anderer reagieren. Gelesene, gehörte, erlebte Geschichten. Ein Angsterlebnis. Der Spannungsbogen. (U. Wölfel: Der Nachtvogel) Enttäuschung, Überraschung, Freude, Schuldgefühl. (Chr. Nöstlinger: Links unterm Christbaum) u.a.

Mensch und Natur
Die Tiere, unsere Freunde. Abenteuer mit Tieren. Der Mensch als der Feind der Tiere. Tierquälerei. (J. Guggenmos: Ein Riese warf einen Stein; E. Fried: Humorlos). Waldsterben und seine Folgen. Informationen aus den Medien / der Literatur. Informative und spannende Zeitungsberichte. 

Bräuche
Weihnachten, Ostern bei den Ungarndeutschen; Alte Gebrauchsgegenstände, Gewohnheiten, Lebensweise, Weisheiten.

Wörter, Satzglieder 
Wort: Form und Bedeutung, Grundform und flektierte Form, eindeutige, mehrdeutige Wörter, Synonyme, Antonyme. Wortfeld, Ober-, Unterbegriff, Wortfamilie. Fremdwörter, Fachwörter. Worterklärung durch Umschreibung, aus dem Kontext. 

Zusammengesetzte Wörter. Stichwörter in Wörterbüchern.

Sätze segmentieren, Prädikat und Subjekt bestimmen. Ergänzungen. Zeitstufen und Zeitformen. Die Grundformen des Substantivs und ihr Gebrauch in den vier Fällen (Singular und Plural). Substantive und Verben, Substantive und Adjektive verbinden. Verträglichkeit in ihrer Bedeutung, grammatische Richtigkeit in der Verwendung (Deklination). Substantive durch Pronomen ersetzen. Abgeleitete Adjektive. Numerale: Grundzahlwort, Ordnungszahlwort, Bruchzahlwort. 

Satz
Zusammengesetzte Sätze mit wenn und als, denn und weil u.a. Redeabsichten und Satzarten. Bestimmung der Satzarten. Das richtige Satzendzeichen. Ergänzungs-, Entscheidungsfrage, direkte, indirekte, rhetorische Frage. Satzkern (Prädikat – Subjekt). Stellung des finiten Verbs. Wörtliche Rede und Begleitsatz. Komma bei gleichartigen Satzgliedern (Aufzählung).

Texterstellung 
Allgemeingültige, unpersönliche Darstellung in Präsens, richtige, logische Reihenfolge. Beschreibung einer Person, eines Gegenstandes. Wegbeschreibung mit Orientierungspunkt. Erklärende Zeichnungen oder Zeichen (Gestik), Hinweis auf Zeit, Richtungen. Spielregeln, Gebrauchsanweisungen.

Epische Kleinformen


Märchen, Fabel, Sage, Anekdote, Schwank. Typische Gattungsmerkmale. Schema und Moral des Märchens. Personen und Lehre der Fabel. Benennung von tierischen und menschlichen Eigenschaften. Fabeldichter, und-sammler: Äsop, La Fontaine, M. Luther, G. E. Lessing, B. Brecht. 

Das Wahre und das Phantastische in der Sage (Wirklichkeitsbezug). Ihre Verbreitung, Erforschung und Sammlung. Ausgewählte griechische, germanische und ungarndeutsche Sagen. 

Anekdote über berühmte Personen.

Merkmale des Schwankes (Schildbürgerstreiches). Sammlungen gruppieren sich um eine Person/einen Ort.

Bildgeschichte und Comics 
Bekannte Bildgeschichten. Geschichte zu einer Bilderfolge. Geschehen in einer Bilderfolge erfassen. Arten von Comics (komisch-satirisch; abenteuerlich, Tier-, Wildwest-, historisch). Darstellung der Handlung, der Gedanken, der Bewegung, der Gefühle. Merkmale.

Gedichte 
Formelemente und künstlerische Mittel der Dichtung. Strophen, Rhythmus, Reim (Wiederholung), Vers, Gedankenrhythmus, Wortwahl, Bildhaftigkeit, Personifizierung, Metapher. Spiel mit der Sprache, mit den Wörtern, Reimen. Reimwörter finden, mit angegebenen Reimwörtern Gedichte schreiben. Das Lieblingsgedicht vortragen, über Gedichte sprechen.

Jugendbuch 
Gemeinsames und individuelles Lesen. Informationen über Schriftsteller, Thema, Zeit, Ort der Handlung. Diskussion über Handlung, Personen. Meinungen über den Schluß.

Texte zum Auswendiglernen

Gedichte, Auszüge aus Märchen, Sagen. Lehre einiger Fabeln, eine Anekdote oder nach Wahl

Vorgeschlagene Autoren und Werke

Äsop: Der Fuchs und die Trauben, Der Igel und der Maulwurf; W. Busch: Bewaffneter Friede und andere Fabeln, Der Rattenfänger von Hameln, (Sage), Schildbürgerstreiche, (Schwank), Till Eulenspiegel; klassische und moderne Märchen, Gedichte von J. v. Eichendorff, J. Guggenmos, J. Krüss, u.a., P. Härtling: Oma oder ein anderes Jugendbuch, Ausschnitte aus einem Jugendbuch wie M. Twain: Tom Sawyers Abenteuer oder nach Wahl

Versetzungsvoraussetzungen

· mit dem Gesprächspartner zusammenarbeiten können 

· Äußerungen verstehen, Rückfragen stellen, um Erklärung bitten 

· Meinungen äußern, begründen, verteidigen 

· bekannte Texte formgerecht vorlesen 

· kurze Texte und Gedichte auswendig vortragen 

· mündlich oder schriftlich gestellte Aufgaben, Anweisungen, Spielregeln, Wegbeschreibungen verstehen, weitergeben, erklären können

· über erlebte Geschehnisse kurz berichten

· über erlebte alltägliche Geschichten lebhaft/stimmungsvoll erzählen können

· die Moral der Fabeln und Beispielgeschichten feststellen, formulieren 

· zu angegebenen Wörtern Synonyme, Antonyme finden 

· Wortfelder zu Oberbegriffen erstellen

· mit Wörterbüchern immer selbstständiger arbeiten, Wörter einem Text richtig entnehmen und aufschreiben 

· Plusquamperfekt bilden und gebrauchen 

· Funktion des Adjektivs kennen

· die Regeln der Adjektivdeklination nach dem bestimmten und unbestimmten Artikel (schwache, gemischte Deklination) kennen 

· die Steigerung der Adjektive (Positiv, Komparativ, Superlativ) auch in den Sonderfällen kennen, im Vergleich mit wie/als richtig verwenden können

· in Texten Leitwörter und Schlüsselwörter benennen können

· Pronomen, gelernte Fremdwörter richtig schreiben

· Überschriften und Anreden nach Mustern richtig schreiben

· Grundregeln der Kommasetzung kennen

· die Merkmale von Märchen, Sage, Fabel, Schwank / Schildbürgerstreich kennen, miteinander vergleichen, die Unterschiede feststellen 

· Autoren und Sammler ungarndeutscher Märchen und Sagen kennen

· Merkmale der Comics und der Werbung kennen, betrachten und kritisch beurteilen

· weitere Formelemente und künstlerische Mittel der Dichtung - Gedankenrhythmus, Wiederholung, Bildhaftigkeit, Metapher - erkennen 

· den Informationskern in Sachtexten erkennen

· Zeitungen, Zeitschriften, Anthologien, Kalender lesen, Informationen haben über die heutige ungarndeutsche Kinder- und Jugendliteratur 

· einen poetischen oder sachlichen Text, ein bestimmtes Fernseh-/ Radioprogramm überzeugend/wirksam empfehlen können

Jahrgangsstufe 7
Stundenzahl im Schuljahr: 185 

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

Kommunikation, Sprachverstehen, Sprechen 

· der Gebrauch nonverbaler Mittel im Gespräch 

· nach angegebenen Mustern ein Interview machen, verschiedene Fragen (ergänzende, entscheidende, direkte, indirekte Frage) formulieren und gezielt einsetzen 

· bei der Diskussion mit einem Partner /mehreren Partnern über reale und fiktive Probleme themabezogen sprechen

· Ablehnung und Zustimmung differenziert ausdrücken 

Lesen / Vortragen

· Fehler in den Bereichen Aussprache, Intonation, Lautstärke, Tempo erkennen

· Rollenspiel improvisieren, einstudieren und aufführen 

Textverstehen / Texterstellung

· verschiedene Geschichten stimmungsvoll und wirkungsvoll nacherzählen, die Erzählperspektive wechseln

· den Gemütszustand, die Gefühle, die Stimmung schildern

· Erzählen, Berichten, Beschreiben unterscheiden 

· für die Klassen-/Schul-/Projektzeitung Anzeigen, Nachrichten formulieren

· Bericht, Reportage in Schlagzeilen zusammenfassen, in eine Nachricht umformulieren 

· an fiktive oder reale Personen Vorstellungsbriefe schreiben 

· Telegrammformulare ausfüllen

· Bitten, Beschwerden, Entschuldigungen mündlich und schriftlich ausdrücken

· der Unterschied zwischen der mündlichen und schriftlichen Ausdrucksweise 

Sprachbetrachtung und Rechtschreibung

· Satzteile und Teilsätze, Satzglieder und Gliedsätze erkennen, unterscheiden 

· einfache Sätze zu Hauptsatzreihen verbinden, Satzgefüge zum einfachen Satz umformen

· eine Mitteilung mit unterschiedlichem Satzbau ausdrücken

· Bedingung, Grund, Folge und Ziel sprachlich angemessen formulieren 

· nebenordnende und unterordnende Konjunktionen kennen, verwenden 

· die Regeln der Kommasetzung bei den zusammengesetzten Sätzen kennenlernen

· den Wortschatz durch Wortbildung: Substantivierung, Ableitung, Zusammensetzung erweitern

· den Artikel bei Komposita, substantivierten Adjektiven richtig verwenden 

· Wirklichkeitsform und Möglichkeitsform (Konjunktiv), Aktiv und Passiv kennenlernen

· Wörter gleicher Form und verschiedener Bedeutung (Homonyme) erkennen

Literarische, Gebrauchs- und Sachtexte

· bei der Texterschließung wichtige von unwichtigen Fakten trennen

· bei der Erschließung verschiedener Texte (Gebrauchs-, Sachtexte, informierende Texte) mit Partnern zusammenarbeiten können

· verschiedene Werbematerialien (Anzeigen, Prospekte, Kataloge, Plakate, Rundfunk- und Fernsehwerbesendungen; Schlagzeilen, Werbesprüche, Slogans) sammeln und analysieren, dabei Ziele, Mittel und Wirkung der Werbung kennenlernen

· gegen die Meinungsbeeinflussung in den Massenmedien bewusst antreten wollen

· über einen Jugendroman nach vereinbarten Kriterien Notizen machen, den Handlungsverlauf kurz zusammenfassen, den Höhepunkt, die Problematik erkennen 

· Theaterstück oder Hörspiel lesen, hören

· einen interessanten Text dramatisieren und vorspielen 
Themenbereiche
Lerninhalte

Freundschaft


Stichworte über Freundschaft. Wie soll ein Freund sein? Beschreibung. Über Freundschaft in der Literatur: Saint-Exupery: Der kleine Prinz. Konflikte in der Freundschaft. Sprichwörter, Redewendungen zu “Freundschaft“.

Schwere Kinderschicksale
Streit zwischen Eltern, Ursachen, Erscheinungsformen des Streites, Auswirkung auf die Kinder.Scheidungswaisen, Adoptivkinder, vernachlässigte Kinder, beschäftigte Eltern. Vor dem Jugendrichter. Sonderschüler. Empathie für Behinderte, Benachteiligte. Ihr Leben, ihre Chancen, Aussichten auf Integration.

Erziehung


Erziehungsmethoden in der Familie und in der Schule früher und jetzt, bei uns und anderswo. Lob und Tadel. Literarische und Sachtexte, Bilder, Filme zum Thema. Anforderungen, Erwartungen, Rechte, Pflichten, Vorschriften, Verhaltensregeln. Hausordnung der Schule. Schülerselbstverwaltung. Jugendliche contra Erwachsene? Rebellisch oder angepaßt? Die Familie / die Schule meiner Träume.

Fernsehen
Wortfelder: Teile des Fernsehers, Benennung der Programme, der speziellen Tätigkeiten / Mitarbeiter. Die Auswirkung des Fernsehens auf die seelische und körperliche Gesundheit, auf das Familienleben, auf die Kinder.(E. A. Ekker: Fernsehmärchen Nr. 2.) Programmangebot, Pro und Contra.

Gefährdete Tiere
Bedrohte Tiere. Die Verantwortung des Menschen. Tiere, die Menschen retten. 

Vorurteile 
Menschen mit anderer Hautfarbe: Indianer, Zigeuner, Türken, Araber u.a. Vor-/Kenntnisse über Volksgruppen, Ethnien,Völker. Literarische und sachlich-informative Texte, Fernseh-, Radiosendungen. Gegen Vorurteile auftreten, fremde Kultur akzeptieren.

Wortarten
Infinitive und finite Verbformen. Plusquamperfekt. Bildung und Leistung von Konjunktiv II. Ersatzform: würde + Infinitiv. Mitteilungen im Aktiv – Passiv. Wichtige Verbrektionen. 

Substantivierung, abgeleitete und zusammengesetzte Substantive. Wortschatzerweiterung durch Wortbildung. Das Geschlecht des (neuen) Substantivs; (Grundwort, Bestimmungswort).

Adjektive mit positiver und negativer Bedeutung, mit ähnlicher und entgegengesetzter Bedeutung. Rolle des Adjektivs im Text. Attribute, Adverbien. Starke, schwache, gemischte Adjektivdeklination. 

Satz und Text 
Einfacher (erweiterter) Satz. Satzkern (Subjekt, Prädikat). Zweiteiliges Prädikat, Ergänzungen. Zusammengesetzter Satz: Hauptsatzreihen, Satzgefüge. Nebenordnende und unterordnende Konjunktionen.

Der Gebrauch der Konjunktionen dass, ob, weil, denn, da, wenn, als, während, solange, soweit, als ob/als wenn, damit (dass), um ... zu. Form und Funktion des Textes, Wortwahl und Textintention.

Werbung
Werbung in den Medien und überall. Gegenstand der Werbung: Waren, Dienstleistungen, Politik/Macht; Umwelt. Mittel der Werbung: Ziele der Werbung: Information und Manipulation (Verfälschung von Lebenssituationen und Gefühlsäußerungen). 

Texte schreiben 
Informierende Texte für die Wandzeitung, Schülerzeitung: Interviews, Reportage, Programmangebot, Aushang, Anzeige. Reporter, Befragte und Zielgruppe (Zuhörer/Leser). 

Gedichte
Thema, Form und künstlerische Mittel. Wiederholungen und Gegensätze (Gegenwörter) im Gedicht. Was der Dichter mit dem Text sagen will. Meinung, Reaktion des Lesers. Diskussion über ausgewählte Gedichte wie z.B.: I. Görler: Krieg und Frieden, 

E. Fried: Kinder. Ungarndeutsche Dichter und ihre Werke. Bildgedicht, konkrete Poesie.

Jugendbuch 
Inhaltsverzeichnis, Gliederung des Buches, Illustrationen. Erwartungen formulieren. Wichtige unbekannte Wörter / Ausdrücke. Arbeitstechniken wie Markieren, stichwortartige Notizen. Inhaltliche Zusammenfassung. Wahrnehmung der Probleme, Meinung der Leser, Diskussion. Stimmungsvolles Vorlesen, Vortragen eines Auszuges, Aufführung einer Szene.

Texte zum Auswendiglernen

5-6 Gedichte, Auszüge aus Prosatexten, Sagen. Die lehre einer fabel, eine Anekdote oder nach Wahl

Vorgeschlagene Autoren und Werke 

P. Bichsel: Kurzgeschichten, Erzählungen wie z.B.: Der Mann mit dem Gedächtnis, Bildgedichte, konkrete Poesie, lyrische Gedichte, Werbegedichte, Gedichte mit Lehren, E. A. Ekker: Fernsehmärchen Nr. 2, Vom Alleinsein (Gedicht), I. Görler: Krieg und Frieden, M. Kreft: Sabine, P. Härtling: Der gelbe Junge, Chr. Nöstlinger: Ein verpatzter Urlaub (Ausschnitt), 

Werke von K. Recheis, R. M. Rilke, P., Rosegger; Comic, Volksgut: Fastnacht der Tiere; Zeitschriften oder nach Wahl

Versetzungsvoraussetzungen

· geselliges und informatives Gespräch führen, im Gespräch auch nichtverbale Mittel einsetzen können 

· klar und deutlich sprechen, Äußerungen umformulieren, erklären 

· wichtige Fachwörter des Unterrichtsstoffes richtig gebrauchen und erklären 

· poetische und nichtpoetische Texte wirkungsvoll und mit dem geeigneten Tempo lesen

· über Ereignisse / Probleme aus dem Schulleben, über eigene Erlebnisse, wichtige, interessante Vorfälle berichten 

· einen gelesenen/gehörten längeren Text, einen Film, ein Theaterstück sinnvoll und kurz wiedergeben 

· einen Brief ohne Vorlage richtig schreiben 

· Telegramm zu einer bestimmten Situation abfassen können

· einfache / erweiterte Sätze, zusammengesetzte Sätze - Hauptsatzreihen und Satzgefüge erkennen und verwenden

· Substantive / Artikel / Pronomina in allen Fällen gebrauchen 

· schwache, gemischte und starke Adjektivdeklination mit wachsender Sicherheit richtig verwenden

· den Konjuntiv II Präteritum, Plusquamperfekt nach Mustern in kommunikativen Redewendungen, in Texten einsetzen

· die Ersatzform würde + Infinitiv verwenden 

· den Konjunktiv II der Modalverben mögen, können, dürfen, müssen im Präteritum gebrauchen 

· wichtige Adverbien kennen und gebrauchen 

· diverse Wörterbücher wie Bedeutungs-, Synonym-, Bildwörterbuch benutzen können

· informierende, sachbezogene Texte lesen, mit Hilfe von Wörterbüchern, Nachschlagewerken, Lexika verstehen 

· Ziele, Mittel und Wirkung der Werbung erkennen 

· unterschiedliche epische Texte wie Erzählungen, utopische Erzählungen, Sagen, Beispielgeschichten deuten 

· einen Jugendroman lesen

· lyrische Gedichte, Naturgedichte, komische Gedichte, Erzählgedichte lesen, vortragen und verstehen 

· den Inhalt eines dramatisierten Textes (ohne direkte Rede) erzählen 

· einige Jugendzeitschriften, Tagesblätter, Bücher und Verlage kennen

Jahrgangsstufe 8
Stundenzahl im Schuljahr: 185 

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

Kommunikation, Sprachverstehen, Sprechen 

· im Gespräch Begeisterung, Überraschung, Freude, Enttäuschung, Ärger ausdrücken

· über Träume, Wünsche, Pläne berichten, sprechen

· sich Grundelemente des argumentativen Sprechens aneignen: den Sachverhalt erfassen und benennen, Aussagen durch Beispiele belegen können, Einwände entkräften, Folgerungen ziehen

· Diskussionstechniken anwenden: das Thema, die Diskussionsdauer, den Diskussionsleiter festsetzen

Lesen / Vortragen

· Texte unterschiedlicher Gattungen auch vor einem Publikum vorlesen
· Balladen der Stimmung und Dramatik entsprechend vorlesen/vortragen 

· vorbereitete Szenen im Plenum, vor Eltern und fremdem Publikum aufführen 

Textverstehen / Texterstellung

· Kurzvortrag über angegebene Themen halten, im Plenum präsentieren, Fachbegriffe, bildliche Erklärungen verwenden 

· über Hauslektüre unter Verwendung entsprechender Fachbegriffe - Autor, Titel, Gattung, sprachliche/künstlerische Mittel, Problematik - referieren und diskutieren

· den Inhalt eines Textes, Filmes, Theaterstückes mündlich und schriftlich zusammenfassen 

· einen gelesenen Text begründet in Abschnitte gliedern

· Texte in eine andere Gattung umschreiben (Ballade in Spieltext/Drama, Bericht in Telegramm)

· nach Textvorlagen offizielle Briefe an Behörden, Firmen (Bewerbungen, Antrag, Entschuldigung, Bitte um Auskunft, Anmeldung) abfassen 
Sprachbetrachtung und Rechtschreibung

· Kenntnisse der gesprochenen und geschriebenen Sprache, Erwachsenen- und Jugendsprache anwenden

· Jugendmagazine, Illustrierte, Zeitschriften, Tagesblätter; auffallende Unterschiede in den Sprachmitteln (Wortschatz, Satzbau u.a.) erkennen

· moderne und alte Liedtexte, Gedichte vergleichen, unterscheiden

· die Schreibweise von Dialogen, Zitaten kennenlernen

· die Bedeutung und syntaktische Rolle der Konjunktionen erkennen

· Konjunktiv II Plusquamperfekt gebrauchen

· Indikativ und Konjunktiv als Wirklichkeits- und Möglichkeitsform verstehen

· die Funktion des Passivs begreifen

· Passiv mit und ohne Modalverben bilden

Literarische, Gebrauchs- und Sachtexte

· Nachricht, Bericht, Reportage, Interview erfassen und auswerten 

· den Unterschied zwischen Erzählung und Kurzgeschichte, zwischen Anekdote und Witz erkennen

· den Wirklichkeitsbezug, die Problematik, den sozialen/geschichtlichen Hintergrund von unterschiedlichen Texten erkennen

· künstlerische Mittel /Fachausdrücke wie Vergleich, Metapher, Personifizierung, Wiederholung, rhetorische Frage, Stimmung kennen

· Meinung über ein Theaterstück, Hörspiel, einen Film/Fernsehfilm formulieren 

· Anliegen einiger Zeitschriften und einzelner Texte erkennen

· mit genauer Herkunftsangabe zitieren 
Themenbereiche
Lerninhalte

Menschliche Beziehungen: 
Liebe, Krisen, Trennung; Liebesgedichte, sowie weitere Lese- und Hörtexte verschiedener Gattungen. Alleinsein. Meinungen über Singledasein. Freude bereiten, feiern. Diskussion über Geschenke. Entschlüsse, Wünsche, Enttäuschungen formulieren.

Menschen in Gefahr
Texte über Entdeckungen; Verkehrs-, Naturkatastrophen. Fachwörter. Beschreibung der Gefahr, Ablauf der Katastrophe. Kürzere Stegreifszenen, ein Hörspiel aufführen. Eine kurze Mediennachricht, Schlagzeilen für die Zeitung formulieren; einen Bericht schreiben.

Krieg und Frieden
Beiträge aus den Medien, aus der Literatur; Prosatexte, autobiographische Texte, Gedichte, Lieder, Bilder u.a. Wortfeld Krieg und Frieden. Ideologie des Krieges, menschliche Schicksale aus dem Bereich der Soldaten und der Zivilbevölkerung / Kinder. Tiere im Krieg, Sieger und Verlierer. Kurzgeschichte: das krisenhafte Ereignis, Anstöße zum Nachdenken (W. Borchert).

Unser bedrohter Lebensraum 
Die Folgen der Industrialisierung auf die Umwelt. Die bedrohten Lebenschancen, negative Erfahrungen in unserer Zeit. Pessimistisches Wahrsagen, pessimistischer Ton. (z.B.: P. Rosegger: Zum hundertjährigen Jubiläum) Meinungen miteinander konfrontieren. Literarische Texte und Zeitungsartikel über Tiere, artgerechte Tierhaltung, Waldsterben u. ä. 

Wort
Wortarten und Satzglieder (Wiederholung, Systematisierung) Fachwörter, Fremdwörter und ihre Rechtschreibung. Wortbildung: durch Zusammensetzung, Ableitung, Bedeutungsübertragung. Stammformen der Verben. Bestimmung der Zeitformen. 

Partizip I und II. Brechung und Umlaut im Imperativ. Aufforderung in Form von Imperativ-, Aussage-, Fragesätze, Infinitiv. Erklärung / Kenntnis wichtiger grammatischer Fachwörter. Der Gebrauch von Indikativ und Konjunktiv. “Werden“ und seine Bedeutungen. Bildung und Gebrauch des Passiv. Adjektivdeklination. Das substantivierte Adjektiv in Wendungen. 

Satz und Text
Verhältnis zwischen Satz und Text. Aus Sätzen einen Text erstellen. Einblick in die gesprochene und geschriebene Sprache, sowie Standardsprache und Umgangssprache (Jugendsprache, Erwachsenensprache). Zitat, Dialog und wörtliche Rede im Text.

Konjunktionen, Kommaregeln. Teilsätze verbinden durch: dass oder das; weil - denn; als – wenn; als ob, als wenn, obwohl; damit - um zu usw. Wortstellung im Hauptsatz / Nebensatz (Gliedsatz) Gliedsatz ohne Konjunktion. Vorzeitigkeit, Nachzeitigkeit und Zeitform. 

Infinitivkonstruktionen nach Modellsätzen bilden.

Konstruktion und Funktionen des Relativsatzes. Relativpronomen: der, die, das; welcher, wer, was, wo,..

Personal-, Demonstrativ-, Frage- und weitere Pronomen. Deklination und Gebrauch der Pronomen.

Bibliothek, Buch, Zeitungen
Orientierung in der Bibliothek. Informationen über Buch(druck): Einband, Klappentext, Manuskript, Verlag, Verleger, Impressum, Auflage; Bestseller, ISBN. Zeitungen, Zeitschriften; Redaktion. Arten von Zeitungen und Zeitschriften. Inhalt der Zeitungen / Zeitschriften.: Nachrichten, Kommentare, Interviews, Reportage u.a. Deutschsprachige Zeitungen und Zeitschriften im In- und Ausland. Exzerpieren, Unterstreichen, Herausschreiben, Notieren. Zeitungsartikel für Klassen-, Schul-, und öffentliche Zeitungen. Geschichtliche Daten, sachliche Darstellung im Bericht.

Standardisiertes Schreiben
Das Protokoll, der Protokollkopf. Lebenslauf in tabellarischer und Aufsatzform. Anzeige, Bewerbung. Briefkopf, Anrede, Einleitung, Brieftext, Schluß, Gruß, Anlage.

Theaterstück / Film
Verstehen aus dem Kontext, aus der Situation, durch Mittel des Bühnenstückes / Filmes. Handlung und Personen. Diskussion über die Problematik, Begründung der Meinungen. Theater spielen, kürzeres Stück selber schreiben, auch aufführen.

Lyrisches Gedicht und Ballade
Goethe: Erlkönig, Fontane: John Maynard, Hebbel: Der Heideknabe; Gattungsmerkmale der Ballade. Umdichtung, Modernisierung der Ballade (in Prosa); Parodie

Lyrische Gedichte wie z. B.: J. v. Eichendorff: Mondnacht, G. Trakl: Im Winter. Motiv, Leitwörter. Erschließung des Gedichtes: Inhalt und Form. Bildhaftigkeit: Personifizierung, Metapher; Wiederholung, Frage; Wortwahl und Stimmung. Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen Ballade und lyrischem Gedicht. Satirische Gedichte (Jandl: im delikatessenladen). Ironie, absurde Ideen, Übertreibung.

Jugendbuch 
(z.B. Chr. Nöstlinger: Die Ilse ist weg)

Gemeinsames und individuelles Lesen. Leseprotokoll: Hauptereignisse / Geschehnisse, Informationen zu den Personen, zu ihrer Entwicklung zum Aussehen, Charakter, Tun / Verhalten, Grund und Ziel des Verhaltens. Das Verhältnis der Personen zueinander. Worterklärungen. Lesermeinungen.

Texte zum Auswendiglernen

Einige Gedichte, ausgewählte Strophen einer Ballade, Auszüge aus einer Erzählung / Kurzgeschichte oder aus einem Jugendbuch oder nach Wahl.

Vorgeschlagene Autoren und Werke

Geschichten, Erzählungen über Entdeckungen, Katastrophen, Krieg. W. Borchert: Das Brot, 

E. Jandl: im delikatessenladen (Gedicht), K. Recheis: Warum die Singdrosseln in unserem Dorf nisten, P. Rosegger: Zum 100jährigen Jubiläum (Gedicht), F. Sklenitzka: Auszählreim (Gedicht), G. Trakl: Im Winter (Gedicht), oder nach Wahl.

Versetzungsvoraussetzungen

· um Rat fragen, Stellung nehmen, Standpunkte begründen und anderen nahebringen

· Diskussion/Streitgespräch /Rundgespräch durchführen

· die Diskussion schließen und auswerten 

· beim Lesen/Vorlesen/Vortragen auf Verständlichkeit, textgerechte und wirkungsvolle Darbietung achten 

· über Sachverhalte und Probleme sachgerecht und hörergerecht berichten

· den Inhalt von Hauslektüren zusammenfassen, die eigene Meinung formulieren

· Sachtexten, Zeitungsartikeln, Vorträgen, Referaten, Filmen das Wesentliche entnehmen

· Schreibkonventionen (Briefkopf, Anrede, Schlußformeln, Beschriftung des Briefumschlages) gebrauchen 

· die höfliche Ausdrucksweise (Sie, Konjunktiv II) verwenden 

· den Unterschied zwischen dem mündlichen und schriftlichen Sprachgebrauch erkennen

· die wichtigsten Regeln der Zeichensetzung – Satzendzeichen, Komma, Anführungszeichen – kennen und gebrauchen 

· zwei einfache / erweiterte Sätze zu verschiedenen zusammengesetzten Sätzen (Hauptsatzreihe, Satzgefüge) verbinden 

· Wünsche, Träume, Bedingungen, Unwirkliches, ​Irreales, Höflichkeit mit Konjunktiv II ausdrücken

· Passiv ins Aktiv - und umgekehrt – transformieren

· verschiedene Zeitungen, Zeitschriften, unterhaltende und informierende Texte lesen

· mit Nachschlagewerken umgehen können

· bei epischen Texten den Aufbau - Einleitung, Spannungsbogen, Höhepunkt, Ende/Lösung - erkennen 

· die Textsorten: Bericht, Reportage, Interview, Nachricht unterscheiden können

· mindestens ein Jugendbuch lesen und Auskunft geben können über den Handlungsverlauf, die Entwicklung der Personen, Problematik, Meinung des Lesers

· weitere lyrische Gedichte, Erzählgedichte, Balladen und konkrete Gedichte sinnerfassend lesen, vortragen und deuten/erschließen können

· Informationen haben über einheimische und ausländische deutschsprachige Jugendzeitschriften wie Neue Zeitung, Juma, Kleines Volk, Jö, Topic, Deutscher Kalender u.a.

· Über Bücher und Verlage Kenntnisse wie Autor, Verfasser, Verleger u.a. haben
Jahrgangsstufen 9-12

Ziele und Aufgaben

Der Deutschunterricht trägt durch seinen eigenständigen Charakter als organischer Teil des Bildungs- und Erziehungssystems zur Entwicklung der Persönlichkeit der Lernenden bei und hilft ihnen eine Wirklichkeit zu erschließen, die außerhalb ihres sprachlichen Erfahrungsbereiches liegt, um auch dadurch ihren Platz in der Gesellschaft leichter zu finden. 

Der Deutschunterricht hat die Aufgabe, eine wachsende Geläufigkeit und Sicherheit im Sprechen und Schreiben sowie im Erfassen und Verstehen sprachlicher Äußerungen zu erzielen, die die Lernenden zur Verständigung und gedanklichen Auseinandersetzung mit Mensch und Welt fähig machen. Sie gewinnen einen Einblick in eine andere Kultur, sie können dadurch Gemeinsamkeiten und Unterschiede feststellen und lernen, wie man mit dem Anderen umgehen und Vorurteile abbauen kann.

Die deutsche Sprache hat an den zweisprachigen Schulen eine grundlegende, fächerübergreifende Bedeutung, da sie ja nicht nur das Ziel, sondern auch das Mittel des Unterrichts und der allgemeinen Kommunikation ist. Sie leistet auch dabei Hilfe, dass die Lernenden die Geschichte und Kultur der ungarndeutschen Vorfahren sowie aktuelle minderheitenspezifische Fragen in Ungarn und Europa kennen lernen. Die Lernenden ungarndeutscher Herkunft erhalten die Chance, ihre sprachliche und kulturelle Tradition zu pflegen und dadurch ihr Minderheitenbewusstsein zu fördern.

Die Hauptaufgabe des Unterrichts besteht darin, die kommunikative Kompetenz der Lernenden zu entwickeln, sie zu befähigen, sich in der deutschen Sprache situationsadäquat mündlich und schriftlich zu verständigen, sowie ihre Selbstständigkeit und ihr kreatives Denken zu fördern. 

Der Unterricht der Minderheitensprache besteht aus den Teilen Sprache und Literatur, die durch Landeskunde- und Nationalitätenkundeinhalte ergänzt werden. Die Lerninhalte werden den Bereichen Mündlicher und schriftlicher Sprachgebgauch, Sprachlehre, Literatur und Textbetrachtung zugeordnet, wobei die Bereiche miteinander in ständiger Wechselbeziehung stehen. 

Diese Unterrichtskonzeption erzielt mit einem wiederholenden und langsam progressiven Charakter die Integration der Lernenden in die 9. Klasse. Da sie aus verschiedenen Bildungseinrichtungen kommen, müssen ihre Kenntnisse in allen Bereichen auf ein gemeinsames Niveau gebracht werden. Zu diesem Zweck dient vor allem die Beschäftigung mit altersgemäßen literarischen und Sachtexten, wobei Literatur den Spaß am Lesen wecken und gleichzeitig als Sprechanlass dienen soll. 

In der 10. Jahrgangsstufe gewinnen die Schüler zunehmend Sicherheit im mündlichen bzw. schriftlichen Sprachgebrauch und in der Anwendung wichtiger Methoden der Textarbeit. Sie üben den selbstständigen Umgang mit Texten, erfassen deren ästhetische und geschichtliche Besonderheiten, erschließen Thematik und Problematik unter verschiedenen Fragestellungen. 

Einen Schwerpunkt der Textarbeit bildet das Verfassen von Erörterungen, in denen sie sich mit Themen ihres Erfahrungs- und Interessenbereiches auseinandersetzen. Am Ende dieser Jahrgangsstufe beherrschen sie die elementaren Argumentationstechniken und auf dieser Grundlage können sie sachlich begründete, ausgewogene Urteile formulieren. Sie erlernen die Grundregeln der deutschen Grammatik in situationsbezogenem Unterricht und anhand authentischer Texte. Sie beschäftigen sich mit den Sprachvarietäten der deutschen Sprache, wobei die Jugendsprache und der Sprachgebrauch der Ungarndeutschen hervorgehoben behandelt wird.

Im Literaturunterricht begegnen sie den wichtigsten Fachtermini der Literatur, und sie lernen auch den selbstständigen Umgang mit längeren literarischen Texten. 

Im Deutschunterricht der Jahrgangsstufen 11 und 12 sollen die Lernenden ihr Ausdrucksvermögen in Wort und Schrift weiterentwickeln, sowie die im Fach gebräuchlichen Methoden und Studiertechniken beherrschen und sie sicher anwenden lernen. Sie sollen so oft wie möglich Gelegenheit bekommen, ihre wichtigen Fragen und Probleme vorzutragen, und für den Unterricht mitverantwortlich sein. Schriftliche Formen der Analyse und Erörterung werden fortgeführt, wobei poetische Texte und literarische Themen im Vordergrund stehen. Denen werden weitere Gesprächsthemen zugeordnet, so finden die Lernenden leichter den Bezug des literarischen Werkes zur Wirklichkeit und können die im Werk behandelten Probleme aktualisieren. Auf dem Gebiet der Sprachbetrachtung erwerben die Schüler die wesentlichen Grundlagen für die Untersuchung, Beschreibung und Beurteilung sprachlicher Äußerungen, sie bekommen Einblick in die Stilistik und in die Sprachgeschichte. Sie eignen sich die wichtigsten Methoden des Übersetzens an und üben die Übersetzung aus dem Ungarischen ins Deutsche bzw. aus dem Deutschen ins Ungarische an Texten verschiedener Art.

 Im Arbeitsbereich Literatur wird in dem 11. bzw. 12. Jahrgang die literaturhistorische Entwicklung aufgrund einer spiralförmigen Verfahrensweise dargestellt. An ausgewählten kürzeren, sprachlich einfacheren Werken sollen die Lernenden im 11. Jahrgang die literaturgeschichtlichen Epochen von der Aufklärung bis zu den Strömungen der Gegenwart beispielhaft und anschaulich kennen lernen. Nachdem die Lernenden auf diese Weise einen ersten Einblick in die Entwicklungstendenzen der deutschsprachigen Literatur bekommen haben und fähig sind, die zur Analyse im Allgemeinen gebräuchlichen Methoden und Techniken anzuwenden, können die erworbenen Kenntnisse im 12. Jahrgang anhand längerer, sprachlich anspruchsvollerer Werke vertieft bzw. ergänzt werden. Dieses Verfahren mit seinem wiederholenden und langsam progressiven Charakter ersetzt eine generelle Wiederholung vor der Abiturprüfung, ist schülerfreundlicher, denn dadurch beschäftigen sich die Lernenden auch schon im 11. Jahrgang mit der Gegenwartsliteratur, zu der sie in der Regel ein näheres Verhältnis haben. Im 12. Jahrgang kann zunehmend auch themenorientiert gearbeitet werden, indem z. B.: Helden verschiedener Werke in ihren Konfliktsituationen, das Menschen- und Weltbild im Wechsel der Zeiten usw. miteinander verglichen werden. Dadurch kann auf gemeinsame und unterschiedliche Motive und Darstellungsweisen hingewiesen werden und die Aufmerksamkeit der Lernenden wird auf größere Zusammenhänge im politischen, gesellschaftlichen und kulturellen Umfeld gelenkt. 

Die im Kanon festgelegten Werke sind nach diesem Prinzip eingeteilt bzw. durch weitere empfohlene Werke ergänzt worden, sie können aber auch nach Absprache mit den Lernenden ergänzt oder in manchen Fällen durch andere ersetzt werden. 

Diese Konzeption erleichtert auch die Vorbereitung auf den Landeswettbewerb in Deutsch als Nationalitätensprache, bzw. auf die mündliche DSD-Prüfung, da ja die Lernenden mit Vorliebe auch literarische Themen wählen. 

Entwicklungsanforderungen

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

Auseinandersetzung mit einem aktuellen Thema bzw. Problem 

Standpunkte und Interessen im Gespräch wirkungsvoll vertreten

Thema- und partnerbezogen diskutieren

Sachgerecht und situationsangemessen informieren (berichten, Auskunft geben usw.).

Im Zusammenhang mit Texten und Filmen aus unterschiedlichen Gesichtspunkten berichten,

kompetente Beschreibungen und Charakteristika verfassen.

Ein Kurzreferat vorbereiten und es in freier Rede vortragen. 

Das Wesen poetischer und nichtpoetischer Texte erfassen, es schriftlich in kompetenter Form ausdrücken.

Fragen und Sachverhalte - auch im Zusammenhang mit poetischen und nichtpoetischen Texten- erörtern (Argumente formulieren und sie einander gegenüberstellen).

Texte interpretieren, dazu Stellung nehmen.

Texte nach bestimmten Gesichtspunkten kreativ verändern (die Erzählperspektive, den Ton und den Stil wechseln, fehlendes Ende ergänzen).

Sachtexte in den verschiedenen Gattungen des pivaten und öffentlichen Lebens verfassen können (Lebenslauf, Bewerbungsschreiben, Anzeige, Leserbrief usw.).

Texte aller Art sinngemäß vorlesen und vortragen

In Wort und Schrift richtig zitieren

Verschiedene, vor allem nichtpoetische Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen.

Grammatik

Die Regeln der deutschen Grammatik kennen und sie mündlich und schriftlich richtig anwenden.

Die wichtigsten Termini der deutschen Grammatik kennen.

Grammatische und syntaktische Erscheinungen und deren Funktion in einem Text erkennen, sie sinngemäß und korrekt in der eigenen Rede anwenden.

Satzteile richtig erkennen, Verben mit dem richtigen Objekt gebrauchen.

Gliedsätze richtig bilden, Konjunktionen richtig gebrauchen können.

Regeln und Typen der Wortbildung erkennen, nach diesen Mustern neue Wörter bilden

Bedeutung und Wirkung der wichtigsten Partikel verstehen.

Idiomatische Wendungen, feste Wortverbindungen, Kollokationen, Phraseolexeme in geschriebenen und gesprochenen Texten erkennen, ihre Bedeutungen verstehen bzw. sie entsprechend und richtig verwenden.

Die Unterschiede der gesprochenen und der geschriebenen Sprache erkennen und beide Sprachformen mit großer Sicherheit anwenden.

Begriffe sprachlich angemessen definieren.

Über- und Unterbegriffe einander zuordnen, Wortfelder aufbauen.

Ein- und zweisprachige Wörterbücher benutzen können.

Die Regeln der deutschen Rechtschreibung sicher anwenden können.

Literatur und Textbetrachtung

Sich in den Gattungen der Massenkommunikation sicher orientieren bzw. einfache von diesen selbst erstellen können.

Sich mit verschiedenen TV- Sendungen auseinandersetzen.

Formelle und inhaltliche Merkmale der drei Grundformen der Literatur kennen und Werke nach ihnen unterscheiden.

Merkmale und Wirkung der unterschiedlichsten Darstellungsweisen in poetischen Texten erkennen.

Gedichte sinngemäß deuten, Wechselbezüge zwischen Form und Inhalt feststellen können.

Themen- und motivgleiche Gedichte miteinander vergleichen, besondere Merkmale der verschiedenen Epochen und der verschiedenen Dichter feststellen.

Ein Jugendbuch selbststständig auswählen, darüber mündlich und schriftlich berichten können. 

Längere epische und dramatische Werke selbstständig erschließen, sich mit Inhalt und Aussage der Werke auseinandersetzen.

Verschiedene Stilmittel in Texten erkennen, zur Beschreibung der Werke die notwendigen Begriffe begründet und entsprechend anwenden.

Einblick in Themen und Tendenzen, Welt-und Menschenbild der verschiedenen Epochen der deutschen Literatur gewinnen.

Aufgrund selbstständiger Analyse der Werke den Bezug zu anderen Werken und zur Wirklichkeit herstellen können.

Jahrgangsstufe 9
Stundenzahl im Schuljahr: 185 

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

· sich mit Aussagen zu einem Thema bzw. Problem aus der eigenen Umgebung auseinandersetzen

· die Meinung mündlich und schriftlich formulieren, den eigenen Standpunkt begründen können
· in Gesprächen bzw. Rollenspielen die Initiative ergreifen, (auch) auf unerwartete Äußerungen des Gesprächspartnes reagieren können 

· Informationen in alltäglichen Situationen beschaffen und weitergeben (Auskunft, Bericht, Kurzreferat) im Zusammenhang mit Texten und Filmen bzw. mit Gehörtem und Erlebtem (vor allem mündlich) berichten können

· Verhaltensweisen von Menschen beschreiben, Menschen charakterisieren 
· im Zusammenhang mit einem behandelten Thema partnerbezogen diskutieren können

· eine Inhaltsangabe verfassen (zu beachtende Merkmale: Übersichtssatz, Präsens, keine wörtliche Rede, wichtige Handlungszüge und Personen)

· eine Geschichte nacherzählen können

· einfache Fragen und Sachverhalte erörtern, Argumente sammeln und formulieren 

· Texte zu alltäglichen bzw. bekannten Themen sinngerecht und flüssig lesen, auf Akzent und Intonation achten

Grammatik

· die wichtigsten Termini der deutschen Grammatik kennen 

· gelernte grammatische Strukturen in Texten erkennen, ihre Funktion untersuchen

· die Wirkung der ungarischen Interferenz immer bewusster vermeiden (Rektion der Verben und der Adjektive)  

· wesentliche Modelle der Wortbildung erkennen und gebrauchen

· Wortfelder aufbauen, Ober- und Unterbegriffe im Zusammenhang mit behandelten bzw. bekannten Themen einander zuordnen können

· einsprachige Wörterbücher benutzen 
· den Begriff Objekt richtig verstehen und gebrauchen, lokale und temporale Angaben richtig gebrauchen

· zusammengesetzte Sätze mit bestimmten Konjunktionen richtig bilden 

· die grundlegenden Regeln der deutschen Rechtschreibung in Diktaten und selbst angefertigten Texten sicher anwenden können
Literatur und Textbetrachtung

· sich in den Gattungen der Massenkommunikation sicher orientieren können
· diese Gattungen auch in ungarndeutschen Medien untersuchen

· Berichte, Interviews, Reportagen erstellen bzw. eine Nachrichtensendung selbst gestalten

· formelle und inhaltliche Merkmale der drei Grundformen der Literatur in einzelnen Werken erkennen, die Werke nach ihnen unterscheiden

· einfache Gedichte miteinander vergleichen, sie sinngemäß  deuten, sich mit ihren Aussagen auseinandersetzen

· Wechselbezüge zwischen Inhalt und Form feststellen

· versuchen ähnliche Gedichte wie die der konkreten Poesie zu schreiben

· Stilmittel und ihre Wirkung erklären

· die Aussage kurzer epischer Texte interpretieren 

· die Texte frei verändern, beenden und andere Lösungen der Konfliktsituationen herausfinden

· Einblick in die moderne ungarndeutsche Lyrik gewinnen  

· ein längeres Werk lesen, darüber mündlich und schriftlich berichten
Themenbereiche
Lerninhalte

Empfohlene Themenkreise

Schule
Das Schulgebäude. Die Unterrichtsfächer, der Stundenplan. Schule heute und gestern bzw. in 100 Jahren. Lehrer und Schüler - der ideale Lehrer und Schüler. Schule in Ungarn, in Deutschland bzw. Österreich. Die Schulordnung. Der Tagesablauf. Schülerheim.

Wohnen
Wohnen in der Stadt und auf dem Lande. Wohnen im Einfamilienhaus und im Hochhaus. Die Wohngemeinschaft. Wohnungssuche (Anzeige, Telefongespräch). Die Einrichtung der Wohnung. 

Familie
Verwandtschaftsbeziehungen - der Stammbaum. Das Zusammenleben von Generationen. Die Geschichte (m)einer Familie. Familienfeste. Konflikte.

Jugendprobleme
Vor- und Nachteile des Erwachsenseins. Liebe, Freundschaft, Partnerschaft. Äußere und innere Eigenschaften. Der/die ideale FreundIn/PartnerIn .

Einkauf
Einkauf im Supermarkt und im Tante-Emma-Laden. Kleidungskauf. Die Mode. Die Werbung.

Essen und Trinken
Die Mahlzeiten. Gesunde Ernährung. Essgewohnheiten verschiedener Nationen. Zubereiten von Speisen - Kochrezepte. Einladung zum Essen – zu Hause und im Restaurant.

Gesundheit
Der menschliche Körper: Körperteile, Organe. Krankheiten, die Symptome der alltäglichsten Krankheiten. Beim Arzt. Gesunde und ungesunde Lebensweise - Suchtgefahren   

Natur und Umwelt
Der Zoo – Tierschutz oder Tierquälerei? Umweltverschmutzung: Müll, Waldsterben, Luft- und Wasserverschmutzung, Ozonloch. Was kann/soll der Staat und der Einzelne für den Umweltschutz tun?

Sprachlehre

Das Verb
Tempusgebrauch (Präsens, Präteritum, Perfekt, Futur I, Plusquamperfekt, Futur II.)

Konjugation im Präsens (a/ä, e/i(e))

Imperativ, Gebrauch der Modalverben, Reflexive Verben.

Einfache Rektionen der Verben, Konjunktiv II (würde -Form).

Das Substantiv und das Pronomen
Genus der Substantive, der Artikel, die (starke und schwache) Deklination der Substantive. Personal-, Possessiv-, Demonstrativpronomina und ihre Deklination.

Das Adjektiv
Deklination und Komparation der Adjektive, wie/als beim Vergleich.

Einfache Rektionen der Adjektive.

Wortbildung, Wortbedeutung, Wortbegriff
Zusammensetzungen, Ableitungen.

Über- und Unterbegriff, Wortfelder.

Satzgrammatik
Die Satzteile (Subjekt, Prädikat, Objekte), die Reihenfolge der Objekte. Temporale und lokale Angaben mit Präpositionen (auf die Fragen wohin und wo bzw. wann, wie oft und wie lange).

Zusammengesetzte Sätze: Temporalsätze (wenn, als), Kausalsätze (weil, denn), Konditionalsätze (wenn) und Relativsätze.

Gebrauch der Doppelkonjunktionen weder…noch, sowohl…als auch, je…desto.

Rechtschreibung
Groß- und Kleinschreibung, Dehnung von Vokalen, s-Schreibung, Schreibung häufig vorkommender Fremdwörter und anderer Einzelfälle.

Literatur und Textbetrachtung

Massenkommunikation
Nachricht, Bericht, Interview, Reportage, Anzeige. Ungarndeutsche Medien.

Gattungen der Literatur
Epik, Lyrik, Drama

Merkmale der Gattungen an Texten dargestellt.

Inhalt- und motivgleiche Gedichte
Gedichte nach freier Wahl.

Themen, Motive: Jahreszeiten, Liebe, Natur usw.

Konkrete Poesie
Mit sprachlichen Elementen nach optischen und akustischen Gesichtspunkten geordnete Gedichte.

Verfassung von eigenen Gedichten.

Epische Kurzformen 
Kurzgeschichte, Parabel – Merkmale der Gattung.

Übersichtssatz, Inhaltsangabe.

Symbol, Schlüsselwort.

Stilmittel
Vergleich, Symbol, Metapher, Humor, Satire, Ironie.

Jugendbuch als Ganzschrift
Jugendbuch nach freier Wahl.

Ungarndeutsche Literatur
Inhalt- und motivgleiche Gedichte von verschiedenen Autoren.

Autoren und ihre Werke (siehe am Ende der 10. Jahrgangsstufe)

Versetzungsvoraussetzungen

· sich mit unterschiedlichen Aussagen zu einem Thema bzw. Problem aus der eigenen Umgebung auseinandersetzen können

· eine Meinung mündlich und schriftlich formulieren 

· in Gesprächen bzw. Rollenspielen auf Äußerungen des Gesprächspartners reagieren können

· Informationen in alltäglichen Situationen beschaffen und weitergeben 

· im Zusammenhang mit Texten und Filmen bzw. mit Gehörtem und Erlebtem (vor allem mündlich) berichten 

· Menschen charakterisieren können

· einen Brief mit persönlichem Inhalt schreiben 

· eine Inhaltsangabe verfassen 

· eine Geschichte nacherzählen 

· einfache Fragen erörtern, Argumente sammeln 

· Texte zu alltäglichen bzw. bekannten Themen sinngerecht und flüssig lesen
· die bisher erlernten wesentlichen Regeln und Begriffe der Grammatik immer bewusster anwenden können

· die wichtigsten Termini der deutschen Grammatik kennen

· gelernte grammatische Strukturen in Texten erkennen

· Wörter bilden können

· Wörterbücher benutzen können

· Satzglieder des einfachen Satzes erkennen, lokale und temporale Angaben gebrauchen

· zusammengesetzte Sätze mit Konjunktionen bilden können

· die grundlegenden Regeln der deutschen Rechtschreibung (Groß- und Kleinschreibung, kurze und lange Vokale, Schreibung von s-ss-ß) in Diktaten und selbst angefertigten Texten anwenden können

· sich in den Gattungen der Massenkommunikation orientieren können

· einfache Berichte, Interviews erstellen 

· formelle und inhaltliche Merkmale der drei Grundformen der Literatur in einzelnen Werken erkennen, die Werke nach ihnen unterscheiden 

· einfache Gedichte miteinander vergleichen, sich mit ihren Aussagen auseinandersetzen

· verschiedene Stilmittel in den Texten erkennen 

· die Aussage kurzer epischer Werke interpretieren können

· ein längeres Werk lesen und darüber mündlich und schriftlich berichten können

· Einblicke in die moderne ungarndeutsche Lyrik gewinnen

Jahrgangsstufe 10
Stundenzahl im Schuljahr: 185 

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

· sich mit einem aktuellen, eventuell aus den Medien bekannten Thema bzw. Problem auseinandersetzen
· zu Gehörtem und Gelesenem Stellung nehmen, Standpunkte und Interessen in Gespräch wirkungsvoll vertreten
· im Zusammenhang mit aktuellen Problemen thema- und partnerbezogen diskutieren können
· Formular, Fragebogen, Antrag, offizielles Schreiben erstellen 
· Sachverhalte und Probleme im Zusammenhang mit poetischen und nichtpoetischen Texten sinngemäß erfassen und sprachlich angemessen erörtern

· poetische und nichtpoetische Texte nach Inhalt, Aufbau, Aussage und Motiven, sprachlichen Mitteln und ihrer Funktion analysieren, zu ihnen Stellung nehmen
· Kurzreferate selbstständig erarbeiten und vortragen
· Texte kreativ umgestalten (Standpunkt- und Tonwechsel, Texte fortsetzen, mit einem anderen Schluss versehen) 
· anspruchsvolle poetische und nichtpoetische Texte sinngemäß vorlesen
Grammatik

· Sachtexte untersuchen, grammatische und syntaktische Erscheinungen anwenden 

· Satzgliedfunktion der Gliedsätze erkennen

· Satzglieder erkennen, Objekte richtig gebrauchen

· unterschiedliche Formen der Sprachverwendung kennen, diese situationsgemäß anwenden 

· (vor allem lexikalische) Besonderheiten einiger deutscher Mundarten erkennen, den stilistischen Wert der Dialekte in seiner Bedeutung erkennen

· Begriffe sprachlich angemessen definieren

· einsprachige, Synonym- und Bedeutungswörterbücher gebrauchen 

· die Regeln der deutschen Rechtschreibung mit großer Sicherheit anwenden

· die Regeln der Zeichensetzung korrekt anwenden 

Literatur und Textbetrachtung

· Fernsehaufnahmen analysieren, sich damit kritisch auseinandersetzen

· die Thematik und den Inhalt der Minderheitensendungen im Fernsehen und im Rundfunk kennen

· zunehmend selbstständig Gedichte sinngemäß deuten, Sensibilität für literarische Gestaltungsweisen entwickeln

· Ganzschriften selbstständig abschnittsweise erschließen, erzählen, sich mit ihrer Aussage auseinandersetzen

· die Handlungsstruktur, Figurenkonstellation epischer und dramatischer Werke, Verhaltensweisen und Beweggründe der Personen beschreiben

· die Eigentümlichkeiten von Songs kennen

· anhand von Erzähltexten verschiedener Autoren mit der Vergangenheit und Gegenwart der Ungarndeutschen konfrontiert werden

Themenbereiche
Lerninhalte

Empfohlene Themenkreise

Dienstleistungen
Beim Friseur. Reparaturen – Handwerker. Auf der Post – telefonieren. Auf der Bank – Geld abheben, Kredit aufnehmen. An der Tankstelle, in der Autowerkstatt.

Technik
Das Auto – Führerschein erwerben. Haushaltsgeräte -Bedienungsanleitungen. Wie geht man mit einem Computer um? Das Internet.

Reisen, Verkehr
Reisevorbereitungen. Reisen allein oder mit der Reisegruppe. Reisen mit dem Auto - Diskounfälle. Reiseziele in Deutschland, Österreich, in der Schweiz.

Feiertage-Wetter
Nationale, staatliche, religiöse Feiertage. Feiertage im ungarischen und im ungarndeutschen Brauchtum. Die Natur und das Wetter in den verschiedenen Jahreszeiten. Wettervorhersage.

Freizeit
Freizeitsport/ Leistungssport. Extreme Sportarten. Gewalt, Horror, Action auf dem Bildschirm. Disko, Fete, Kneipe -Wohin gehen Jugendliche aus? Gefahren. 

Politik, Europa
Demokratie in der Schule - Schülerselbstverwaltungen. Aktuelle politische Ereignisse anhand der Presse.

Schüleraustausch - Möglichkeiten und Erfahrungen.

Sprachlehre

Das Passiv
Bildung, Konjugation und Gebrauch des Verbs im Aktiv und Passiv. Unterscheidung von Handlungs- und Zustandspassiv.

Passiv mit Modalverben.

Der Konjunktiv II.
Bildung und Konjugation von Konjunktiv II.( Gegenwart und Vergangenheit) - Gebrauch in Konditional- und Wunschsätzen.

Das Substantiv und das Adjektiv
Adjektivdeklination - schwierige Fälle.

Substantivierte Adjektive. Rektion der Adjektive.

Satzgrammatik
Verknüpfung von Satzteilen -Verben mit Akkusativ-, Dativ-, Genitiv- und Präpositionalobjekten.

Temporalsätze (nachdem, bevor), Finalsätze (damit, um…zu), Konzessivsätze (obwohl, trotzdem, trotz, zwar).

Infinitivkonstruktionen mit und ohne zu. 

Sprachvarietäten
Standard- und Umgangssprache, Gruppensprachen (Schwerpunkt: Jugendsprache), Funktiolekte. Dialekte.

Rechtschreibung
Gezielte Übungen an schwierigen Einzelfällen, 

Schreibung von Fremdwörtern, Kommasetzung.

Literatur und Textbetrachtung

Massenkommunikation
Nachricht, Kommentar, Interview, Reportage, Unterhaltungssendungen, Fernsehspiel

Merkmale, Formen, Wirkungen

Themen- und motivgleiche

Gedichte
Gedichte aus verschiedenen Epochen vom Mittelalter bis zum 20. Jahrhundert über Liebe, Naturerfahrung, Farben, Heimat usw.

Heinrich Heine: Buch der Lieder (Auszüge)

Gedichte von Nikolaus Lenau

Erzähltexte aus dem 19. und 20. Jahrhundert  
E.T.A. Hoffmann: Das Fräulein von Scuderi

Gottfried Keller: Romeo und Julia auf dem Dorfe

Empfohlen wird noch ein selbstgewähltes Werk aus dem 20. Jahrhundert.

Dramatische Texte
Ein Drama aus dem 20. Jahrhundert

Empfohlen wird Max Frisch: Andorra oder Biedermann und die

Brandstifter oder ein selbstgewähltes Hörspiel.

Epische Kurzformen
Kurzgeschichten von Heinrich Böll und Wolfgang Borchert

Erzählungen, Parabeln, Einfache Satiren.

Selbstständig Fabeln beenden bzw. schrieben.

Die Ballade
Balladen aus verschiedenen Epochen. Z.B.: Goethe: Erlkönig Schiller: Der Handschuh usw.

Merkmale der Gattung

Songs, Liedertexte
Lieder von Liedermachern

Texte moderner Pop-Rock-Musik 

Die charakteristische Eigenart der Gattung

Ungarndeutsche Literatur
Erzähltexte von verschiedenen Autoren

Autoren und ihre Werke 9-10. Klasse

Lyrik: Gedichte von Walther von der Vogelweide, Goethe, Schiller, Eichendorff, Heine (aus Buch der Lieder), Lenau, Rilke, Kästner, Jandl, Valeria Koch, Josef Michaelis, Claus Klotz und von weiteren Autoren nach freier Wahl 

Songs und Liedertexte nach freier Wahl.

Epik: E.T.A. Hoffmann: Das Fräulein von Scuderi, Keller: Romeo und Julia auf dem Dorfe und weitere Erzähltexte aus dem 19. Jahrhundert nach freier Wahl; Ein Jugendbuch nach freier Wahl

Kurzgeschichten, Erzählungen, Parabeln, Satiren, Parodien von Wolfgang Borchert (zum Beispiel Die Küchenuhr, Das Brot, Nachts schlafen die Ratten doch usw. ), Heinrich Böll (zum Beispiel: Wanderer, kommst du nach Spa…), Siegfried Lenz (z.B.: Eine Liebesgeschichte, Die Kunst, einen Hahn zu fangen usw.) Kurt Tucholsky (z.B.: Die Kunst, falsch zu reisen) und von anderen Autoren nach freier Wahl. 

Erzähltexte von ungarndeutschen Autoren, zum Beispiel von Josef Mikonya, Engelbert Rittinger, Ludwig Fischer usw. 
Drama: Ein Drama aus dem 20. Jahrhundert, zum Beispiel: Max Frisch Andorra oder Biedermann und die Brandstifter oder ein Hörspiel nach freier Wahl. 

Die fettgedruckten Werke gehören zum obligatorischen Literaturkanon.
Versetzungsvoraussetzungen

· sich mit einem aktuellen, eventuell aus den Medien bekannten Thema bzw. Problem auseinandersetzen 

· zu Gehörtem und Gelesenem Stellung nehmen 

· Sachtexte in unterschiedlichen Gattungen des privaten und öffentlichen Lebens gestalten 

· poetische und nichtpoetische Texte nach Inhalt und Aufbau, Aussage analysieren, zu ihnen Stellung nehmen

· Texte fortsetzen, mit einem anderen Schluss versehen

· poetische und nichtpoetische Texte sinngemäß vorlesen können

· Sachtexte untersuchen, grammatische und syntaktische Erscheinungen (Aktiv und Passiv, Konjunktiv, Temporal-, Final-, Konzessivsätze, Infinitivgruppen) erkennen, in den Texten sinngemäß anwenden können

· Satzglieder erkennen, Objekte gebrauchen

· Begriffe umschreiben können

· einsprachige Wörterbücher gebrauchen 

· die Regeln der deutschen Rechtschreibung mit zunehmend großer Sicherheit anwenden

· die Regeln der Zeichensetzung anwenden

· frei die Meinung über das Gesehene äußern und sich damit kritisch auseinandersetzen

· sich über die Minderheitensendungen informieren

· Gedichte sinngemäß deuten, Wechselbezüge zwischen Form und Inhalt feststellen können 

· Ganzschriften abschnittsweise erschließen, erzählen, sich mit ihrer Aussage auseinandersetzen

· fähig sein, auch anhand längerer epischer und dramatischer Werke, die Verhaltensweisen und Beweggründe der Personen zu beschreiben

· durch die Erschließung der Balladen ihre charakteristischen Merkmale erkennen

· anhand Erzähltexte verschiedener Autoren mit der Vergangenheit und Gegenwart der Ungarndeutschen konfrontiert werden

Jahrgangsstufe 11
Stundenzahl im Schuljahr: 185 

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

· sich mit einem Problem der Vergangenheit und der Gegenwart kritisch auseinandersetzen

· im Zusammenhang mit einem Problem Stellung nehmen, für die eigene Meinung logisch und verständlich argumentieren können

· an einer Diskussion bzw. Debatte teilnehmen 

· Sachtexte in unterschiedlichen Gattungen des privaten und öffentlichen Lebens (Bewerbungssschreiben, ausführlicher und tabellarischer Lebenslauf) erstellen können

· Sachverhalte und Probleme unter bestimmten Aspekten erschließen und in einem folgerichtigen, klaren, logischen Gedankengang erörtern 

· verschiedene Methoden der Textuntersuchung und der Interpretation kennen und richtig anwenden (Berücksichtigung von Textart, Textstruktur und Perspektive, der Person des Autors und der Entstehungszeit usw.)

· zu gelesenen Texten Kommentare erstellen 

· Kurzreferate sachgemäß erarbeiten und frei vortragen können

· ein Referat bzw. einen Vortrag mitschreiben 

· verschiedene Zitiertechniken kennen, mündlich und schriftlich korrekt zitieren 

· verschiedene, vor allem nichtpoetische Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen

Grammatik

· modale Bedeutungen der Verben (Vermutung, Empfehlung, Wahrscheinlichkeit, Zwang, Distanzierung usw.) richtig verstehen und in der eigenen Rede korrekt anwenden

· verschiedene Ausdrucksmöglichkeiten der indirekten Rede in literarischen Texten bzw. in Texten der Medien untersuchen, ihre Funktion und Bedeutung erkennen und sie in bestimmten Situationen anwenden können

· Wörter mit mehreren Bedeutungen, Wortpaare mit der selben bzw. mit ähnlicher und gegensätzlicher Bedeutung in Texten untersuchen, Unterschiede und Ähnlichkeiten feststellen und diese zur Bereicherung des eigenen Wortschatzes richtig anwenden 

· idiomatische Wendungen, feste Wortverbindungen in geschriebenen und gesprochenen Texten erkennen, ihre Bedeutungen verstehen, sie in bestimmten Zusammenhängen anwenden können

· Unterschiede der geschriebenen und der gesprochenen Sprache erkennen, indem sie Texte unterschiedlicher Verwendungsart analysieren. Bei eigenen mündlichen und schriftlichen Äußerungen diese Unterschiede beachten

· Bedeutung und Wirkung der wichtigsten Redepartikel verstehen 

Literatur und Textbetrachtung

· einen ersten Einblick in die bedeutenden literarischen Epochen bekommen, die Wesenszüge dieser Epochen kennen, wobei nicht nach Vollständigkeit gestrebt wird und weiterhin die Behandlung der einzelnen Werke (aus dem Literaturkanon) im Mittelpunkt steht

· durch die Erschließung der Werke die für die einzelnen Epochen und Entwicklungstendenzen charakteristischen Züge entdecken 

· der Veränderung des Welt- und Menschenbildes anhand der Werke folgen 

· die epischen Werke nach Inhalt, Form und Aussage erschließen und sich mit ihren Aussagen auseinandersetzen 

· Gedichte miteinander vergleichen 

· dramatische Werke unter Berücksichtigung ihrer besonderen Merkmale lesen und analysieren

Themenbereiche
Lerninhalte

Empfohlene Themenkreise

Anderssein
Soziale Randgruppen (Obdachlose, Drogenabhängige, Sekten…)

Minderheiten, Ausländer (Gastarbeiter, Asylanten) –gesellschaftliche Probleme - Toleranz/Intoleranz, Vorurteile, Assimilation.

Die Teilung Deutschlands vor und nach dem Mauerfall
Die Entstehung der BRD und der DDR. Ihre unterschiedliche Entwicklung.

Die Wiedervereinigung und ihre Folgen. 

Arbeitswelten
Arbeit früher und heute. Arbeit suchen und finden (Bewerbung, Vorstellungsgespräch). Karriere. Arbeitslosigkeit

Gegen den Strom
Zivilcourage, Widerstand, Individualismus.

Sprachlehre

Das Verb
Verben mit trennbaren und untrennbaren Präfixen.

Subjektive Bedeutung der Modalverben.

Bildung des Konjunktiv I., Ausdruck der indirekten Rede durch den Indikativ, Konjunktiv I. und Konjunktiv II.

Partizip Präsens und Perfekt - Transformation von Partizipien in Relativsätze.

Bedeutungslehre
Homonyme, Synonyme, Antonyme

Wortverbindungen
Idiomatische Wendungen, Funktionsverbgefüge, Kollokationen.

Satzgrammatik
Bildung verschiedener Gliedsätze durch die Konjunktionen als ob/als wenn/als, ohne dass/ohne…zu, anstatt dass/ anstatt…zu bzw. prädikativer Konstruktionen haben…zu, sein…zu. Konkurrenzformen des Passivs.

Nominal- und Verbalstil
Wortschatz und Satzbau. Sprachliche Mittel bei Alltagsgesprächen, öffentlichen Reden, geschriebenen und gedruckten Texten. Nominalisierungen in Sachtexten, Überschriften. Analyse von Texten unterschiedlicher Verwendungsart. Redepartikel.

Übersetzung
Übersetzung aus dem Deutschen ins Ungarische und aus dem Ungarischen ins Deutsche.

Literatur und Textbetrachtung

Die Aufklärung

Die Fabel
Was ist Aufklärung? Die deutsche Aufklärung. Die Merkmale der Fabel als Gattung.

Fabeln von Lessing und Autoren aus anderen Epochen vergleichen.

Die Sturm-und-Drang-Bewegung

Der junge Goethe
Die literarische Revolution in Deutschland – ihre Merkmale.

 Die Entdeckung der Volkspoesie (Herder).

Goethes Sesenheimer Lieder. Mailied, Willkommen und Abschied und andere Gedichte. Geniekult. Goethe: Prometheus.

Empfohlen wird: Die Leiden des jungen Werther (Auszüge)

Die deutsche Klassik

Gedichte von Goethe und Schiller

Klassiche Balladen
Das klassische Harmonie- und Schönheitsideal vom Menschen. Die Zusammenarbeit zwischen Goethe und Schiller.

Behandlung von Balladen (Z.B.: Goethe: Der Zauberlehrling. Der Schatzgräber. Schiller: Die Bürgschaft, Die Kraniche des Ibykus) und weiteren Gedichten ( Z.B.: Goethe: Wanderers Nachtlied, Grenzen der Menschheit; Schiller: Ode an die Freude usw.).

Merkmale der Gattung Ballade.

Die Romantik

Gedichte, Märchen
Grundlegende Merkmale der Romantik aufgrund der Gedichte von Joseph Eichendorff, Clemens Brentano, Ludwig Uhland usw. 

Das Märchen. Die Brüder Grimm. 

Gedichte von Heinrich Heine und Nikolaus Lenau

Die romantische Ironie

Der Vormärz

Heinrich Heine: Deutschland. Ein Wintermärchen
Politische Dichtung in der Vorphase der Revolution. 

Heine: Deutschland. Ein Wintermärchen (Auszüge: Caput I und weitere nach eigener Wahl.) 

Revolutionäre Gedanken im Werk

Der Realismus  

Theodor Storm: Der Schimmelreiter
Historischer und geistesgeschichtlicher Hintergrund.

Literarische Merkmale aufgrund des Werkes Storm: Der Schimmelreiter. Die Bewährung des Menschen in seinem Umfeld. Objektive Wirklichkeitsdarstellung.

Die Novelle als Gattung

Der Naturalismus

Gerhart Hauptmann: Bahnwärter Thiel
Neue Themen in der Literatur: Elend, Triebe, Analyse der sozialen Probleme.

Die literarischen Merkmale des Naturalismus aufgrund des Werkes. Ein Mann auf dem Wege des Irrsinns.

Naturalistische Darstellungstechnik

Literatur der Jahrhundertwende

Rainer Maria Rilke

Thomas Mann: Tonio Kröger (Auszüge, empfohlenes Werk)
Vielfalt der literarischen Strömungen.

Rilke: Herbsttag, Panther, Archaischer Torso Apollos.

Das Dinggedicht

Die Darstellung der Bürger-Künstler-Problematik anhand einiger Auszüge aus Thomas Manns Tonio Kröger.

Exil und Faschismus

Brechts Dramenauffassung
Die Merkmale des epischen Theaters. Der Verfremdungseffekt.

Bearbeitung des Themas aufgrund eines selbsgewählten Dramas von Bertolt Brecht (z. B.: Mutter Courage und ihre Kinder oder Galileo Galilei oder Der Kaukasische Kreidekreis oder Der gute Mensch von Sezuan).

Kriegs- und Trümmerliteratur
Kurzgeschichten bzw. Erzählungen von Heinrich Böll und Wolfgang Borchert.

Wie widerspiegelt sich die Geschichte in dem Bewusstsein bzw. im Schicksal der einzelnen Personen?

Literatur nach dem Krieg
Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker oder Der Besuch der alten Dame.

Ideengehalt. Aktualisierung des Themas.

Das moderne Drama. 

Ungarndeutsche Literatur
Sprache und Identität in ungarndeutschen Gedichten und Erzähltexten.

Autoren und ihre Werke (siehe am Ende der 12. Jahrgangsstufe)

Versetzungsvoraussetzungen

· sich mit einem Problem der Vergangenheit und der Gegenwart kritisch auseinandersetzen

· im Zusammenhang mit einem Problem Stellung nehmen, für die eigene Meinung argumentieren können

· an einer Diskussion teilnehmen 

· Sachtexte in unterschiedlichen Gattungen des privaten und öffentlichen Lebens (Bewerbungssschreiben, ausführlicher und tabellarischer Lebenslauf) erstellen können

· Sachverhalte und Probleme unter bestimmten Aspekten erschließen und in einem klaren, Gedankengang erörtern 

· zu gelesenen Texten Kommentare erstellen 

· Kurzreferate erarbeiten, vortragen 
· ein Referat bzw. einen Vortrag mitschreiben 

· mündlich und schriftlich korrekt zitieren 

· verschiedene, vor allem nichtpoetische Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen

· modale Bedeutungen der Verben (Vermutung, Empfehlung, Wahrscheinlichkeit, Zwang, Distanzierung usw.) richtig verstehen 

· verschiedene Ausdrucksmöglichkeiten der indirekten Rede in literarischen Texten bzw. in Texten der Medien untersuchen, ihre Funktion erkennen 

· Wörter mit mehreren Bedeutungen, Wortpaare mit der selben bzw. mit ähnlicher und gegensätzlicher Bedeutung in Texten untersuchen, Unterschiede und Ähnlichkeiten feststellen

· Unterschiede der geschriebenen und der gesprochenen Sprache erkennen 

· einen ersten Einblick in die bedeutenden literarischen Epochen bekommen,  wobei nicht nach Vollständigkeit gestrebt wird 

· durch die Erschließung der Werke die für die einzelnen Epochen  charakteristischen Züge entdecken können

· die epischen Werke nach Inhalt, Form und Aussage erschließen und sich mit ihren Aussagen auseinandersetzen 

· Gedichte miteinander vergleichen 

· dramatische Werke lesen und analysieren 

Jahrgangsstufe 12
Stundenzahl im Schuljahr: 165 

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

· sich in Rede- und Gesprächssituationen flüssig und in den zwei Sprachen (Ungarisch und Deutsch) auf annähernd gleichem Niveau äußern können 

· sich mit einem Problem der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft kritisch auseinandersetzen

· ein gegebenes Problem erläutern, damit im Zusammenhang Stellung nehmen, die eigenen Argumente und mögliche andere einander gegenüberstellen, die formellen Vorschriften einer Erörterung beachten

· verschiedene poetische und nichtpoetische Texte erschließen, interpretieren und beurteilen, die Ergebnisse der Textuntersuchung bzw. Textbearbeitung sachgemäß und sprachlich korrekt schriftlich festhalten können

· Nachschlagewerke und Sekundärliteratur zu den im Deutschunterricht behandelten Bereichen auswählen und benutzen können

· Arbeitstechniken des Mitschreibens, Ordnens, Zusammenfassens sowie verschiedene Zitiertechniken selbstständig anwenden können

· verschiedene, vor allem nichtpoetische Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche, eventuell auch poetische aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen können 

· ungarische Texte in deutscher Sprache zusammenfassen 

· über gut fundierte morphologische, semantische und syntaktische Kenntnisse verfügen, die zu einem differenzierten, korrekten Sprachgebrauch verhelfen 

· Bedeutung und Funktion der sprachlichen Erscheinungen in authentischen Texten erkennen

· über grundlegende stilistische Kenntnisse verfügen und diese in Wort und Schrift richtig anwenden können 

· die vom Kontext bestimmten Bedeutungsunterschiede der Wörter erkennen und nach richtiger Wortwahl streben

· den stilistischen Wert der Fremdwörter in der deutschen Sprache kennen und sie im entsprechenden Kontext richtig gebrauchen können

· über ein großes Instrumentarium der deutschen Wortbildung verfügen, mit dessen Hilfe für den eigenen Sprachgebrauch Wörter bilden 

· die Regeln der deutschen Orthographie und Zeichensetzung mit großer Sicherheit anwenden 

Literatur und Textbetrachtung

· aufgrund einer wiederholenden aber progressiven Verfahrensweise ihre bisher erworbenen Kenntnisse über die literarischen Epochen vertiefen und ordnen

· im zunehmend selbstständigen Umgang mit Werken deren Ideengehalt erschließen und sich damit sich kritisch auseinandersetzen

· befähigt werden, Gedichte miteinander zu vergleichen und besondere Merkmale der verschiedenen Epochen und Autoren festzustellen

· fähig sein, Werke nach angegebenen Gesichtspunkten mündlich und schriftlich zu interpretieren

· befähigt werden, individuelle Deutungsmöglichkeiten zu erfahren, sie am Text zu überprüfen und ihr Urteil zu begründen

· durch den Vergleich des politischen, gesellschaftlichen, kulturellen Hintergrundes einzelner Werke auch den Bezug zu anderen Werken und zur Wirklichkeit herstellen 

· fähig sein, selbstständig zusammenhängende Problem- bzw. Texterörterungen nach angegebenen Gesichtspunkten zu schreiben

Themenbereiche
Lerninhalte

Empfohlene Themenkreise 

Werte in einer Gemeinschaft
Toleranz/Intoleranz. Historische bzw. neue Kirchen. 

Soziale Funktion der Kirchen. Ehre und Ehrlichkeit.

Geschlechterrollen
Die traditionelle und die neue Frauenrolle: Familienmutter oder Karrierefrau? Eine veränderte Moral. Die Krise der Ehe. 

Manipulation
Manipulation der Menschen in einem totalitären Staat -Methoden und Mittel, die Wirkung. Manipulation heute -durch die Medien, die Politik(er), das Geld, die Werbung usw.

Unsere Zukunft
Persönliche Zukunftsvorstellungen/Möglichkeiten. Bewerbung um einen Studienplatz oder um eine Arbeitsstelle. Ungarns Zukunft in Europa: die EU. Die Zukunft der Menschheit: die Umwelt . Die Verantwortung der Wissenschaft.

Grammatik

Stilistik
Wortwahl, Satzbau, Stilfiguren und ihre Abhängigkeit von der jeweiligen Situation bzw. Aussageabsicht.

Ursachen der Bedeutungsunterschiede (Kontext, Textvergleich).

Wortschatz und Wortbildung
Fremdwörter und Neubildungen, Lehnwörter, Lehnübersetzungen. Einfluss von Fremdsprachen auf die deutsche Sprache (Anglizismen).

Bildung neuer Wörter durch Ableitung und Präfigierung.

Wort, Satz, Text
Wiederholung, Festigung und Systematisierung der Kenntnisse bei der Untersuchung von literarischen und anderen authentischen Texten. Die Funktion sprachlicher Formen in unterschiedlichen Textarten.

Übersetzung 
Übersetzungen und Verdichtungen

Literatur und Textbetrachtung

Das Drama in der Aufklärung
Lessing: Nathan der Weise (Auszüge)

Toleranz und Humanität im Drama.

Ringparabel

Kritik der feudalen Verhältnisse in der Sturm- und-Drang-Zeit
Schiller: Kabale und Liebe.

Feudalabsolutistische Verhältnisse in Deutschland.

Der Sturm-und-Drang-Held

Vergleich: Prometheus, Werther

Das Menschenbild in der Klassik
Goethe: Faust I. (Auszüge); Prolog im Himmel, Nacht, Studierzimmer, Gretchentragödie usw.

Goethe: Faust II. (Das Ende des Dramas)

Das Menschenbild im Wechsel der Zeiten: Faust, Nathan, Prometheus, Möbius, Tonio Kröger 

Fantasiewelten
Das romantische Lebensgefühl in der Literatur, der Musik und der Malerei.

Gedichte von Eichendorff

Fantasie und Dämonisches in Gedichten und in Hoffmanns Das Fräulein von Scuderi

Protest gegen die sozialen Umstände
Georg Büchner: Woyzeck (empfohlenes Werk)

Darstellung von Not und Elend, Aufschrei der Qual: Woyzeck, Bahnwärter Thiel

Gesellschaft und Individuum
Theodor Fontane: Effi Briest

Konventionen und Ehre.

Scheitern der Liebe an gesellschaftlichen Schranken mit Bezugnahme auf Kellers Romeo und Julia auf dem Dorfe und Schillers Kabale und Liebe.

Frauenrollen - Effi, Luisa Miller, Gretchen, Vrenchen Marti, Mutter Courage 

Naturalistische Züge in der Dichtung
Gerhart Hauptmann: Weberlied - aus dem Drama Die Weber

(empfohlenes Werk)



Dekadenz, Pessimismus um die Jahrhundertwende
Die bedrohte Existenz des Menschen

Franz Kafka: Die Verwandlung oder Vor dem Gesetz 

Parabeln

Vergleich: Rilke: Herbsttag, Hölderlin: Die Hälfte des Lebens

Kampf gegen den Faschismus
Thomas Mann: Mario und der Zauberer

Kampf gegen diktatorische Gewalt.

Die Folgen des Krieges 
Wolfgang Borchert: Draußen vor der Tür

Die Situation der verratenen Generation. Menschliches Schicksal während und nach der Kriegszeit.

Vergleich: Brecht: Mutter Courage und ihre Kinder

         Böll: Wanderer, kommst du nach Spa…

         Kurzgeschichten von Böll und Borchert

Manipulation des Menschen in der modernen Gesellschaft
Heinrich Böll: Die verlorene Ehre der Katharina Blum

Die Rolle der Medien in unserer Gesellschaft. Das Individuum als Opfer der Manipulation und der Vorurteile.

Vergleich zu Max Frisch: Andorra oder Biedermann und die Brandstifter

Ungarndeutsche Literatur
Entwicklungstendenzen der ungarndeutschen Literatur an einzelnen Werken dargestellt. 

Autoren und ihre Werke 11-12. Klasse

Lyrik: Goethe: Sesenheimer Lieder, Mailied, Willkommen und Abschied, Prometheus, Wanderers Nachtlied, Grenzen der Menschheit und weitere Gedichte sowie Balladen (Z.B.: Der Zauberlehrling, Der Schatzgräber usw.)

Schiller: Balladen (Z:B.:Die Bürgschaft), An die Freude und weitere Gedichte. Heine: Deutschland. Ein Wintermärchen (Auszüge)

Gedichte von Eichendorff, Clemens Brentano, Ludwig Uhland, Heine, Lenau, Rilke (Herbsttag, Der Panther, Archaischer Torso Apollos usw.), Gerhart Hauptmann und von ungarndeutschen Autoren.

Epik: Fabeln von Lessing und weiteren Autoren, Goethe: Die Leiden des jungen Werther (Auszüge), Storm: Der Schimmelreiter, Fontane: Effi Briest, Hauptmann: Bahnwärter Thiel, Thomas Mann: Tonio Kröger (Auszüge), Mario und der Zauberer, Franz Kafka: Die Verwandlung oder Vor dem Gesetz, Parabeln, Kurzgeschichten bzw. Erzählungen von Borchert und Böll. Borchert: Draußen vor der Tür, Böll: Die verlorene Ehre der Katharina Blum. Erzähltexte ungarndeutscher Autoren.

Drama: Lessing: Nathan der Weise (Auszüge), Schiller: Kabale und Liebe, Goethe: Faust I. (Auszüge) und Faust II. (Das Ende des Werkes), Büchner: Woyczeck, Ein Drama von Brecht (Mutter Courage und ihre Kinder oder Galileo Galilei oder Der gute Mensch von Sezuan oder Der kaukasische Kreidekreis), Ein Drama von Dürrenmatt 

(Die Physiker oder Der Besuch der alten Dame), Ein Drama von Max Frisch (Andorra oder Biedermann und die Brandstifter - falls sie noch nicht behandelt wurden). 

Die fettgedruckten Werke gehören zum obligatorischen Literaturkanon.
Versetzungsvoraussetzungen
· sich in Rede- und Gesprächssituationen flüssig äußern können 

· sich mit einem Problem der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft kritisch auseinandersetzen

· ein gegebenes Problem erläutern, damit im Zusammenhang Stellung nehmen, die eigenen Argumente und mögliche andere einander gegenüberstellen

· verschiedene poetische und nichtpoetische Texte erschließen, interpretieren, die Ergebnisse der Textuntersuchung bzw. Textbearbeitung sachgemäß festhalten können

· Arbeitstechniken des Mitschreibens, Ordnens, Zusammenfassens sowie verschiedene Zitiertechniken anwenden können

· verschiedene, vor allem nichtpoetische Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen können 

· ungarische Texte in deutscher Sprache zusammenfassen können

· über gut fundierte morphologische, semantische und syntaktische Kenntnisse verfügen

· Bedeutung und Funktion der sprachlichen Erscheinungen in authentischen Texten erkennen

· über grundlegende stilistische Kenntnisse verfügen und diese in Wort und Schrift richtig anwenden können 

· Fremdwörter im entsprechenden Kontext richtig gebrauchen können

· die Regeln der deutschen Orthographie und Zeichensetzung mit großer Sicherheit anwenden 

· aufgrund einer wiederholenden, aber progressiven Verfahrensweise die bisher erworbenen Kenntnisse über die literarischen Epochen vertiefen 

· im Umgang mit Werken deren Ideengehalt erschließen und sich damit kritisch auseinandersetzen

· befähigt werden, Gedichte miteinander zu vergleichen und besondere Merkmale der verschiedenen Epochen und Autoren festzustellen

· fähig sein, Werke nach angegebenen Gesichtspunkten mündlich und schriftlich zu interpretieren

· durch den Vergleich einzelner Werke auch den Bezug zu anderen Werken und zur Wirklichkeit herstellen können

· fähig sein, selbstständig zusammenhängende Problem- bzw. Texterörterungen nach angegebenen Gesichtspunkten zu schreiben
DEUTSCHE SPRACHE UND LITERATUR
AN UNGARNDEUTSCHEN MINDERHEITENSCHULEN MIT SPRACHUNTERRICHT

Jahrgangsstufen 1-4

Ziele und Aufgaben

· Die SchülerInnen sollen den Anspruch und die Fähigkeit haben, ihre Gedanken, Meinungen und Ideen in der Sprache der Vorfahren auszudrücken.

· Aufgrund eines Basiswissens sollen die SchülerInnen zum Gebrauch der deutschen Sprache befähigt werden.

· Die SchülerInnen erwerben ein reales Bild über Leben und Kultur der deutschen Minderheit in Ungarn in Vergangehiet und Gegenwart sowie über das der Völker der deutschsprachigen Länder.

· Teil des Unterrichts Deutsch als Minderheitensprache sind auch interkulturelle Themen.

Das Erlernen der deutschen Sprache und ihr umfassender Gebrauch ist die wichtigste Voraussetzung für den Fortbestand der deutschen Minderheit als Volksgruppe in Ungarn.

Die Sprache ist der wichtigste Teil der Kultur, die zugleich die Kultur ihrer Vorfahren verkörpert und als wertvolles Erbe einer nationalen Minderheit zu betrachten ist.

Der Minderheitenunterricht soll – als Teil des ungarischen Bildungswesens – die im Nationalen Grundlehrplan festgelegten Zielsetzungen und Aufgaben in der Schule verwirklichen. Zugleich muss er auch das Erlernen der Nationalitätensprache und das Kennenlernen der Geschichte der Kultur und Traditionen der Minderheit sichern.

Grammatik ist wichtig, hat aber in dieser Phase einen anderen Stellenwert. Bei der Aneignung der Sprache steht die Kommunikation im Mittelpunkt. Es sollen vor allem Redemittel und Satzmodelle eingeübt werden. Grammatische Kenntnisse zu vermitteln ist wichtig, doch der Unterricht soll in der elementaren Stufe nicht grammatikzentriert sein. Die grammatischen Erscheinungen sollen in kleinen Schritten mit vielen Übungen eingeprägt werden. Neue Strukturen sollen anhand von Mustern und Modellen unterrichtet werden. Regeln sollen aus Sprachhandlungen und Situationen abgeleitet werden. 

Entwicklungsanforderungen 

Sprachverstehen und Sprechen

Einfache Äußerungen, Fragen und Antworten verstehen und darauf reagieren

Einfache Aussagen machen, Bitten und Wünsche formulieren

Richtige Aussprache beim Vortragen von Reimen, Gedichten; in der Alltagssprache

Dialoge in Alltagssituationen führen

Auf Anweisungen mündlich reagieren, sowie Anweisungen geben

Formen der Begrüßung und Verabschiedung gebrauchen
Information geben, bzw. weitergeben, sich vorstellen

Kontakte herstellen

Einfache Auskünfte,/Erkundigungen einholen

Gefallen, Nicht -Gefallen äußern, um Entschuldigung bitten

Dank und Glückwünsche ausdrücken

Einfache Besitzverhältnisse ausdrücken

Über ein behandeltes Thema sprechen

Von persönlichen und gemeinsamen Erlebnissen erzählen

Geschichte und Märchen in einfacher Form vortragen

Lesen und Textverstehen

Im ersten Jahrgang nicht verbindlich

Lautes und stilles Lesen

Rhythmisches Lesen, lautrichtige und wortgenaue Aussprache

Sinnerfassendes Lesen entwickeln

Aus einfachen Texten Informationen gewinnen und wiedergeben

Umgang mit altersgemäßen Alltags- und Gebrauchstexten

Einführung in den Gebrauch von Wörterbuch und Lexika

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

Im ersten Jahrgang nicht verbindlich

Die Wörter des Grundwortschatzes richtig schreiben können

Sätze und kurze Texte niederschreiben

Über ein behandeltes Thema 6 bis 8 Sätze selbstständig oder mit Hilfe 

des Lehrers aufschreiben

In einfacher Form die eigenen Gedanken ausdrücken

Bilder beschreiben, Bildergeschichten verfassen

Die wichtigsten Grundregeln der deutschen Grammatik in der Schrift richtig gebrauchen

Jahrgangsstufe 1
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

Die SchülerInnen lernen

· im Laufe des Schuljahres die in deutscher Sprache geführten Anweisungen verstehen und richtig reagieren
· die Formen der Begrüßung und Verabschiedung kennen,
· sich oder jemanden kurz vorstellen 
· mit richtiger Betonung einen Dialog von verschiedenen Themen in zwei bis drei Sätzen führen 

· sich ca. 150 zum Grundwortschatz gehörende Wörter aneignen

· mindestens drei Sprüche aufsagen und drei Lieder singen 

Themenbereiche
Lerninhalte

Du und ich
Begrüßen und verabschieden. Kontakte aufnehmen.

Sich selbst vorstellen: Name, Wohnort, Alter 

Das ist meine Familie
Die Familienmitglieder. Einfache Sätze über die Familie. Aktivitäten in der Familie.

Das Zuhause und die Umgebung, Haustiere
Die wichtigsten Möbelstücke und Gebrauchsgegenstände 

Die engere Umgebung des Kindes: Haus, Hof, Garten, Straße. Die Verkehrsmittel im Dorf und in der Stadt.

Bekannte Haustiere.

Wie die Familie zu Hause lebt
Kurze, einfache Sätze über die Familienmitglieder.

Hausarbeiten. Familienleben zu Hause

Meine Schule, meine Klasse
Schulsachen, Gegenstände im Klassenraum

Einige Tätigkeiten in der Schule

Arbeitsanweisungen verstehen. Zählen bis zwölf

Die Zeit erleben, die umgebende Natur
Die Jahreszeiten, Monate und Wochentage 

Die Tageszeiten 

Vom Tagesablauf 

Das Wetter beobachten, einfache Informationen.

Veränderungen in der Natur, bekannte Bäume und Blumen.

Gesundheit 
Körperteile, Körperpflege, gesunde Lebensweise, Bekleidung. Beim Arzt: einfacher Dialog.

Einkaufen, Freizeit
Namen der wichtigsten Geschäfte. Lebensmittel

Bitten und Wünsche formulieren.

Lieblingsspielzeuge

Volksdichtung, Literatur
Kurze Sprüche, Reime auch in der Mundart, Kinderspiele,

Volkslieder, Märchen in Bildern

Versetzungsvoraussetzungen

Die SchülerInnen sollen in der Lage sein:

· die deutsch geführte Stunde zu verstehen und den Anweisungen des Lehrers zu folgen 

· einfache Sätze zu verschiedenen Themen zu bilden

· einen kurzen Dialog zu führen 

· richtige Fragen stellen und Antworten zu geben 

· zu einem Bild 3-4 einfache Sätze zu sagen
· mit richtiger Aussprache die Wörter, einfache, kurze Sätze zu lesen

· zu einem gehörten Text Fragen stellen und passende Antworten zu bilden

· häufig gebrauchte Wörter richtig abzu schreiben
· einfache Sätze mit bestimmtem und unbestimmtem Artikel zu bilden
· Verben im Indikativ Präsens verwenden können.( ich, du, er, sie, es, wir, sie )
· Adverbien (lokal: hier - dort, vorne - hinten, oben - unten, links – rechts, Zeit: heute, morgen, am Morgen, am Abend, in der Nacht ) in den Sätzen anzuwenden.
· Sätze mit Adjektiven zu erweitern (jung - alt, groß - klein, schwer - leicht, kalt - warm, schön - häßlich, gut - schlecht, schwarz - weiß, blau, rot, gelb, grün, braun, weiß )  

· die Grundzahlen bis zwölf kennen.
· 3- 4 Sprüche, Reime aufzusagen und drei Lieder zu kennen 
Jahrgangsstufe 2
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

Die SchülerInnen lernen

· deutsche Wörter und Sätze erkennen und verstehen

· zu den bearbeiteten Themen einfache Informationen einholen

· auf Fragen im Unterricht sinngemäß richtige Antworten geben 

· sich mit einfachen Sätzen vorstellen (Name, Alter, Wohnort, Familie, Hobbys)

· Redewendungen (Grüßen, Bitten, Bedanken ) situationsgerecht verwenden

· mit richtiger Betonung und in richtigem Sprechtempo über Bilder zwei bis drei Sätze sagen

· einfache Dialoge führen und spielen 

· die eigene Meinung äußern 

· im Laufe des Schuljahres ca. 150 zum Grundwortschatz der deutschen Sprache gehörende neue Wörter erlernen

· mindestens drei Sprüche (Abzählreime -2 in der Mundart) aufsagen und drei Lieder singen

Lesen und Textverstehen

mit richtiger Aussprache Wörter, Wortgruppen und Sätze laut und leise lesen

· aus einfachen Texten Informationen verstehen und auf Fragen antworten 

Schreiben und schriftlicher Sprachgebrauch

· die Wörter des Grundwortschatzes fehlerfrei abschreiben

·  die typisch deutschen Buchstaben erkennen

· die häufig gebrauchten Wörter selbstständig aufschreiben 

Sprachreflexion(auch:Sprachrichtigkeit) und Rechtschreibung

· die Buchstaben des Alphabets abschreiben

· Einige Besonderheiten der Rechtschreibung kennen (Großschreibung von Namen, Hauptwörtern und Satzanfängen)

Themenbereiche
Lerninhalte

Ich und meine Familie
Sich vorstellen. Einfache Informationen über die 

Familienmitglieder. Über die Arbeit in der Familie erzählen. Familienfeier.

Das Zuhause, wo ich wohne
Wohnhaus, Wohnung, Einrichtungs- und Gebrauchsgegenstände . Die Umgebung des Hauses

Der Wohnort, der Verkehr
Die Adresse. Die deutsche Bezeichnung der Ortschaft. Typische Gebäude des Wohnortes. Die wichtigsten Verkehrsmittel auf dem Lande, auf dem Wasser und in der Luft nennen.

Die Schule, das Klassenzimmer
Name der Schule wissen. Einrichtungsstücke und Schulsachen kennen. Aktivitäten in der Schule benennen. Wichtige Arbeitsanweisungen verstehen. Bis 50 zählen 

Das Einkaufen
Die Geschäfte in der Ortschaft, in der Umgebung. Wichtige Lebensmittel, Kleidungsstücke. Einkaufssituation spielen 

Arbeitsplätze, Berufe
Einige Handwerksberufe und Arbeitsplätze benennen. Von der Arbeit der Eltern kurz erzählen.

Die Zeit erleben, die umgebende Natur 
Die Jahreszeiten erkennen.

Monate und Wochentage.

Vom Tagesablauf berichten. Nach der Uhrzeit fragen und antworten ( nur die halbe und volle Stunde ).

Obst, Gemüse und Blumen im Garten.

Haustiere, einige Wald- und Feldtiere.

Bekannte Tiere im Zoo

Die Freizeit. Hobbys
Auskunft über die eigene Vorliebe geben

Freizeitaktivitäten 

Wünsche. Hobbys

Gesundheit
Körperteile. Gesunde Ernährung.

Vorbeugen von Krankheiten. Einen Arztbesuch spielen. Zum Wetter passende Kleidung

Volksdichtung, Literatur
Abzählreime, auch in der Mundart. Kinderspiele aus der örtlichen Sammlung. Volksdichtung, Rätselfragen.

Kindervolkslieder und Mundartlieder, einfache Märchen

Versetzungsvoraussetzungen

Die SchülerInnen lernen:

· zu den behandelten Themen einfache Fragen, Antworten und Äußerungen formulieren 

· in 3 - 4 Sätzen frei sprechen  

· mit Hilfsmitteln (Bild, Puppe, Gegenstände ) zu einem bekannten Thema zwei bis drei Sätze sagen und einen kurzen Dialog führen 

· die deutschen Buchstaben erkennen und kurze Sätze mit richtiger Lautbildung laut und leise lesen 

· die deutschen Laute erkennen, sie eigenständig gebrauchen

· einfache Sätze nach Diktat fehlerfrei abschreiben

· Punkt und Fragezeichen am Ende des Satzes nach Intonation erkennen und anwenden

· Verben im Indikativ Präsens in allen Personen Singular sowie  Plural verwenden 

· “haben “ und “sein “ richtig verwenden

· mit einfachen Verben auffordern

· einfache Sätze mit Adverbien (Zeit, Lokal ) erweitern

· die Sätze mit Adjektiven erweitern 

· das Verneinen

· Wörter nach den neuen Rechtschreibregeln trennen

· die Grundzahlen bis 50 und die Ordnungszahlwörter bis 31 kennen

· 3 - 4 Sprüche, Reime ( 2 in der Mundart ) aufsagen und drei Lieder kennen

Jahrgangsstufe 3
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

Die SchülerInnen lernen

· Lesetexte verstehen

· bei Verständigungsschwierigkeiten nachfragen

· bekannten Texten Informationen entnehmen und weitergeben 

· auf Anweisungen und Mitteilungen richtig reagieren 

· eigene Bedürfnisse, Gefühle und Ideen formulieren, Aufforderungen und Wünsche ausdrücken 

· in Form von Dialogen persönliche Kontakte aufnehmen ( Einladung zum Geburtstag etc.)

· in Antworten Modal-, Lokal- und Temporaladverbien verwenden

· Gehörtes und Gelesenes mit einfachen Sätzen kommentieren 

· von Bildern und zu den behandelten Themen Dialoge führen 

· von den eigenen Erlebnissen in zwei bis drei Sätzen berichten 

· im Laufe des Schuljahres ca. 200 neue Wörter lernen

· vier neue Lieder, Gedichte, Reime - 2 in der Mundart - erlernen, mindestens eine kurze Geschichte erzählen und vier Sprichwörter oder Redewendungen kennen

Lesen und Textverstehen

· dem Alter entsprechende kurze gedruckte und geschriebeneTexte fehlerfrei abschreiben

· die Schriftzeichen am Satzende sinngemäß anwenden

· kurzes Diktat mit einfachen Wörtern abschreiben

· mit der Großschreibung der Substantive vertraut werden

Schriftlicher Sprachgebrauch

· bekannte Wörter korrekt abschreiben 

gelernte Trennungsregeln anwenden 

Sprachreflexion und Rechtschreibung

· sich mit geübten Satzmodellen im Präsens ausdrücken 

· die Konjugation von “haben und sein “ und die gelernten Verben in Singular und Plural gebrauchen

· Besitzverhältnisse mit Possessivpronomen ausdrücken

· mit den häufig gebrauchten Verben auffordern 
· verneinen und ablehnen 

· die Sätze mit Modal-, Lokal- und Temporaladverbien erweitern 

· der Dativ des Personalpronomens in Verbindung mit dem Verb “gehören” 

· die Grundzahlen bis 100 und die Ordnungszahlen bis 60 

Themenbereiche
Lerninhalte

Ich und meine Familie
Fähigkeiten, Vorlieben und Eigenschaften darstellen. Wünsche und Ablehnung äußern. Von der Familie, Familienmitgliedern, näherer Verwandschaft (Tante, Onkel, Kusinen ) erzählen. Die Wochentage und Familienfeier und Bräuche beschreiben. Von Mahlzeiten in der Familie erzählen

Das Zuhause, wo ich wohne 
Wohnhaus, Wohnung, Einrichtungs- und Gebrauchsgegenstände beschreiben. Über sein eigenes Zimmer sprechen. Von den Arbeiten im Hof und Garten erzählen

Der Wohnort, der Verkehr
Die wichtigsten Institutionen, Gebäude und Sehenswürdigkeiten in der Stadt oder Gemeinde. Orientierung in der Ortschaft üben. Aus dem Leben der Minderheit des Wohnortes erzählen 

Die Schule, das Klassenzimmer
Schulgebäude, Schulhof darstellen. Von den Fächern und vom Unterricht mit einfachen Sätzen berichten.

Einrichtungsstücke und Schulsachen beschreiben.

Klassendienst. Die Zahlen bis 100 kennen

Das Einkaufen
Abteilungen im Kaufhaus benennen. 

Kurze Dialoge zu Einkaufssituationen bilden 

Arbeitsplätze, Berufe
Berufe der Eltern benennen. Bekannte Handwerksberufe und modische Berufe kurz beschreiben. Berufsträume äußern.

Die Zeit erleben, 

die umgebende Natur

  
Den Jahreskreis darstellen. Die Veränderungen der Natur in den Jahreszeiten beschreiben. Die wichtigsten Garten-, Feld-, und Hausarbeiten kennen. Das Wetter beobachten. Die wichtigsten Garten-, und Feldblumen, Gemüse-, und Obstsorten erkennen und benennen. Die bekanntesten Haus-, Feld-, Wald - und Wildtiere kurz beschreiben (z.B.: Aussehen -Futter- Zuhause ).

Einen Tagesablauf erzählen 

Freizeit, meine Hobbys
Einladungen formulieren. Von dem Wochenende berichten. Freizeitaktivitäten benennen. Von den eigenen Hobbys erzählen

Gesundheit
Die wichtigsten Körperteile benennen. Einige Krankheiten benennen ( z.B.: Grippe, Kopfweh, Bauchweh.... )

Eine Untersuchung im Sprechzimmer des Arztes spielen. Zahnarzt und Apotheke 

Volksdichtung, Literatur
Rätselfragen, Zungenbrecher, Sprichwörter- auch in der Mundart erlernen. Geschichten, Märchen, Lesestücke aus der deutschen Nationalitätenliteratur kennen lernen

Versetzungsvoraussetzungen

Die SchülerInen sollen in der Lage sein:

· sich in bearbeiteten Themenbereichen erkundigen, informieren und Informationen weitergeben

· die Ablehnung und Verneinung verwenden

· behandelte und geübte Texte von 8 bis 10 Sätzen mit richtiger Aussprache lesen 

· die gelernten Wörter richtig abschreiben
· gedruckte und geschriebene Texte fehlerfrei abschreiben
· ein Diktat mit einfachen Wörtern und Sätzen ohne Fehler schreiben

· die Trennungsregeln richtig anwenden
· die Konjugation von “haben und sein “ und die gelernten Verben im Singular und Plural mit Sicherheit gebrauchen

· vier neue Lieder oder Gedichte kennen und eine kurze Geschichte erzählen 

· vier neue Kinderspiele, Sprichwörter oder Redewendungen kennen 

Jahrgangsstufe 4
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Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

· einfache Äußerungen, Fragen und Antworten verstehen und darauf reagieren 

· einfache Aussagen machen, Bitten, Wünsche, Fragen, Antworten formulieren

· Dialoge führen

· mündlich auf Anweisungen reagieren sowie Anweisungen geben

· Formen der Begrüßung und Verabschiedung

· Grüßen, sich vorstellen, jemanden vorstellen

· Herstellung von Kontakten

· Einfache Auskünfte/Erkundigungen einholen, sich informieren

· Informationen geben bzw. weitergeben

· Gefallen/Nichtgefallen äußern, 

· um Entschuldigung bitten

· Dank und Glückwünsche aussprechen

· Auskünfte über Personen geben

· einfache Besitzverhältnisse ausdrücken

· über ein behandeltes Thema sprechen

· von persönlichen und gemeinsamen Erlebnissen erzählen 

· die eigene Meinung darlegen

· Mitteilungen machen

Lesen und Textverstehen

· Lautes und stilles Lesen

· lautrichtige und wortgenaue Aussprache beim Lesen

· rhythmisches Lesen, verständnisgerechte Betonung

· sinnerfassendes Lesen entwickeln

· aus einfachen Texten Informationen gewinnen und wiedergeben

· mit altersgemäßen Alltags- und Gebrauchstexten umgehen

· Einführung in den Gebrauch von Wörterbuch und Lexika

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· Wörter, Sätze und kurze Texte in Schreibschrift ab- und aufschreiben

· Äußerungen aufschreiben 

· die eigenen Gedanken ausdrücken

· Bilder beschreiben, Bildgeschichten verfassen

Sprachreflexion und Rechtschreibung 

· sich die wichtigsten Grundregeln der deutschen Rechtschreibung aneignen

· die gelernten und eingeübten Strukturen anwenden

· Genus und Numerus der Substantive 

· die Formen des Substantivs und des Artikels im Akkusativ und Dativ 

· einfache Verben im Indikativ Präsens

· die Verben „haben” und „sein” 

· Aufforderung mit einfachen Verben

· das Verb „gehören” und der Dativ des Personalpronomens 

· reflexive Verben in Verbindung mit der Körperpflege 

· Erkennung von Subjekt und Prädikat im Satz 

· erweiterte Sätze 

· das Verneinen

Themenbereiche
Lerninhalte

Das Zuhause, die Familie


Die Familie und die Familienmitglieder.Verwandtschaftsbeziehungen.

Die Arbeit, Berufe in der Familie. Familienleben zu Hause. Aktivitäten, Arbeitseinteilung in der Familie – Einkauf, Ordnung machen. Das Zuhause und die Umgebung. Einrichtungs- und Gebrauchsgegenstände. Familienfeiern – Geburtstag, Namenstag

Kirchliche Feste – Weihnachten

Mahlzeiten, Essen

Die Schule, das Schulleben
Die Schule und ihre Umgebung. Das Klassenzimmer und seine Einrichtungsgegenstände. Arbeit in der Schule, Lernen, ein Unterrichtstag, die Schüler, die Lehrer.

Unterrichtsstunden, Stundenplan.

Außerschulischer Unterricht – Fachzirkelbeschäftigungen

Verhalten gegenüber Erwachsenen und untereinander.

Schulfeste

Wohnort, Verkehr
Der Wohnort, die Einwohner. Der Wohnort und seine Umgebung

Bilder aus dem Leben des Wohnortes

Dorf, Stadt, Häuser, Gebäude, öffentliche Einrichtungen

Arbeitsmöglichkeiten

Straße, Verkehr, Verkehrsmittel

Über unsere Minderheit. Das Leben früher und heute – Zusammenleben mit anderen Völkern
Bilder und Geschichten aus dem Leben unseres Wohnortes und der deutschen Einwohner. 

Über Arbeit, Bräuche und Kultur unserer Vorfahren.

Bilder und Geschichten aus dem Leben anderer Minderheiten und ethnischer Gruppen in Ungarn

Die Welt der Natur

Unsere Umwelt
Die umgebende Natur

Charakteristika der Jahreszeiten in der Natur und das Wetter.

Die Auswirkung dessen auf die Garten-, Feld-, und Hausarbeit.

Die Anpassung des Menschen an die Natur – Kleidung. 

Wetterbedingte Arbeiten, Tätigkeiten, Essen

Bedeutung der Pflanzen und Tiere für den Menschen

Die wichtigsten Garten- und Feldblumen, Gemüsesorten, Obst

Haustiere, einige Wald- und Feldtiere, Tiere im Zoo

Der Mensch formt die Natur – Umweltschutz

Bauernregeln, Lieder, Sprichwörter. Gedichte über die 

Schönheit der Natur

Gesundheit, Hygiene
Körperpflege / Hygiene. Richtige Ernährung, richtige Kleidung, richtige Zeiteinteilung

Sport, Arbeit, Erholung

Vorbeugung von Krankheiten

Körperteile, einige Krankheiten

Beim Arzt / Zahnarzt, in der Apotheke

Arznei früher und heute, Heilkräuter

Sprichwörter, Märchen im Zusammenhang mit der Gesundheit

Volksdichtung, Literatur
Erzählungen, Märchen, Gedichte, Volkslieder, Lesestücke aus der deutschen Literatur

Der einfache Satz, die Satzarten
Aussagesatz

Fragesatz

· Entscheidungsfrage

· Ergänzungsfrage

· Fragewörter

Aufforderungssatz

Konditionalsätze (…weil)

Das Verb


Präsens: Konjugation in Präsens mit Brechung und Umlaut

Präteritum

Perfekt

Imperativ

Das Substantiv
Singular, Plural

Nominativ, Akkusativ, Dativ

Die häufigsten Präpositionen mit Akkusativ und Dativ

Das Adjektiv
Prädikative Verwendung

  (undekliniert)

adverbiale Funktion (undekliniert)

Steigerung

Versetzungsvoraussetzungen

· einfache sprachliche Kontakte herstellen und der Situation entsprechend einen Dialog von vier bis fünf Sätzen führen 

· Fragen stellen und in bekannten Themen auf gestellte Fragen sinngemäß einfache Antworten geben

· zu einem bekannten Thema, zu einem gelesenen Text, Bild, Ereignis oder Erlebnis unter Anleitung des Lehrers einige zusammenhängende Sätze erzählen

· auf Fragen des Lehrers und der Mitschüler über das Gelesene sprechen 
· aufgrund gegebener Fragen Textteile aussuchen

· ein Diktat mit einfachen Wörtern und kurzen Sätzen schreiben 

· die Gedanken in einigen Sätzen ausdrücken und in einem kleinen Aufsatz von sechs - acht Sätzen niederschreiben

· den behandelten Wortschatz orthographisch korrekt schreiben können

· Genus und Numerus der Substantive erkennen.

· Sichere Anwendung einfacher Verben im Indikativ Präsens 

· Aufforderung mit einfachen Verben

· Formen der Verneinung beherrschen

· l2 Sprüche, Reime, Sprichwörter und 3 Gedichte sowie 10 Lieder kennen

· eine kurze Geschichte, einen Prosaauszug aus der Literatur oder eine Anekdote von 6-8 Sätzen erzählen

Jahrgangsstufen 5-8

Ziele und Aufgaben

Die SchülerInnen sollen in der Lage sein

· über Eindrücke, Gefühle interessant, wirkungsvoll erzählen.

· Sie werden imstande sein über Erlebnisse, Ereignisse, unterschiedliche Vorfälle sachgerecht mündlich und schriftlich zu berichten.

· Auf dem erreichten Stand der sprachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten können sie an Diskussionen teilnehmen.

· Sie sollen Beschreibungen, Berichte, Interviews nach Stichwörtern, Skizzen anfertigen.

· In der Kommunikation können sie sich höflicher Ausdrucksmittel bedienen.

In dieser Phase der Spracherziehung werden grammatische Strukturen und Regeln immer bewußter in der mündlichen und schriftlichen Kommunikation verwendet. Das führt zu einem höheren Stand der Sprachrichtigkeit.

Anhand Texte verschiedener Art wird die Fähigkeit entwickelt, das Gelesene, Gesehene, Gehörte zusammenzufassen, kurz wiederzugeben und darüber eine eigene Meinung zu bilden. Die SchülerInnen lernen, wie man Informationen aus Büchern, Zeitschriften, elektronischen Medien in der Kommunikation einsetzen kann. Das Lesen epischer Texte und die kreative Umsetzung (Märchen, Erzählungen, Fabeln, Anekdoten, Kurzgeschichten, Sagen) wird geübt. Der Kreativität und dem Einsatz der Phantasie * wird man mit Aufgabenstellungen gerecht, indem die SchülerInnen eine Geschichte von verschiedenen Gesichtspunkten aus beenden sollen. Die landeskundlichen Texte über Lebensführung, Kultur, Schule, Freizeit, Gesellschaft unserer Heimat, der ungarndeutschen Siedlungsgebiete und der deutschsprachigen Länder dienen dazu, die verschiedenen Kulturen kennenzulernen, Vergleiche zu ziehen, zu aktuellen Problemen Stellung zu nehmen. Mit den Gedichten kann das sinngerechte, ausdrucksvolle Lesen, die richtige Aussprache und der Vortrag vor vertrauter Gemeinschaft (Freunde, Klasse, Schule) geübt werden. Besonders empfehlenswert sind die Werke aus der ungarndeutschen Literatur, die eine identitätsfördernde Rolle spielen, insbesondere deren Dramatisierung, das Rollenspiel, das gleichzeitig zu einem Erlebnisgewinn führt.  

Jahrgangsstufe 5
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Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

Die SchülerInnen lernen

· alltägliche Gesprächssituationen bewältigen

· höfliche Redemittel

· Verständnis zeigen, Interessen vertreten

· von sich selbst erzählen

· sich selbst und andere informieren

· in verschiedenen Rollen handeln und sprechen

Lesen und Textverstehen

· Lesen und Verstehen von informativen Texten (aktuelle authentische Texte, Prospekte, Artikel aus Jugendzeitungen usw. ) und darüber kurz berichten

· Lesen und Verstehen von literarischen Texten (Gedichte, Erzählungen, Märchen, Sagen) und über das Gelesene erzählen

· Umgang mit altersgemäßen Alltags- und Gebrauchstexten

· das Wörterbuch benutzen 

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· Beschreibung selbsterlebter oder erfundener Ereignisse

· Bilderreihen erzählen

· eine Bildgeschichte erfinden

· über eigene Erlebnisse berichten

· angefangene Märchen, Geschichten beenden

· schriftliche Kontakte in alltäglichen Situationen herstellen (Briefe, Einladungen schreiben usw.)

· Wörterbuchbenutzung

Themenbereiche
Lerninhalte

Das Zuhause (Wohnort, Wohnung, Umgebung)
Unser Wohnort – Beschreibung des Wohnortes

Unser Haus, unsere Wohnung – Beschreibung des Hauses, der Wohnung

Einrichtung der Wohnung, des Klassenzimmers

Umräumen, Umzug 

Das Leben der Familie in der Stadt, auf dem Land – Unterschiede

Hochhäuser, Blockhäuser, Einfamilienhäuser

Einkaufsmöglichkeiten

Sportmöglichkeiten und kulturelle Angebote im Vergleich Dorf und Stadt

Verwandtschaftsbeziehungen

 Familien- und Kirchenfeste, Geschenke

Gemeinsame und selbstständige Arbeit im und um das Haus

Die Schule
Schulleben im Dorf und in der Stadt 

Das Schulgebäude

Einrichtung des Klassenzimmers, Lehrerzimmers, Turnhalle usw.

Stundenplan, Unterrichtsstunden, außerschulischer Unterricht

Gemeinschaftstätigkeiten: Altpapier sammeln, Klassenfahrt, 

Schulfeste

Erzählungen über das Schulleben

Arbeit und Freizeit


Informationen über einige Berufe einholen – Berufe in der Vergangenheit im Heimatort

Der Beruf der Eltern bzw. der Freunde der Verwandtschaft

Arbeitsplätze und Ausrüstung, Arbeitsplätze im Wohnort

Hausarbeit, Arbeitseinteilung in der Familie 

Einkauf ( Lebensmittel, Bekleidung, Spielwaren)

Garten- und Feldarbeit, Blumen-, Gemüse- und Obstgarten

Planung der Freizeitgestaltung: Sport, Spiel, Erholung, Kinderspiele früher

Die Natur, Naturschutz Umweltschutz


Über das Wetter sprechen: Typisches Wetter in den Jahreszeiten – Bekleidung früher und heute (Volkstrachten)

Himmelsrichtungen, Himmelskörper (Sonne, Mond, Sterne und Planeten)

Die zerstörende Kraft der Natur durch den Menschen – Beispiele sammeln

Naturschutz, Umweltschutz: Was können wir für Natur- und Umweltschutz tun? – Sammeln von Möglichkeiten – Natur und 

Umweltschutz – Projekt

Verkehr


Fahrzeuge, wichtigste Verkehrsregeln

Ausflüge mit dem Bus, dem Zug, dem Auto

Klassenfahrt

Fahrplan, Lösen von Fahrkarten 

Abfahrt, Ankunft, Auskunft

Höflichkeit im Verkehr

Unfall, Erste Hilfe

Aus dem Leben unserer Minderheit


Lesestücke aus der Geschichte der Minderheiten in Ungarn

Ethnische Zugehörigkeit der Einwohner des Heimatortes, Unterschiede zwischen ihnen

Sprachgebrauch in der Familie. Deutsch zu Hause und in der Schule

Volksbräuche der Ungarndeutschen: Sitten und Bräuche im Heimatort: Advent, Weihnachten, Neujahr, Ostern, Fasching – Kurze 

Beschreibung der Bräuche

Anfertigung von Geschenken

Gemeinsames Schmücken eines Weihnachtsbaumes, Ostereier färben, Anfertigung von Faschingsmasken, Neujahrssprüche erlernen

Kennenlernen der kulturellen Überlieferungen: Geschichten, Märchen, Lieder, Tänze, Spiele, Reime

Volksdichtung und Literatur


Abzählreime, Reime, Sprüche, Rätselfragen, Sprichwörter, Bauernregeln

Gedichte und Lieder, Erzählungen, Märchen, Lesestücke aus der deutschen Literatur

Das Verb
Die Bedeutung der Verben:Tätigkeit, Handlung, Sein / Zustand

Die drei Stammformen der Verben: Infinitiv, Imperfekt, 

Partizip Perfekt

Die Personalform des Verbs (Personalpronomen)

Verben mit Umlaut und Brechung in Präsens

Reflexive Verben und Reflexivpronomen

Imperativ - Brechung und Umlaut 

Häufiger gebrauchte starke und schwache Verben

Der Gebrauch des Präteritums

Präsens und Perfekt im Text

Futur: Zeitadverb + Präsens

Überblick über die Zeitformen

2. Das Substantiv
Die Bedeutung der Substantive, Großschreibung (Wiederholung)

Artikel und Possessivpronomen vor dem Substantiv, Grundformen in Einzahl und Mehrzahl, Gebrauch des Wörterbuches

Zusammengesetzte Substantive mit Artikel

Substantive im Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ, Singular / Plural

Substantive mit Verben verbinden, Verbpaare wie stellen – stehen, usw. Häufiger gebrauchte Verbrektionen, wie: sich freuen auf / über, Präpositionen

Versetzungsvoraussetzungen

· über Erlebnisse erzählen 

· einfache Wünsche, Bitten äußern 

· Aufforderungen machen und einfache Anweisungen geben 
· zu bekannten Themen längere Dialoge führen

· über Inhalt des Gelesenen kurz erzählen; Bilder, Sachen kurz beschreiben 
· mit einer entsprechenden Wort- und Satzbetonung inhaltlich gegliedert lesen und Fragen zu dem Text stellen

· einen lexikalisch bekannten vorgelesenen oder gelesenen Text verstehen 
· eine Einladung, eine Weihnachts- oder Osterkarte schreiben 

· sich schriftlich vorstellen, einen kurzen Brief schreiben 
· über Geschehenes, Wahrgenommenes drei bis vier einfache Sätze schreiben 

· Akkusativ und Dativ mit starken Substantiven im Satz, Kasus nach Präpositionen

· mit Verben im Präsens und Perfekt sicher umgehen können
· die Steigerung einfacher Adjektive ( Positiv und Komparativ) kennen; das Demonstrativpronomen “dieser” im Nominativ, Akkusativ und Dativ gebrauchen
· die einfachen Frage- und Possessivpronomen kennen
· erweiterte Sätze mit zusammengesetztem Prädikat bilden 
· 3 weitere Gedichte, 4 neue Lieder und 10 neue Sprichwörter kennen

Jahrgangsstufe 6
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Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

Die SchülerInnen lernen

· alltägliche Gesprächssituationen bewältigen

· am Gespräch teilnehmen - sich äußern und widersprechen

· Fachwortschatz in den täglichen Themen verwenden

· Informieren, von Erlebnissen erzählen

· Beschreibung von Gegenständen, Tieren, Personen charakterisieren

Lesen und Textverstehen

· Lesen und Verstehen von Sachtexten (aktuelle authentische Texte, Prospekte, Artikel aus   Jugendzeitschriften usw.)

· Realistische und phantastische Geschichten, Erzählungen, Märchen, Späße und Anekdoten lesen und inhaltlich verstehen; sich darüber unterhalten.

· Bearbeitung von Sprüchen, Sprachspielen, Dichtungen, phantastischen Geschichten

· Freude am Lesen erwecken durch Auszüge aus altersgemäßen Jugendbüchern

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· Selbst erlebte oder erfundene Ereignisse aufschreiben

· Personen, Tiere charakterisieren, beschreiben 

· schriftliche Kontakte in alltäglichen Situationen herstellen, Briefe schreiben

· eigene Meinung zum Ausdruck bringen

Sprachreflexion und Rechtschreibung

· den Akkusativ und Dativ mit starken Substantiven im Satz, auch nach Präpositionen

· das Adjektiv nach unbestimmtem Artikel in allen Fällen außer dem Genitiv 

· die unbestimmten Pronomina: „viel, man, es” 

· Verben im Präsens und Perfekt 

· in den gelernten Zeitformen trennbare und untrennbare Verben 

· die Modalverben im Präsens 

· die Steigerung einfacher Adjektive (Positiv und Komparativ) 

· die einfachen Fragepronomen im Akkusativ oder Dativ 

· die am häufigsten gebrauchten Modalverben

· erweiterte Sätze mit zusammengesetztem Prädikat

· die Wortfolge im erweiterten Satz 

Themenbereiche
Lerninhalte

Kinder in aller Welt
Der Alltag in verschiedenen Ländern: Schule, Wohnen, Essgewohnheiten, soziale Verhältnisse

Feiertage, Feste in verschiedenen Ländern: Einschulung, Erntedankfest, Nikolaustag, Advent, Weihnachten, Fasching, Ostern, Pfingsten

Unterschiede und Gemeinsamkeiten

Volksbräuche an den Festen – Essgewohnheiten: Ungarndeutsche Speisen

Arbeit, Freizeit, Kultur
Industrie, Landwirtschaft, ungarisch – ausländische gemeinsame Unternehmen (Joint ventures), neue Berufe

Täglicher Bedarf, Einkauf, Waren

Sport, Unterhaltung, Theater, Bücher, Musik

Reisen im In- und Ausland

Landschaft und Architektur in anderen Ländern

Informationen über die deutschsprachigen Länder sammeln

Gedichte, Sagen, Märchen, Auszüge aus der deutschen Kinder- und Jugendliteratur

Märchen und Werke ungarndeutscher Autoren

Nachrichtenübermitt-lung


Presse, Rundfunk, Fernsehen

Artikel in Kinder- und Jugendzeitungen

Rundfunk und Fernsehprogramme; Post, Korrespondenz, Telegramm, Telefon, Telefax, Ansichtskarten, Briefmarken, Zeitungen kaufen – Dialoge

Briefe schreiben – Briefe, Telegramm aufgeben, telefonieren

Technik : Computer, Mobiltelefon (Handy)

Gesundheitswesen


Krankheiten, innere Organe

Hausarzt, Zahnarzt, Krankenhaus, 

Krankenversorgung, Apotheke

Beim Arzt, beim Zahnarzt, in der Apotheke – Dialoge

Abergläubische Bräuche früher

Gesunde Lebensweise

Umwelt

Minderheiten in Ungarn
Ereignisse aus der Geschichte der Ungarndeutschen mit historischem und geographischem Inhalt

Ungarndeutsche heute in Dörfern und Städten

Ansiedlungsgeschichte des Wohnortes

Deutsche Ortsnamen, alte und neue Straßen- und Flurnamen im Heimatort

Volksdichtung und Literatur
Märchen und Werke ungarndeutscher Autoren

Erzählungen und Auszüge aus der deutschsprachigen Kinder- und Jugendliteratur

Altersgemäße Gedichte

Das Verb
Zeitformen: Perfekt, Plusquamperfekt, Futur; starke, schwache, unregelmäßige Verben

Der Gebrauch von Perfekt und Präsens in zusammengesetzten Sätzen

Trennbare und untrennbare Verben

Modalverben in Präsens

Das Substantiv und Adjektiv
Die Grundformen des Substantivs und ihr Gebrauch in den vier Fällen

Singular, Plural; Substantive und Verben, Substantive und Adjektive verbinden

Substantive durch Pronomen ersetzen

Abgeleitete Adjektive

Pronomen
Personalpronomen

Fragepronomen

Unbestimmte Pronomen “viel, man, es“

Präpositionen
häufiger gebrauchte Präpositionen mit Akkusativ und Dativ (für, über, von, aus, zu, bei usw.)

Der Satz
Zusammengesetzte Sätze mit wenn und als, denn und weil

Versetzungsvoraussetzungen

· mit bekannten und behandelten Themen einen kurzen Dialog führen 

· grammatisch und lexikalisch bekannte Texte fließend lesen

· mit einer entsprechenden Wort- und Satzbetonung lesen und Fragen zum Text stellen 

· mit der Beantwortung von Fragen das Textverstehen beweisen

· mündlich und schriftlich Personen charakterisieren 

· einen persönlichen Brief schreiben, die Form beachten

· den Akkusativ und Dativ mit starken Substantiven im Satz anwenden 

· das Adjektiv nach unbestimmtem Artikel außer dem Genitiv richtig verwenden 

· die unbestimmten Pronomen „viel, man, es” gebrauchen 

· mit Verben im Präsens und Perfekt umgehen 
· in den gelernten Zeitformen trennbare und untrennbare Verben gebrauchen 

· mit Modalverben im Präsens sicher umgehen 

· die Steigerung einfacher Adjektive (Positiv und Komparativ) kennen und vergleichen

· die im Akkusativ oder Dativ stehenden einfachen Fragepronomen verwenden

· erweiterte Sätze mit zusammengesetztem Prädikat bilden

· 3 weitere Gedichte und 4 neue Lieder auswendig kennen

Jahrgangsstufe 7
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

· Redemittel den Sprechsituationen angemessen verwenden

· sich in Themen wie Familie, Schule, Reisen, Einkauf, Kultur, Sport, Freizeit, Natur, Feiertage äußern

· die eigene Meinung begründen 

· mit unterschiedlichen Sprechpartnern themenbezogen sprechen 

· Fragen formulieren und richtig intonieren 

· ein Interview vorbereiten, und durchführen 

· sprachliche und non-verbale Mittel der höflichen Rede verwenden können

Lesen, Textverstehen / Texterstellung

· einfache literarische Werke mit Hilfe von Wörterbüchern, Nachschlagewerken erschließen

· einen gelesenen, gehörten Text, gesehenen Film zusammenfassen und kurz wiedergeben

· Merkmale der informierenden Texte, Plakate, Funktion der Bilder kennen, beurteilen. Ihre Ziele, Mittel, Wirkung und ihren Einfluss auf die Menschen erkennen

· Unterschiede und wichtige Gattungsmerkmale der behandelten literarischen Lektüren kennen

· Erzählungen, Sagen umdichten, modernisieren 

· Leben und Schaffen ungarndeutscher Autoren kennen lernen

· durch landeskundliche Texte, Reisebilder, Medien über deutschsprachige Länder Informationen sammeln

· sich in der Bibliothek orientieren können

Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· über eigene Erfahrungen, Erlebnisse, Wünsche, Erfolge schreiben

· Menschen, Tiere, Gegenstände, Ereignisse beschreiben 

· über Schul- und Klassenereignisse, Veranstaltungen berichten; Form und Merkmale des offiziellen Briefs kennen lernen

Sprachreflexion und Rechtschreibung

· Grammatische Inhalte werden nicht isoliert, sondern im Rahmen der Kommunikation vermittelt. Diese Inhalte bilden ein sprachliches System, das der Verständigung dient. 

· Reflexive Verben mit Dativ

· Verben mit Rektionen und deren Anwendung 

· Modale Hilfsverben in Präsens, Präteritum und Perfekt, ihre Funktion als Vollverb 

· die Deklination von Substantiv und Adjektiv 

· Pronomen und deren Anwendung 

· mit gelernten Konjunktionen zusammengesetzte Sätze bilden 

· die Wortstellung unterschiedlicher Satzstrukturen 

· bekannten Wortschatz fehlerfrei schreiben 
Themenbereiche
Lerninhalte

Beziehungen zu anderen Menschen und anderen Ländern. Gastfreundschaft in Ungarn und in anderen Ländern
Durch landeskundliche Texte, Prospekte, Filme, in das Leben anderer Menschen Einblick gewinnen

Klassenkorrespondenz
Partner- und Austauschbeziehungen der Schule

Wie man mit unterschiedlichen Sprechpartnern umgeht

Schulleben im Ausland
Ausländischen Schulen

Interessenkreise der Kinder in Ungarn und im Ausland

Reisen
Touristen in Ungarn

Schulpartnerschaften

Reporterspiele über Reisen 

Reisemöglichkeiten im In- und Ausland, dazu ausgewählte Verkehrsmittel

Privat- oder Gesellschaftsreise mit der Familie und mit der Schule

Planen; Vor- und Nachteile einer individuellen bzw. Gruppenreise

Im Reisebüro

Reiseausrüstung auswählen, kaufen, vorbereiten

Reisevorbereitungen treffen: einpacken, Proviant

Eine Fahrradtour


Fahrrad, Ausrüstung

Verkehrsregel beachten, unfallfreie Fahrt

Fahrt mit dem Zug
Am Bahnhof: Bahnsteig, Gleis, Schließfach, Fahrkarten, Platzkarten lösen, mit dem Fahrplan umgehen, Abfahrt, Ankunft, Anschluss

direkter Zug, umsteigen, sich erkundigen, genau informieren

Beschreibung von Anweisungen (Touristenkarten, Stadtplan, Spielregeln) 

Post und Sparkasse


Formulare und ihre Funktion

Aufgeben von Briefen, Telegrammen und Paketen

Brief
Persönliche Briefe

Merkmale eines offiziellen Briefes (Briefform, Anrede, Aufbau, Abschluss) 

Musterbriefe: an ein Ferienlager, eine Jugendherberge, ein Reisebüro, einen Kundendienst

Bitten, Beschwerden, Entschuldigungen in verschiedenen Situationen 

Höflichkeitsformeln 

Postgebühren
Briefmarken, Stempelmarken

Dienstleistungen der Post: Postkarten, Zeitungen, Zeitschriften, Glücksspiele

Bank
Sparbuch, Geldwechsel, Geldüberweisung, Zinsen

Berufe
Handwerker im eigenen Wohnort, ihre Arbeit, manche Werkzeuge Dienstleistungsberufe: Frisör, Kosmetikerin, Schneiderin, Schuhmacher, Polizist, Reinigungskraft usw.; Beamtenbei der Post, Bahn...

Hausbau
Auf einer Baustelle: Maurer, Zimmermann, Klempner, Dachdecker, Glaser, Installateur, Fliesenleger, Tischler

Werkzeug, Material, Arbeitsverlauf in vereinfachter Form

Kosten, Kredit, Teilzahlung

Einkauf
In Fachgeschäften: Elektro-, Computer-, Schuh-, Musik-, Spiel-, ... 

Arbeit der Verkäufer/innen

Verhalten der Kaufleute und Kunden

Museum


Besuch von Ausstellungen, Museen, Heimatmuseen

Werke zeitgenössischer Künstler

Die Volkskultur der eigenen Nationalität und anderer Minderheiten

Bibliothek
Deutschstunde in der Schulbibliothek

Besuch in einer Bibliothek

In einer Bibliothek zurechtkommen

Medien
Auswahl aus den Fernsehprogrammen 

Programme für Kinder

Programmpolitik der Medien

Informierende Texte: Plakate, Reklame, Werbungen und ihre Ziele 

Theater
Theaterbesuch

Die Entwicklung der handelnden Personen im Theaterstück

Sport
Sport im Unterricht, in der Schule, am eigenen Wohnort

Sportarten : individuell, in Paaren, in Mannschaften

Gesundes Leben und Sport

Sportanlagen

Möglichkeiten in der Stadt und auf dem Lande

Olympische Spiele, Weltmeisterschaften

Volksdichtung und Literatur


Gedichte
Kurze Biografien und Lebenswerk der ausgewählten Dichter

Lyrik, Naturlieder, epische Gedichte 

Jugendbücher
Auswahl aus der Kinder- und Jugendliteratur

Zeitraum und gesellschaftlicher Hintergrund des Buches

Auswahl gemeinsam lesen

Handlungsprozess, Handlungen von Personen 

Gliederung der Texte : Einleitung, Spannungsbogen, Höhepunkt, Lösung

Sprachbetrachtung,

Rechtschreibung 


Das Verb


reflexive Verben
mit einem Dativobjekt (Ich wasche mich; Ich wasche mir die Hände)

Verben mit Rektionen
ohne und mit Präpositionen 

mit einer oder zwei Rektionen (z.B. es gibt, sprechen mit/über, usw.) Funktion verstehen

Modalverben
Auch als Vollverb 

Das Substantiv
Genitivkonstruktionen 

Personennamen im Genitiv

Deklination jeder Art im Genitiv

im Dativ

Das Adjektiv


Das Pronomen   Reflexivpronomen Indefinitpronomen
Abweichung in Form und Bedeutung vom Personalpronomen im Dativ, deklinierbare und undeklinierbare Pronomen 

Vergleich mit den unbestimmten Numeralien (Das ist nicht viel. Der Film hat vielen gefallen.)

Relativpronomen
Unterschied zwischen Relativ- und Demonstrativpronomen: Anwendung, Betonung, Wortstellung

Sprichwörter sammeln

Mündliche und schriftliche Anwendung der Relativpronomen

Der Relativsatz
Relativsatz in attributivischer Funktion (Das Buch, das du mir geschenkt hast...) 

kann ein Subjekt oder ein Objekt ersetzen (Wer nicht kommt zur rechten Zeit, ...; Was du heute kannst besorgen,...)

Die nebengeordnete Zusammensetzung
Konjunktionen in Position 0 (und, sondern, oder, denn, aber) wiederholen, Teilsätze verbinden

Mit „denn” und „weil” Teilsätze bilden

Konjunktionen in Position 1 (darum, deshalb, deswegen) (Er ist krank, darum...)

„also”, „so” (Er passt nicht auf, also...)

„trotzdem”, „dennoch” (Er hustet sehr, trotzdem ...)

Versetzungsvoraussetzungen

· den erweiterten Wortschatz verwenden 

· über alltägliche Themen selbstständig sprechen,
· auch unbekannte literarische oder sachbezogene Texte deutlich mit richtigem Tempo und Betonung lesen 
· die eigenen Gedanken mündlich und schriftlich ausdrücken
· Beschreibungen, Briefe in zeitlicher und logischer Reihenfolge schreiben 
· in den schriftlichen Arbeiten den erweiterten Wortschatz und die behandelten grammatischen Kenntnisse anwenden

· im Laufe des Jahres drei weitere Gedichte kennen lernen
· die modalen Hilfsverben in Präsens, Präteritum und Perfekt anwenden
· die behandelten Verben mit Rektionen beherrschen
· die Deklination der Substantive verwenden
· mit den gelernten Konjunktionen neben- und untergeordnete Sätze bilden

Jahrgangsstufe 8
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Sprachverstehen und Sprechen

Die SchülerInnen lernen

· sich erkundigen, um Rat fragen 

· mit Menschen unterschiedlichen Alters und verschiedener Berufe über altersgemäße Themen in Kleingruppen oder individuell Gespräche führen 

· über Eindrücke, Gefühle wirkungsvoll erzählen 

· eine Diskussion leiten oder daran aktiv teilnehmen 

· Redemittel pro und contra sammeln, sie an richtiger Stelle anwenden
Lesen und Textverstehen

· unbekannte Texte mit Hilfe von Wörterbüchern selbstständig erarbeiten und verstehen

· über das Gelesene, Gesehene, Gehörte eigene Meinung haben

· die Gattung der epischen Texte erkennen, die Lehre/Problematik herausfinden 
· Erarbeitung des Textes durch Dramatisieren, eine kurze Szene aufführen 

· bekannte Gedichte, Balladen verständlich vorlesen und rezitieren

· gelernte Gedichte ausdrucksvoll rezitieren 

· auf Grund ihres Verhaltens Personen charakterisieren 
Schreiben, schriftlicher Sprachgebrauch

· eine Beschreibung nach Stichwörtern, Skizzen anfertigen 

· einen Lebenslauf in ausführlicher und tabellarischer Form schreiben 
Sprachreflexion und Rechtschreibung

· Grammatische Inhalte werden nicht isoliert, sondern im Rahmen der Kommunikation vermittelt. Sie bilden ein sprachliches System, das der Verständigung dient 

· alle Tempora des Verbs (bis auf Futur II) und Indikativ, Imperativ und Konjunktiv II., Präsens und Präteritum des Passivs

· Rektion der Verben

· Adjektiv in allen deklinierten Formen, die Komparation und der Vergleich 

· Satzglieder (Subjekt, Prädikat, Ergänzungen) bestimmen 

· Wortstellung nach Konjunktionen

Themenbereiche
Lerninhalte

Bildungsangebote in Ungarn: die Schultypen
Schulstruktur

Schultypen der Grundschule, Gymnasien, Fachoberschulen, Fachschulen, Mittelschulen mit weiterführendem Minderheiten

-Sprachunterricht

Hochschulen, Universitäten

Ausbildungszeit, Prüfungen, Schüler- und Studentenheime Möglichkeiten zum Vertiefen der deutschen Sprachkenntnisse außerhalb der Schule

Berufswahl, Studium


Fragen über Berufsorientierung

Möglichkeiten zum Weiterlernen: sich über gefragte, interessante Berufe informieren

Kommunikation:

Wünsche, Überzeugen, Konfrontation
Verschiedene Sprechabsichten

Duzen und Siezen

Redemittel in Comics, in authentischen Texten 

Stellungnahme

Gegenmeinungen akzeptieren

Konfrontieren 

Diskussion


Redemittel für eine Diskussion mit festgesetztem Thema 

Ablehnung, Zustimmung 

Entscheidungs-, Ergänzungs-, Rückfragen formulieren

Missverstehen und Nichtverstehen 

Die eigene Ansicht durch Beispiele, Fakten begründen, verteidigen

Berichte, Reportage
Die geographische Lage Ungarns: Ungarische Landschaften, Naturparks, Städte, Regionen

Die Landwirtschaft, Industrie, Unternehmen, Handel 

Sehenswürdigkeiten, Denkmäler, Denkmalschutz, Infrastruktur der Metropole

Die Hauptstadt Budapest
Kulturzentrum des Landes (Schulen, Theater, Museen, Ausstellungen)

die Stadt der Heilbäder

die Regierung, das Parlament

Reiseziele, historisches, kulturelles Erbe

Ungarische Gastfreundschaft

Der Fremdenverkehr in Ungarn
Gastronomie, Folklorprogramme 

Leben und Bräuche der deutschen Minderheit im eigenen Wohnort, in der nahen Umgebung, im Land

Noch heute lebende Traditionen : Martinstag, Fasching, Betlehemspiel, Eierfärben, Palmenweihe, Speiseweihe usw.

Kontakte mit Jugendlichen und Freundeskreisen aus verschiedenen Gegenden des Landes

Äußerungen in alltäglichen      Situationen
Aufgeben von Annoncen, Danksagungen, Entschuldigungen

Bitten, Befehle, Beschwerden einen Antrag stellen

Schreibkonventionen offizieller Briefe : Briefkopf, Anrede, Schlussformeln

Interessenvertretung der Minderheiten 


Pflichte und Rechte der Minderheiten in Ungarn

Landesselbstverwaltung und ihre Tätigkeit

Minderheiten-Selbstverwaltungen und ihre Arbeit

Die deutsche Minderheit in Zeitungen, Zeitschriften, Kalendern

Ernährung und Gesundheit


Die ungarische Küche, Spezialitäten

Kochrezepte 

Menüs an Feiertagen

den Tisch festlich decken, schmücken

Gäste einladen, empfangen

eine Fete veranstalten, Einladungskarten schreiben, schicken

Gesundes Essen
Rohkost, Obst, Gemüse, Vitamine, Bioprodukte

Abmagerungskur und Gefahren

Ungarndeutsche Spezialitäten

Großmutters Küche

Deutschsprachige Länder
Geographische Gegebenheiten

Die BRD, die Schweiz, Österreich, Liechtenstein, Luxemburg 

Sehenswürdigkeiten im Ausland
Reiseführer 

Landschaften und Städte 

Reiseerlebnisse

Schüleraustausch 

Gewohnheiten der Völker anderer Länder 

Sachtexte
Informierende Texte, Berichte, Nachrichten, Reportagen, Interviews 

Lebenslauf
Inhaltliche und formelle Kriterien zwischen ausführlichem und tabellarischem Lebenslauf 

Äußere Eigenschaften von Personen (auch im Vergleich zu anderen) 

Personen nach Gewohnheiten, Handlungen, Verhalten charakterisieren

positive und negative Eigenschaften (Gebrauch von Synonymen und Antonymen)

Gegenwartsliteratur
Form, Reim, künstlerische Mittel (Vergleich, Metapher, rhetorische Frage)

Dichterische Ausdrucksmittel der Gefühle: Freude, Trauer, Liebe, Anteilnahme, Empörung

Anekdoten, Kurzgeschichten, Erzählungen, utopistische Erzählungen; altersgemäße Gedichte 

Epische Texte aus Jugendbüchern
Auswahl entsprechender Bücher, Auszüge 

Episoden aus Novellen 

Artikel aus Jugendzeitschriften
Handlungsverlauf, Gestaltungsmittel, Handeln und Entwicklung der Personen 

Ungarndeutsche Literatur
Humorvolle, satirische Erzählungen aus dem Leben (Wohnen, Kleiden, Handwerk, Sitte, Feiern) der Ungarndeutschen 

Einakter, Theaterstücke 

Sprachbetrachtung, Rechtschreibung


Das Verb
Konjugation in Aktiv/Indikativ in den gelernten Zeitformen 

Plusquamperfekt
Gebrauch der Zeitform

Passiv
In der Gegenwart und Vergangenheit 

Funktion der Passivform 

Konjunktiv II
Präteritum (auch würde – Form), Plusquamperfekt

Untergeordnete Konjunktionen


der Zeit
wenn, als, bevor, seit(dem), sobald, solange, nachdem, während

der Art und Weise
weil, sowie, ohne dass, ob, obwohl

Bedeutung und Funktion 

Der Satz
alle Satzarten gebrauchen

Das Satzgefüge
Teilsätze mit Konjunktionen 

Hauptsatz und Satzgefüge 

Die Wortstellung 

Temporalsatz
in Gleich-, Vor- oder Nachzeitigkeit verstehen

Konditionalsatz
in beiden Zeitformen auch mit und ohne „wenn” bilden

Finalsatz
damit, um ... zu (Kontraste dem Ungarischen gegenüber)

Versetzungsvoraussetzungen
· etwa 2000 Wörter aktiv beherrschen
· den gelernten Wortschatz fehlerfrei schreiben 

· einen hochdeutsch sprechenden Partner in alltäglichen Themen verstehen und auf dessen Fragen antworten 

· in deutscher Sprache Kontakte herstellen, fragen, Wünsche ausdrücken, Auskunft geben

· Stellung nehmen

· verständlich sprechen

· den Gebrauch von Plusquamperfekt verstehen 

· den Unterschied zwischen Aktiv und Passiv kennen 

· Konjunktiv Präteritum - auch „würde” + Infinitiv - und Plusquamperfekt kennen 

· die Konjunktionen: „und, aber, oder, sondern, denn, darum, deshalb, dann, dass, weil, ob, als, wenn“ gebrauchen können. 
· die Wortstellung im erweiterten und zusammengesetzten Satz kennen

· Texte verständlich, nach dem Sinn betont, fließend lesen 

· einfache Texte mit Hilfe des Wörterbuches, Handbuches oder Lexikons verstehen
· über das Gelesene berichten und die Meinung dazu äußern 

· Gedichte eindrucksvoll vortragen 

· die eigenen Gedanken schriftlich ausdrücken

· Personen - auch sich selbst - beschreiben, auf Grund ihres Verhaltens charakterisieren 

· die inhaltlichen und formalen Kennzeichen des Schreibens von Privatbriefen kennen und anwenden

· aussagen, fragen, informieren 

· drei weitere Gedichte auswendig kennen

Jahrgangsstufen 9-12

Ziele und Aufgaben

· An den Schulen mit traditionellem und erweitertem Minderheitensprachunterricht muss unbedingt großer Wert darauf gelegt werden, dass die deutsche Sprache als Minderheitensprache unterrichtet wird und der inhaltliche Unterschied dem normalen Fremdsprachenunterricht gegenüber deutlich zum Vorschein kommt. 

· Die Lernenden mit ungarndeutscher Herkunft erhalten die Chance, ihre sprachliche und kulturelle Tradition zu pflegen und dadurch die Förderung ihres Minderheitenbewusstseins anzustreben.

· Die Hauptaufgabe des Unterrichts besteht darin, die kommunikative Kompetenz der Lernenden zu entwickeln.

Der Deutschunterricht trägt durch seinen eigenständigen Charakter als organischer Teil des Bildungs- und Erziehungssystems zur Entwicklung der Persönlichkeit der Lernenden bei und hilft ihnen eine Wirklichkeit zu erschließen, die außerhalb ihres sprachlichen Erfahrungsbereiches liegt, und dadurch ihren Platz in der Gesellschaft zu finden. 

Sie gewinnen einen Einblick in die Kultur der ungarndeutschen Vorfahren, sie können dadurch Gemeinsamkeiten und Unterschiede feststellen und lernen, wie man mit dem Anderen umgehen und Vorurteile abbauen kann.

In der Funktion als Unterricht der Minderheitensprache ist die Sprache nicht nur Ziel, sondern auch Mittel des Unterrichts und der allgemeinen Kommunikation. Die Sprache gewährleistet auch, dass die Schülerinnen und Schüler die Geschichte und Kultur der ungarndeutschen Vorfahren sowie aktuelle minderheitenspezifische Fragen in Ungarn und Europa kennen lernen. 

Die kommunikative Kompetenz der Lernenden befähigt sie dazu, sich in der deutschen Sprache situationsadäquat mündlich und schriftlich zu verständigen, sowie ihre Selbständigkeit und ihr kreatives Denken zu fördern. 

Der Unterricht der Minderheitensprache besteht aus den Teilen Sprache und Literatur, die durch Inhalte zur Landeskunde und Nationalitätenkunde ergänzt werden. Die Lerninhalte werden den Bereichen Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch, Sprachlehre, Literatur und Textbetrachtung zugeordnet, wobei diese Bereiche miteinander in ständiger Wechselbeziehung stehen. 

Diese Unterrichtskonzeption erzielt durch ihren wiederholenden und langsam progressiven Charakter die Integration der Lernenden in die 9. Klasse. Da die Schüler aus verschiedenen Bildungseinrichtungen kommen, ist es wichtig, ihre Kenntnisse in allen Bereichen auf ein gemeinsames Niveau zu bringen. Zu diesem Zweck dient unter anderem die Beschäftigung mit altersgemäßen literarischen und Sachtexten, sowie die systematische Wiederholung bzw. spiralartige Behandlung der Grundregeln der deutschen Grammatik.Erstrangiges Ziel der Literatur in dieser Altersstufe ist, den Spaß am Lesen zu erwecken und zum Sprechanlass zu dienen. 

In der Jahrgangsstufe 10 gewinnen die Schüler zunehmend Sicherheit im mündlichen bzw. schriftlichen Sprachgebrauch. Sie systematisieren ihre Kenntnisse und lernen neue Strukturen kennen, wobei Fragen der Morphologie, Syntax und Semantik im Mittelpunkt stehen. Sie üben den selbständigen Umgang mit authentischen Texten, erschließen ihre Problematik unter verschiedenen Fragestellungen und setzen sich mit Themen ihres Erfahrungs- und Interessenbereiches auseinander. Sie lesen deutschsprachige Zeitungsartikel und berichten über Fernseh- und Radiosendungen aus verschiedenen Gesichtspunkten.

Im Deutschunterricht der Jahrgangsstufen 11 und 12 entwickeln die Lernenden ihr Ausdrucksvermögen in Wort und Schrift weiter, sie beherrschen die für das Fach charakteristische Methoden und Lerntechniken und wenden sie auch in der selbständigen Arbeit an. Sie bekommen die Möglichkeit Kurzreferate zu halten, ihre wichtigen Fragen und Probleme vorzutragen. 

Sie erfassen Sachtexte im Bereich des privaten und öffentlichen Lebens nach entsprechenden inhaltlichen, formellen und stilistischen Merkmalen und lernen den Unterschied zwischen den wichtigsten Varietäten des Deutschen und den Stilschichten treffen.

Bei der Beschäftigung mit literarischen Texten geht es vor allem nicht um die gründliche Analyse der Werke, sondern die Lernenden werden befähigt das Gelesene zu erschließen, kritisch zu beurteilen und dadurch einen Bezug zu eigenen Erfahrungen und Wirklichkeit zu finden. 

Die Lernenden bekommen einen Einblick in die ungarndeutsche Literatur, indem sie Gedichte und Erzähltexte ihrer wichtigsten Vertreter kennen lernen.

 Sie beschäftigen sich intensiv mit den deutschsprachigen Ländern und den aktuellen minderheitenspezifischen Fragen in Ungarn und Europa. Sie eignen sich die wichtigsten Methoden des Übersetzens an und üben die Übersetzung aus dem Ungarischen ins Deutsche bzw. aus dem Deutschen ins Ungarische an Texten verschiedener Art, wodurch sie auf die Interferenzen der deutschen und ungarischen Sprache aufmerksam gemacht werden und den Umgang mit ein- und zweisprachigen Wörterbüchern üben.

Sie können mit zunehmender Sicherheit die Regeln der deutschen Rechtschreibung anwenden.

Entwicklungsanforderungen

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

Sich mit unterschiedlichen Aussagen zu einem aktuellen Thema bzw. Problem auseinandersetzen

Effektive Vertretung von Standpunkten und Interessen in Gespräch und Rede 

Thema- und partnerbezogen diskutieren

Sachgerecht und in einer situationsadäquaten Form informieren (berichten, Auskunft geben usw.)

Im Zusammenhang mit Texten und Filmen aus unterschiedlichen Gesichtspunkten berichten

Kompetente Beschreibungen und Charakteristika erstellen

Fähig sein, einen muttersprachlichen Partner anzusprechen, ihn zu befragen bzw. mit ihm ein Gespräch zu führen

Das Wesen einfacher poetischer und nichtpoetischer Texte erfassen, es schriftlich in kompetenter Form ausdrücken können

Fragen und Sachverhalte - auch im Zusammenhang mit Texten- erörtern (Argumente formulieren und sie einander gegenüberstellen)

Einfache Texte interpretieren, zu ihnen Stellung nehmen

Texte nach bestimmten Gesichtspunkten kreativ verändern, das fehlende Ende ergänzen

Sachtexte in den verschiedensten Gattungen des pivaten und öffentlichen Lebens verfassen (Lebenslauf, Bewerbungsschreiben, Anzeige, Leserbrief usw.)

Texte aller Art sinngemäß vorlesen können

Verschiedene, vor allem nichtpoetische Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen können

Grammatik (Sprachlehre)

Die Regeln der deutschen Grammatik kennen und sie mündlich und schriftlich richtig anwenden

Die wichtigsten Termini der deutschen Grammatik kennen

Grammatische und syntaktische Erscheinungen und deren Funktion in einem Text erkennen, sie sinngemäß und korrekt in der eigenen Rede anwenden

Verben mit dem richtigen Objekt gebrauchen können

Gliedsätze richtig bilden, Konjunktionen richtig gebrauchen können

Die Regeln der deutschen Wortbildung kennen, nach diesen Wortbildungsmodellen neue Wörter bilden 

Bedeutung und Wirkung der wichtigsten Partikel verstehen

Idiomatische Wendungen, feste Wortverbindungen und Phraseolexeme in geschriebenen und gesprochenen Texten erkennen, ihre Bedeutungen verstehen

Die Unterschiede der gesprochenen und der geschriebenen Sprache erkennen 

Fähig sein, Begriffe sprachlich angemessen zu definieren

Übung bei der Benutzung ein- und zweisprachiger Wörterbücher haben

Die Regeln der deutschen Rechtschreibung sicher anwenden können

Literatur und Textbetrachtung

Sich in den Gattungen der Massenkommunikation sicher orientieren bzw. von diesen einfache Texte selbst erstellen können

Sich mit verschiedenen TV-Sendungen auseinandersetzen

Einfachere Sachtexte verstehen, schwierigere mit Hilfe eines Wörterbuchs erschließen

Gedichte sinngemäß deuten

Themen- und motivgleiche Gedichte miteinander vergleichen

Ein Jugendbuch selbstständig auswählen, darüber mündlich und schriftlich berichten können 

Längere Werke erschließen, sich mit Inhalt und Aussage der Werke auseinandersetzen können

Verschiedene Stilmittel in Texten erkennen

Wichtige Persönlichkeiten der deutschen bzw. deutschsprachigen Literatur und Kunst kennen, über einige ihrer Werke berichten.

Jahrgangsstufe 9
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

· sich mit Aussagen unterschiedlicher Art zu einem Thema auseinandersetzen

· die eigene Meinung mündlich und schriftlich begründen

· Informationen in alltäglichen Situationen beschaffen, weitergeben

· über Erlebnisse berichten 

· einen Brief mit persönlichem Inhalt schreiben 

· eine Geschichte nacherzählen 

· Texte zu alltäglichen bzw. bekannten Themen sinngerecht und flüssig lesen, auf Akzent und Intonation achten
Grammatik
· die bisher erlernten wesentlichen Regeln und Begriffe der Grammatik immer bewusster anwenden 
· die wichtigsten Termini der deutschen Grammatik kennen

· gelernte grammatische Strukturen mit ihren Funktionen in Texten erkennen
·  die Wirkung der ungarischen Interferenz immer bewusster vermeiden (Rektion der Verben und der Adjektive) 
· wesentliche Regeln und Modelle der Wortbildung erkennen und auf Analogie Wörter bilden können

· den Begriff Objekt, lokale und temporale Angaben richtig verstehen und gebrauchen, 

· zusammengesetzte Sätze mit bestimmten Konjunktionen richtig bilden können

· die grundlegendsten Regeln der deutschen Rechtschreibung (Groß- und Kleinschreibung, kurze und lange Vokale, Schreibung von s-ss-ß) in Diktaten und selbst angefertigten Texten sicher anwenden können.

Literatur und Textbetrachtung

· sichere Orientierung in den Gattungen der Massenkommunikation, diese Gattungen auch in ungarndeutschen Medien untersuchen

· in der Lage sein, einfache Berichte, Interviews, Reportagen zu erstellen  

· die Fähigkeit entwickeln, einfache Gedichte miteinander zu vergleichen, sie sinngemäß zu deuten, sich mit ihren Aussagen auseinanderzusetzen, versuchen ähnliche Gedichte wie die der konkreten Poesie zu schreiben

· verschiedene Stilmittel in den Texten erkennen 
· die Aussage kurzer epischer Werke interpretieren, indem die Texte frei verändert, beendet werden und andere Lösungen der Konfliktsituationen herausgefunden werden

· Einblicke in die moderne ungarndeutsche Lyrik gewinnen

Themenbereiche
Lerninhalte

Themen zur Konversation

Schule
Das Schulgebäude. Die Unterrichtsfächer, der Stundenplan. Schule heute und gestern bzw. in 100 Jahren. Lehrer und Schüler - der ideale Lehrer und Schüler. Schule in Ungarn und in Deutschland bzw. Österreich. Die Schulordnung. Der Tagesablauf. Schülerheim.

Wohnen
Wohnen in der Stadt und auf dem Lande. Wohnen im  Einfamilienhaus und im Hochhaus. Die Wohngemeinschaft. Wohnungssuche (Anzeige, Telefongespräch). Die Einrichtung der Wohnung. 

Familie
Verwandtschaftsbeziehungen - der Stammbaum. Das Zusammenleben von Generationen. Die Geschichte (m)einer Familie. Familienfeste. Konflikte.

Jugendprobleme
Vor- und Nachteile des Erwachsenseins. Liebe, Freundschaft, Partnerschaft. Äußere und innere Eigenschaften. Der/die ideale FreundIn/PartnerIn .

Einkauf
Einkauf im Supermarkt und im Tante-Emma-Laden. Kleidungskauf. Die Mode. Die Werbung.

Essen und Trinken
Die Mahlzeiten. Gesunde Ernährung. Essgewohnheiten verschiedener Nationen. Zubereiten von Speisen - Kochrezepte. Einladung zum Essen - zu Hause und im Restaurant.

Gesundheit
Der menschliche Körper: Körperteile, Organe. Krankheiten, die Symptome der alltäglichsten Krankheiten. Beim Arzt. Gesunde und ungesunde Lebensweise - Suchtgefahren   

Natur und Umwelt
Der Zoo - Tierschutz oder Tierquälerei? Umweltverschmutzung: Müll, Waldsterben, Luft- und Wasserverschmutzung, Ozonloch. Was kann/soll der Staat und der Einzelne für den Umweltschutz tun?

Grammatik

Das Verb
Tempusgebrauch (Präsens, Präteritum, Perfekt Plusquamperfekt, Futur I, Futur II)

Konjugation im Präsens (a/ä, e/i(e))

Imperativ, Gebrauch der Modalverben, Reflexive Verben.

Einfache Rektionen der Verben, Konjunktiv II (würde -Form).

Das Substantiv und das Pronomen
Genus der Substantive, der Artikel, die (starke und schwache) Deklination der Substantive. Personal-, Possessiv-, Demonstrativpronomina und ihre Deklination.

Das Adjektiv
Deklination und Komparation der Adjektive, wie/als beim Vergleich.

Einfache Rektionen der Adjektive.

Wortbildung
Zusammensetzungen, Ableitungen.



Satzgrammatik
Die Satzteile (Subjekt, Prädikat, Objekte), die Reihenfolge der Objekte. Temporale und lokale Angaben mit Präpositionen (auf die Fragen wohin und wo bzw. wann, wie oft und wie lange).

Zusammengesetzte Sätze: Temporalsätze (wenn, als), Kausalsätze (weil, denn), Konditionalsätze (wenn) und Relativsätze.

Gebrauch der Doppelkonjunktionen weder…noch, sowohl…als auch, je…desto.

Rechtschreibung
Groß- und Kleinschreibung, Dehnung von Vokalen, s-Schreibung, Schreibung häufig vorkommender Fremdwörter und anderer Einzelfälle.

Literatur und Textbetrachtung

Massenkommunika-tion
Nachricht, Bericht, Interview, Reportage, Anzeige. Ungarndeutsche Medien.

Inhalt- und

motivgleiche Gedichte
Gedichte nach freier Wahl.

Themen, Motive: Jahreszeiten, Liebe, Natur usw.

Konkrete Poesie
mit sprachllichen Elementen nach optischen und akustischen Gesichtspunkten geordnete Gedichte

Verfassung von eigenen Gedichten.

Epische Kurzformen 
Kurzgeschichte, Parabel 

Erzähltexte

Ungarndeutsche

Literatur
Inhalt- und motivgleiche Gedichte von verschiedenen Autoren.

Versetzungsvoraussetzungen

· sich mit unterschiedlichen Aussagen zu einem Thema bzw. Problem aus der eigenen Umgebung auseinandersetzen
· die Meinung mündlich und schriftlich formulieren 

· in Gesprächen bzw. Rollenspielen auf Äußerungen des Gesprächspartners reagieren 

· Informationen in alltäglichen Situationen beschaffen und weitergeben (Auskunft)
· im Zusammenhang mit Texten und Filmen bzw. mit Gehörtem und Erlebtem (vor allem mündlich) berichten 

· Menschen charakterisieren (Personenbeschreibung)

· Briefe mit persönlichem Inhalt schreiben 

· eine Geschichte nacherzählen 

· Texte zu alltäglichen bzw. bekannten Themen sinngerecht und flüssig lesen
· die bisher erlernten wesentlichen Regeln und Begriffe der Grammatik immer bewusster anwenden 

· die wichtigsten Termini der deutschen Grammatik kennen

· gelernte grammatische Strukturen in Texten erkennen

· Wörter bilden 

· lokale und temporale Angaben gebrauchen
· Bildung zusammengesetzter Sätze mit bestimmten Konjunktionen 

· die grundlegendsten Regeln der deutschen Rechtschreibung (Groß- und Kleinschreibung, kurze und lange Vokale, Schreibung von s-ss-ß) in Diktaten und selbst geschriebenen Texten anwenden 

· Orientierung in den Gattungen der Massenkommunikation 

· einfache Berichte, Interviews zu erstellen  

· einfache Gedichte miteinander vergleichen, sich mit ihren Aussagen auseinandersetzen

· die Aussage kurzer epischer Werke interpretieren können, Einblicke in die moderne ungarndeutsche Lyrik gewinnen

Jahrgangsstufe 10
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

· sich mit unterschiedlichen Aussagen zu einem aktuellen, eventuell aus den Medien bekannten Thema bzw. Problem auseinandersetzen
· Stellungnahme zu Gehörtem und Gelesenem, effektive Vertretung von Standpunkten und Interessen in Gespräch und Rede 
· im Zusammenhang mit aktuellen Problemen thema- und partnerbezogen diskutieren 

· Sachtexte in unterschiedlichen Gattungen des privaten und öffentlichen Lebens gestalten (Formular, Fragebogen, Antrag, offizielles Schreiben)
· Sachverhalte und Probleme im Zusammenhang mit poetischen und nichtpoetischen Texten sinngemäß erfassen 

· einfache poetische und nichtpoetische Texte nach Inhalt, Aufbau, Aussage und Motiven analysieren, dazu Stellung nehmen
· Texte kreativ umgestalten (Texte fortsetzen, mit einem anderen Schluss versehen)
· anspruchsvolle poetische und nichtpoetische Texte sinngemäß vorlesen können
Grammatik

· Sachtexte untersuchen, grammatische und syntaktische Erscheinungen (Aktiv und Passiv, Konjunktiv, Temporal-, Final-, Konzessivsätze, Infinitivgruppen) und deren Funktion in den Texten erkennen, diese sinngemäß und korrekt in der eigenen Rede anwenden 

· Satzglieder erkennen, Objekte richtig gebrauchen

· unterschiedliche Formen der Sprachverwendung kennen, Ausdrücke der Jugendsprache situationsgemäß anwenden 

· Begriffe umschreiben 

· einsprachige Wörterbücher gebrauchen 
· die Regeln der deutschen Rechtschreibung mit zunehmend großer Sicherheit anwenden

· die Regeln der Zeichensetzung korrekt einsetzen

Literatur und Textbetrachtung

· frei ihre Meinung über Fernsehsendungen äußern und sich damit kritisch auseinandersetzen

· sich über die Thematik und den Inhalt von Minderheitensendungen im TV und Rundfunk informieren
· zunehmend selbstständig Gedichte sinngemäß deuten
· Balladen lesen und erschließen

· die Eigentümlichkeiten von Songs kennen

· anhand von Erzähltexten verschiedener Autoren mit Vergangenheit und Gegenwart der Ungarndeutschen konfrontiert werden

Themenbereiche
Lerninhalte

Konversationsthemen

Dienstleistungen
Beim Friseur. Reparaturen – Handwerker. Auf der Post – telefonieren. Auf der Bank – Geld abheben, Kredit aufnehmen. An der Tankstelle, in der Autowerkstatt.

Technik
Das Auto - Führerschein erwerben. Haushaltsgeräte -Bedienungsanleitungen. Wie geht man mit einem Computer um? Das Internet.

Reisen, Verkehr
Reisevorbereitungen. Reisen allein oder mit der Reisegruppe. Reisen mit Auto - Diskounfälle. Reiseziele in Deutschland, Österreich, in der Schweiz.

Feiertage-Wetter
Nationale, staatliche, religiöse Feiertage. Feiertage im ungarischen und im ungarndeutschen Brauchtum. Die Natur und das Wetter in den verschiedenen Jahreszeiten. Wettervorhersage.

Freizeit
Freizeitsport/ Leistungssport. Extreme Sportarten. Gewalt, Horror, Action auf dem Bildschirm. Disko, Fete, Kneipe -Wohin gehen Jugendliche aus? Gefahren.    

Politik, Europa
Demokratie in der Schule – Schülerselbstverwaltungen. 

Aktuelle politische Ereignisse anhand der Presse.

Schüleraustausch - Möglichkeiten und Erfahrungen.

Grammatik

Das Passiv
Bildung, Konjugation und Gebrauch desVerbs in Aktiv und Passiv. Unterscheidung von Handlungs- und Zustandspassiv.

Passiv mit Modalverben.

Der Konjunktiv II.
Bildung und Konjugation von Konjunktiv II.( Gegenwart und Vergangenheit) - Gebrauch in Konditional- und Wunschsätzen.

Das Substantiv und

das Adjektiv
Adjektivdeklination - schwierige Fälle.

Substantivierte Adjektive. Rektion der Adjektive.

Satzgrammatik
Verknüpfung von Satzteilen -Verben mit Akkusativ-, Dativ-, Genitiv- und Präpositionalobjekten.

Temporalsätze (nachdem, bevor), Finalsätze (damit, um…zu), Konzessivsätze (obwohl, trotzdem, trotz, zwar).

Infinitivkonstruktionen mit und ohne zu. 

Sprachvarietäten
Standard- und Umgangssprache, Funktiolekte, Gruppensprachen (Schwerpunkt: Jugendsprache)

Rechtschreibung
Gezielte Übungen an schwierigen Einzelfällen

Schreibung von Fremdwörtern, Kommasetzung.

Literatur und Textbetrachtung

Massenkommunika-tion
Nachricht, Kommentar, Interview, Reportage, Unterhaltungssendungen, Fernsehspiel

Merkmale, Formen, Wirkungen

.Themen- und motiv-

gleiche Gedichte
Gedichte aus verschiedenen Epochen über Liebe, Naturerfahrung, Farben, Heimat usw.

Epische Kurzformen
Kurzgeschichten von Heinrich Böll, Wolfgang Borchert und anderen Autoren.

Erzählungen, Parabeln, einfache Satiren.

Die Ballade
Balladen aus verschiedenen Epochen. Z.B.: Goethe: Erlkönig; Schiller: Der Handschuh; usw.

Songs, Liedertexte
Lieder von Liedermachern

Texte moderner Pop-Rock-Musik 

Ungarndeutsche Literatur
Erzähltexte von verschiedenen Autoren

Lektüren – 9-10. Klasse

Empfohlen werden die Werke, die im Lehrbuch Bunte Erde zu finden sind.  

Versetzungsvoraussetzungen

· sich mit unterschiedlichen Aussagen zu einem aktuellen, eventuell aus den Medien bekannten Thema bzw. Problem auseinandersetzen
· zu Gehörtem und Gelesenem Stellung nehmen
· Sachtexte in unterschiedlichen Gattungen des privaten und öffentlichen Lebens gestalten 
· einfache poetische und nichtpoetische Texte nach Inhalt und Aussage analysieren
· Texte fortsetzen, mit einem anderen Schluss versehen
· poetische und nichtpoetische Texte sinngemäß vorlesen
· Sachtexte untersuchen, grammatische und syntaktische Erscheinungen (Aktiv und Passiv, Konjunktiv, Temporal-, Final-, Konzessivsätze, Infinitivgruppen) in den Texten erkennen, sie sinngemäß in der eigenen Rede anwenden 

· Objekte richtig gebrauchen

· Begriffe umschreiben 
· einsprachige Wörterbücher gebrauchen 

· die Regeln der deutschen Rechtschreibung mit zunehmend großer Sicherheit anwenden

· die Regeln der Zeichensetzung anwenden
· frei die Meinung über Fernsehsendungen äußern und sich damit kritisch auseinandersetzen

· sich über Minderheitensendungen im Fernsehen und im Rundfunk informieren
· Gedichte interpretieren

· Balladen lesen und erschließen

· anhand von Erzähltexten verschiedener Autoren mit Vergangenheit und Gegenwart der Ungarndeutschen konfrontiert werden

Jahrgangsstufe 11
Stundenzahl im Schuljahr: 185

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

· sich mit unterschiedlichen Aussagen zu einem Problem der Vergangenheit und der Gegenwart kritisch auseinandersetzen
· im Zusammenhang mit einem Problem Stellung nehmen, für die eigene Meinung logisch und verständlich argumentieren, an einer Diskussion bzw. Debatte teilnehmen können
· Sachtexte in unterschiedlichen Gattungen des privaten und öffentlichen Lebens (Bewerbungssschreiben, ausführlicher und tabellarischer Lebenslauf) erstellen
· Sachverhalte und Probleme unter bestimmten Aspekten erschließen 

· eine Inhaltsangabe schreiben 

· Kommentare zu gelesenen Texten erstellen 

· Kurzreferate erarbeiten und vortragen 
· verschiedene Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen
Grammatik

· modale Bedeutungen der Verben (Vermutung, Empfehlung, Wahrscheinlichkeit, Zwang, Distanzierung usw.) richtig verstehen und in der eigenen Rede korrekt anwenden

· verschiedene Ausdrucksmöglichkeiten der indirekten Rede in literarischen Texten bzw. in Texten der Medien untersuchen, ihre Funktion und Bedeutung erkennen und sie in bestimmten Situationen anwenden können

· mehrdeutige Wörter erkennen, Wortpaare mit der selben bzw. mit ähnlicher und gegensätzlicher Bedeutung in Texten untersuchen, Unterschiede und Ähnlichkeiten feststellen und diese zur Bereicherung des eigenen Wortschatzes richtig anwenden 

· idiomatische Wendungen in geschriebenen und gesprochenen Texten erkennen, ihre Bedeutung und Verwendungsmöglichkeit verstehen

· Unterschiede der geschriebenen und der gesprochenen Sprache erkennen; diese Unterschiede bei eigenen mündlichen und schriftlichen Äußerungen beachten

· Bedeutung und Stilwirkung der wichtigsten Redepartikeln verstehen 

Literatur und Textbetrachtung

· die epischen Werke nach Inhalt und Aussage erschließen und sich mit ihren Aussagen auseinandersetzen 

· befähigt werden, Gedichte miteinander zu vergleichen, ihre besonderen Merkmale erkennen
· Kenntnisse über Leben und Werke von Goethe und Schiller besitzen

· Ein ganzes Werk in Abschnitten erschließen, den Inhalt erzählen, sich mit der Aussage auseinandersetzen

Themenbereiche
Lerninhalte

KonversationsthemenThemenbereiche 

Anderssein
Soziale Randgruppen (Obdachlose, Drogenabhängige, Sekten…)

Minderheiten, Ausländer (Gastarbeiter, Asylanten) -gesellschaftliche Probleme- Toleranz/Intoleranz, Vorurteile, Assimilation

Die deutschsprachigen

Länder
Bevölkerung; geographische, gesellschaftliche, kulturelle Besonderheiten von Deutschland, Österreich und der Schweiz

Die Teilung

Deutschlands  - vor

und nach dem

Mauerfall
Die Entstehung der BRD und der DDR. Ihre unterschiedliche Entwicklung.

Die Wiedervereinigung und ihre Folgen.   

Arbeitswelten
Arbeit früher und heute. Arbeit suchen und finden (Bewerbung, Vorstellungsgespräch). Karriere. Arbeitslosigkeit, Berufe mit Zukunft.

Leben im Freundeskreis
Freudschaft, Partnerschaft, Liebe.

Grammatik

Das Verb
Verben mit trennbaren und untrennbaren Präfixen.

Subjektive Bedeutung der Modalverben.

Bildung des Konjunktiv I., Ausdruck der indirekten Rede durch den Indikativ, Konjunktiv I. und Konjunktiv II.

Partizip Präsens und Perfekt - Transformation von Partizipien in Relativsätze.

Bedeutungslehre
Homonyme, Synonyme, Antonyme

Wortverbindungen
Idiomatische Wendungen, Funktionsverbgefüge; Kollokationen

Satzgrammatik
Bildung verschiedener Gliedsätze durch die Konjunktionen als ob/als wenn/als, ohne dass/ohne…zu, anstatt dass/ anstatt…zu bzw. prädikativer Konstruktionen haben…zu, sein…zu. 

Konkurrenzformen des Passivs.

Nominal- und Verbalstil
Wortschatz und Satzbau. Sprachliche Mittel bei Alltagsgesprächen, öffentlichen Reden, geschriebenen und gedruckten Texten. Nominalisierungen in Sachtexten, Überschriften. Redepartikeln.

Übersetzung
Übersetzung aus dem Deutschen ins Ungarische und aus dem Ungarischen ins Deutsche.

Literatur und Textbetrachtung

Die Fabel
Fabeln von Lessing und anderen Autoren vergleichen.

Selbständig Fabeln beenden bzw. Schreiben.

Johann Wolfgang Goethe und Friedrich Schiller
Die Zusammenarbeit der beiden Dichter. Goethes Sesenheimer Lieder. Mailied, Heidenröslein, Wanderers Nachtlied und andere Gedichte.

Schillers Ode an die Freude usw.

Jugendbuch als

Ganzschrift
Ein Jugendbuch nach freier Wahl.

Erzähltexte
Ein längeres episches Werk aus dem 19. Oder 20. Jahrhundert.

Z.B.: E.T.A. Hoffmann: Das Fräulein von Scuderi oder Gottfried Keller: Romeo und Julia auf dem Dorfe oder Friedrich Dürrenmatt: Der Richter und sein Henker usw.

Ungarndeutsche

Literatur
Sprache und Identität in ungarndeutschen Gedichten und Erzähltexten.

Versetzungsvoraussetzungen

· sich mit unterschiedlichen Aussagen zu einem Problem der Vergangenheit und der Gegenwart kritisch auseinandersetzen
· im Zusammenhang mit einem Problem Stellung nehmen, für die eigene Meinung Argumente bringen

· Sachtexte in unterschiedlichen Gattungen des privaten und öffentlichen Lebens (Bewerbungssschreiben, ausführlicher und tabellarischer Lebenslauf) erstellen

· Sachverhalte und Probleme unter bestimmten Aspekten erschließen 

· eine Inhaltsangabe schreiben

· verschiedene Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen

· modale Bedeutungen der Verben (Vermutung, Empfehlung, Wahrscheinlichkeit, Zwang, Distanzierung usw.) richtig verstehen 

· verschiedene Ausdrucksmöglichkeiten der indirekten Rede in literarischen Texten bzw. in Texten der Medien untersuchen, ihre Funktion erkennen 

· mehrdeutige Wörter erkennen, Wortpaare mit der selben bzw. mit ähnlicher und gegensätzlicher Bedeutung in Texten untersuchen

· Unterschiede und Ähnlichkeiten feststellen 

· Unterschiede der geschriebenen und der gesprochenen Sprache erkennen 

· die epischen Werke nach Inhalt und Aussage erschließen und sich mit ihren Aussagen auseinandersetzen 

· Gedichte miteinander vergleichen, ihre besonderen Merkmale erkennen

· Kenntnisse über Leben und Werke von Goethe und Schiller haben

· Ganzschriften abschnittsweise erschließen, ihren Inhalt erzählen, sich mit ihrer Aussage auseinandersetzen

Jahrgangsstufe 12
Stundenzahl im Schuljahr: 165

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten

Mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch

· sich in Rede- und Gesprächssituationen flüssig äußern 
· sich mit einem Problem der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft kritisch auseinandersetzen

· ein gegebenes Problem erläutern, im Zusammenhang damit Stellung nehmen, die eigenen Argumente und mögliche andere einander gegenüberstellen
· verschiedene poetische und nichtpoetische Texte erschließen, interpretieren und beurteilen 

· Nachschlagewerke zu den im Deutschunterricht behandelten Bereichen auswählen und benutzen 
· Arbeitstechniken des Mitschreibens, Ordnens, Zusammenfassens kennen und selbstständig anwenden 

· verschiedene Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen 

· ungarische Texte in deutscher Sprache zusammenfassen

Grammatik

· über gut fundierte grundlegende Kenntnisse in Morphologie, Semantik und Syntax verfügen, die zu einem differenzierten Sprachgebrauch verhelfen 

· Bedeutung und Funktion der sprachlichen Erscheinungen in authentischen Texten erkennen

· über grundlegende stilistische Kenntnisse verfügen und diese in Wort und Schrift richtig anwenden 

· die vom Kontext bestimmten Bedeutungsunterschiede der Wörter erkennen und nach richtiger Wortwahl streben
· den stilistischen Wert der Fremdwörter in der deutschen Sprache kennen und sie im entsprechenden Kontext richtig gebrauchen 
· für den eigenen Sprachgebrauch Wörter bilden 

· die Regeln der deutschen Orthographie und Zeichensetzung mit großer Sicherheit anwenden

Literatur und Textbetracgtung 

· sich in den journalistischen Textsorten gut orientieren 

· im zunehmend selbständigen Umgang mit Werken deren Ideengehalt erschließen und sich damit kritisch auseinandersetzen
· fähig sein, Werke nach angegebenen Gesichtspunkten mündlich und schriftlich zu interpretieren
· die Entwicklungstendenzen der ungarndeutschen Literatur kennen
Themenbereiche
Lerninhalte

Konversationsthemen 

Werte in einer Gemeinschaft/soziale Werte
Toleranz/Intoleranz; Historische bzw. neue Kirchen. 

Soziale Funktion der Kirchen. Ehre und Ehrlichkeit.

Geschlechterrollen
Die traditionelle und die neue Frauenrolle: Familienmutter oder Karrierefrau? Eine veränderte Moral. Die Krise der Ehe. 

Manipulation
Manipulation der Menschen in einem totalitären Staat -Methoden und Mittel, die Wirkung. Manipulation heute – durch Medien, die Politik(er), das Geld usw.

Geschichte und Kultur
Zeitgeschichte in Deutschland im 20. Jahrhundert 

( z.B.:Nationalsozialismus, Die Stunde Null, Das Wirtschaftswunder, politische Bewegungen, Bürgerinitiativen).

Museen, Theater, Film, Festspiele, Persönlichkeiten.

Unsere Zukunft
Persönliche Zukunftsvorstellungen/Möglichkeiten. Bewerbung um einen Studienplatz oder um eine Arbeitsstelle.

Die Minderheitenpolitik Ungarns. Ungarns Zukunft in Europa: die EU. Die Zukunft der Menschheit: die Umwelt. Die Verantwortung der Wissenschaft.

Grammatik

Stilistik
Wortwahl, Satzbau, und ihre Abhängigkeit von der jeweiligen Situation bzw. Sprecherabsicht.

Ursachen der Bedeutungsunterschiede (Kontext, Textvergleich).

Wortschatz und

Wortbildung
Fremdwörter und Neubildungen, Lehnwörter, Lehnübersetzungen. Einfluss von Fremdsprachen auf die deutsche Sprache (Anglizismen).

Bildung neuer Wörter durch Ableitung und Präfigierung.

Wort, Satz, Text
Wiederholung, Festigung und Systematisierung der Kenntnisse bei der Untersuchung von authentischen Texten. .

Übersetzung 
Übersetzungen und Verdichtungen

Literatur und Textbetrachtung

Deutschsprachige

Zeitungen und

Zeitschriften 
Journalistische Darstellungsweisen anhand ausgewählter Artikel. Die Boulevardpresse. Werbungen. Die deutschsprachige Presse in Ungarn.

Dramatische Texte
Ein selbstgewähltes Drama aus dem 20. Jahrhundert (Z.B.: Dürrenmatt: Die Physiker oder Der Besuch der alten Dame oder Max Frisch: Andorra oder Biedermann und die Brandstifter) 

Erzähltexte
Ein selbstgewähltes episches Werk aus dem 20. Jahrhundert.

Ungarndeutsche 

Literatur
Entwicklungstendenzen der ungarndeutschen Literatur dargestellt an einzelnen Werken. 

Versetzungsvoraussetzungen

· sich in Rede- und Gesprächssituationen flüssig äußern 

· sich mit einem Problem der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft kritisch auseinandersetzen

· ein gegebenes Problem erläutern, damit im Zusammenhang Stellung nehmen

· verschiedene poetische und nichtpoetische Texte erschließen, interpretieren

· verschiedene Texte aus dem Ungarischen ins Deutsche und aus dem Deutschen ins Ungarische übersetzen 

· über gut fundierte morphologische, semantische und syntaktische Kenntnisse verfügen

· Fremdwörter im entsprechenden Kontext richtig gebrauchen 

· für den eigenen Sprachgebrauch Wörter bilden 

· die Regeln der deutschen Orthographie und Zeichensetzung mit großer Sicherheit anwenden 

· sich in den journalistischen Textformen gut orientieren können

· im Umgang mit Werken deren Ideengehalt erschließen und sich damit kritisch auseinandersetzen

RAHMENLEHRPLAN FÜR DIE DEUTSCHE MINDERHEITENKUNDE

Unterrichtsfach: Deutsche Minderheitenkunde (an den ungarndeutschen Minderheitenschulen mit zweisprachigem Unterricht, mit Unterricht in der Muttersprache und mit Sprachunterricht)

Ziele und Aufgaben:

Durch das Kennenlernen der Vergangenheit wird das Identitätsbewußtsein der Schüler erweckt und ihr Zukunftsbild aufgebaut. Die Schüler sollen die Rechte der Minderheiten kennenlernen, um an der Interessenvertretung teilnehmen zu können.

Die Schülerinnen und Schüler der Minderheitenschulen sollen erst mit den wichtigsten Traditionen, mit der Lebensweise und mit der Kultur der Ungarndeutschen bekannt gemacht werden. Sie sollen stolz auf ihre Zugehörigkeit zur Volksgruppe sein, aber auch die Kultur der Ungaren und der anderen in Ungarn lebenden Minderheiten schätzen und die interethnischen Beziehungen erkennen.

Die Schülerinnen und Schüler lernen die Varietäten (Dialekte) der deutschen Sprache der Ungarndeutschen kennen, deren Wert und Leistung sowie ihre wichtigsten Abweichungen von der deutschen Standardsprache.

Das Kennenlernen der Geschichte der deutschstämmigen Bevölkerung von der Staatsgründung der Ungaren bis zu den heutigen Tagen soll dazu beitragen, dass sich eine wirklichkeitstreue Betrachtung über die Rolle der Vielfalt und der Ausstrahlung einer Minderheit auf die Mehrheitsnation formuliert. Die Kenntnisse aus der Geschichte sollen auch helfen, die Erscheinungsformen der Vorurteile zu kennen und deren Hintergründe zu erschliessen. Die Bearbeitung der historischen Themen soll im Geschichteunterricht geschehen.

Die Jugendlichen sollen auch mit der heutigen Lage im klaren sein, die Organisationen, Gremien und Presse der Minderheit kennen und durch selbstständiges Arbeiten angeregt werden, sich auch nach dem Abschluss der Schule mit dem Leben und der Kultur der Ungarndeutschen zu beschäftigen und ihre Interessen zu vertreten.

Durch das interkulturelle Lernen erkennen die Schüler und Schülerinnen die Vorteile der sprachlichen und kulturellen Vielfalt und werden zum Verständnis und zur Achtung der eigenen und anderen Kulturen erzogen. Die SchülerInnen sollen in der Lage sein, den Stellenwert der deutschen Minderheit in Ungarn in einer europäischen Dimension richtig einordnen zu können.

Allgemeine Entwicklungsanforderungen

Jahrgangsstufe 1-4

In der Unterstufe der Grundschule soll ausschliesslich handlungsorientiert vorgegangen werden, konkrete Kenntnisse, Daten sollten nicht vermittelt werden. Die Lerninhalte werden in den Deutschunterricht bzw. in andere Fächer eingebaut (z. B.in Musik und Technik). Nach Möglichkeit soll die Nationalitätenkunde also nicht als selbständiges Fach unterrichtet werden.

Die Schüler sollen :

· Einsicht in das Leben der Ungarndeutschen in Vergangenheit und Gegenwart aufgrund von eigenen Erlebnissen erhalten, wobei sie grundlegende Kenntnisse über das Leben der Vorfahren und über ihre tägliche Arbeit erwerben;

· der Verschiedenartigkeit der Menschen – besonders in Sprache und Brauchtum – bewußt werden. Sie sollen zwei unterschiedliche Bräuche kennen und von der Existenz von Mundart und Standardsprache wissen. Sie sollen mundartliche Wörter sammeln und einige Varietäten der deutschen Sprache auf ihrem Niveau kennen;

· zum Sammeln und Erlernen von Reimen, Liedern und Spielen angeregt werden, die Schönheit und den Wert der Volksdichtung erkennen. Sie sollen je drei Reime, Lieder, Sprichwörter und Wetterregeln aus der Volksdichtung und ein Gedicht aus der Kunstdichtung auswendig lernen;

· Interesse am Kennenlernen der Kultur der Vorfahren haben, und zwar durch spielerisches Reproduzieren von Überlieferungen, sie sollen drei Gegenstände reproduzieren, Kenntnisse über deren Verwendung besitzen. Sie sollen weiterhin die Wichtigkeit der Traditionspflege erkennen.

Jahrgangsstufe 5-8

Die Schüler sollen:

· Einsicht in das Leben einer von Deutschen bewohnten Siedlung gewinnen, ungarndeutsche Siedlungsgebiete kennenlernen mit ihren geographischen Gegebenheiten, weiterhin warum und wie die Ungarndeutschen nach Ungarn gekommen sind. Sie sollen die Gründe der Ansiedlung wissen, die Ballungszentren der Ungarndeutschen kennen und einige wichtige Ereignisse nacherzählen können;

· die wichtigsten Bräuche des Jahres und die Religionsfeste kennenlernen, Bräuche selbst sammeln, die behandelten Bräuche aufzählen und kurz beschreiben können. Weiterhin sollen sie mit den wichtigsten Traditionen der Ungarn und deutschsprachigen Ländern vertraut gemacht werden, sie sollen die Unterschiede und Gemeinsamkeiten in den Bräuchen erkennen. Es soll das Interesse an anderen Kulturen geweckt werden, die die Schüler achten sollen;

· angeregt werden, das ungarndeutsche Tanz – und Liedgut zu pflegen, die Kunstliteratur kennenlernen. Sie sollen je drei Gedichte und Volkslieder auswendig erlernen, sowie Geschichten / Sagen nacherzählen können;

· Auf Grund der gesammelten Mundartwörter feststellen, welche Laute der Ortsmundart von der standardsprachlichen Norm auffallend abweichen. Sie sollen einige lautliche und lexikalische Eigentümlichkeiten der Ortsmundart (wenn es eine gibt)aufzählen und Entlehnungen aus dem Ungarischen sammeln;

· Einsicht in das frühere Alltagsleben der ungarndeutschen Bauern und Handwerker gewinnen, die Einrichtung von Haus und Hof, sowie vom Ort kennenlernen. Sie sollen Grundkenntnisse über die Siedlungsform und die wichtigsten Möbelstücke besitzen. Weiterhin sollen sie die wichtigsten Bauernarbeiten, handwerkliche Berufe, frühere Speisen und Kleidungsstücke aufzählen können. Sie sollen die Unterschiede in der Nahrung und Kleidung von früher und heute kennen. Sie sollen auch die Wohntraditionen der Ungarndeutschen kennen, diese mit denen der Ungaren vergleichen können;

· die Traditionen der Vorfahren entdecken und wiederbeleben, die interethnischen Beziehungen kennen, die Rolle der Ungarndeutschen in den internationalen Beziehungen verstehen. Sie sollen die wichtigsten in Ungarn lebenden Minderheiten aufzählen können und ihre wichtigsten Rechte kennen.;

· den Beitrag deutschstämmiger Künstler zur Entfaltung der ungarischen Kultur kennen, und mindestens drei Künstler mit ihren Werken aufzählen können, sowie Werke aus der ungarndeutschen Volks- bzw. Kunstliteratur kennen.

Jahrgangsstufe 9-12

Die Schüler sollen:

· die wichtigsten Siedlungsgebiete der Donauschwaben im historischen Ungarn erfassen, die Geographie der Siedlungsgebiete kennen, diese aufzählen können. Sie sollen weiterhin den kulturellen Beitrag der deutschen Bevölkerung Ungarns kennen; 

· die historische Rolle des Ungarndeutschtums von der Ansiedlung bis heute kennen, sich mit den Ereignissen auseinandersetzen können. Sie sollen diese Ereignisse anhand von Lebensschicksalen nacherzählen können;

· das ungarndeutsche Schulwesen kennen, es mit dem von anderen deutschsprachigen Ländern vergleichen können ( z. B. bei Schulpartnerschaften); 

·  erkennen, was die Selbstverwaltung der Minderheiten bedeutet, sie sollen die Rolle der Selbstverwaltungen im Heimatraum kennen, sowie die (einige) Organisationen und Vereine der Ungarndeutschen; 

· die ungarndeutschen Medien und ihre Rolle bei der Sprach – Identitästvermittlung kennen, sich mit derer Tätigkeit auseinandersetzen können, nach Möglichkeit an der Arbeit der Medien (NZ, Unser Bildschirm) teilnehmen;

· die ungarndeutschen Bräuche im Jahresablauf und im Familienkreis kennen, den Ursprung und das Wesen dieser erfassen. Sie sollen weiterhin die Unterschiede zwischen den früheren und gegenwärtigen Normen in den Bauernfamilien erkennen, den Beitrag begabter ungarndeutscher Handwerker und Künstler zu der Entfaltung der ungarischen Kultur verstehen. Sie sollen die bedeutendsten ungarndeutschen Künstler aufzählen können, und je eines ihrer Werke kennen. 

· Den Zusammenhang zwischen Verzierung, Form und Funktion der Gegenstände im und um das Haus erkennen, mit den wichtigsten Zierelementen im Klaren sein.

· Literarische Werke selbständig bearbeiten und interpretieren können, mindestens ein kurzes Prosastück und zwei Gedichte.

· die Assimilationsprozesse dieser Minderheit und ihre Folgen kennen

· projektorientiert arbeiten können
Jahrgangsstufe 1.
Stundenzahl im Jahr: 10

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Das Kennenlernen alter Verwandtschaftsbezeichnungen 

Beschreibung von Personen und Gegenständen, Herstellung einiger handwerklicher Erzeugnisse,

Benennung von Gebäuden im Ort, sowie von Blumen und Pflanzen. 

Erlernen ausgewählter Werke aus der Volksdichtung. 

Erarbeitung der Themenkreise

Themenbereiche
Lerninhalte

Die Familie und die Familienmitglieder
Verwandtschaftsbezeichnungen, eventuell ihre mundartliche Bezeichnung 

Beschreibung von Personen und Gegenständen aufgrund von Äusserlichkeiten, z.B. anhand von alten Fotos

Darstellung der Familienmitglieder in spielerischer Form

Das Leben in der Familie
Herstellen einiger handwerklicher Erzeugnisse (Lebkuchen backen, Puppen aus Maiskolben oder Maisschale)

Das Zuhause, die Umgebung, Haustiere
Blumen, Gemüsepflanzen im Hausgarten, sowie Haustiere und eventuell ihre mundartlichen Bezeichnungen

Das Leben in der Stadt/ im Dorf
Besuch von bekannten Gebäuden im Ort: Kirche, Heimatmuseum

Volksdichtung
Reime und Lieder über Tiere und Naturerscheinungen

Reime und Lieder an Jahresfeste gebunden: Nikolaus- und Neujahrssprüche 

Kinderspiele, einfache Tänze, Volkslieder 

Versetzungsvoraussetzungen:

Am Ende des Jahres sollen die Schüler mindestens drei Beispiele aus der Volkskultur beherrschen (Lied, Reim, Tanz, Spiel). Sie sollen auch grundlegende Kenntnisse in den behandelten Themen haben.

Jahrgangsstufe 2.
Stundenzahl im Jahr: 10

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Sprechen über Bilder.

Benennung von Einrichtungs –und Wohnungsgegenständen

Kennenlernen der wichtigsten bäuerlichen und handwerklichen Arbeiten, mit einigen mundartlichen Benennungen im erwähnten Themenbereich im Klaren sein.

Die Fertigkeit zum Basteln von Spielsachen, Haustieren aus natürlichen Stoffen besitzen.Das Erlernen von ausgewählten Werken aus der ungarndeutschen Volks – und Kunstdichtung.

Erarbeitung der Themenkreise
Themenbereiche
Lerninhalte

Das Zuhause und die Schule
Sprechen über Bilder und mitgebrachte Fotos:

Die Schule früher und heute

Grosseltern erzählen über ihre Schulerlebnisse

Trachten der Klein- und Schulkinder

Wohnhaus, Wohnung
Einrichtungs- und Gebrauchsgegenstände

Berufe
Tagesablauf der Bauern, wichtigste Geräte der bäuerlichen Arbeit, mundartliche Benennungen alter bäuerlicher und handwerklicher Geräte

Verkehr
Verkehrsmöglichkeiten früher und heute

Ein Wägelchen basteln aus Weide

Haustiere, Wald- und Feldtiere
Benennung der Tiere, bei Möglichkeit auch mit den mundartlichen Benennungen

Basteln von Haustieren aus Maisstengeln (Kühe, Ziegen usw.)

Feste im Jahresablauf
Eier färben nach altem Brauch oder 

Weihnachtsbaum schmücken mit Platzmais und Hutzeln (Dörrobst)

Volksdichtung/Literatur
Abzählreime, Rätselfragen, Sprichwörter, Kinderspiele und Kreisspiele aus Anthologien bzw. aus der örtlichen Sammlung

Im Ort bekannte kurze Märchen

Kindergebete

Versetzungsvoraussetzungen:

Am Jahresende in jeder Gattung ein Werk auswendig bzw. nacherzählen können. Die Schüler sollen auch grundlegende Kenntnisse in den behandelten Themen haben.

Jahrgangsstufe 3.
Stundenzahl im Jahr: 10

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Die Verwandtschaftsbezeichnungen nach Möglichkeit mit ihren mundartlichen Benennungen kennen.

Wissen über Berufe in der Familie und im Ort. 
Sammeln und Aufzeichnen von einfachen Kochrezepten, Benennung alter Küchengeräte und diese nach ihrer Funktion erkennen.

Teile der Kindertracht benennen können, Möbel – und Stickereimuster kennen und nachzeichnen.

Geschenke und Schmuck basteln und ihre Funktion kennen. Die Schüler sollen auch einige alte Heilmethoden kennen.

Erlernen ausgewählter Werke aus der ungarndeutschen Literatur.

Erarbeitung der Themenkreise
Themenbereiche
Lerninhalte

Das Zuhause, Eltern, Grosseltern
Vewandtschaftsbezeichnungen mit mundartlichen Benennungen 

Berufe in der Familie

Wochentage
Essen und Kochen, Sammeln von alten Kochrezepten, Kochen von einfachen Speisen (z.B. Pfannkuchen), Lebkuchen backen,

Sammeln von Lebensweisheiten auf Wandschützern

Kennenlernen einiger alter Küchengeräte

Wohnort und Umgebung
Berufe im Ort früher und heute

Alte Strassennamen im Ort 

Besuch bedeutender Gebäude und Einrichtungen: Kirche, Kalvarienberg, Friedhof, Kapellen, Heimatmuseum usw.

Aus dem Leben unseres Wohnortes und der Minderheiten
Kleidung früher und heute ( ganz besonders Kinderbekleidung)

Kinderspiele

Geschicklichkeitsspiele

Zeichnen von Möbel- und Stickereimuster, von Hausverzierungen

Weihnachtsschmuck herstellen: Obst dörren, Mais platzen, das Schmücken eines Weihnachtsbaumes

Geschenke früher und heute

Gesundheit, Vorbeugen von Krankheiten
Heilen früher und heute

Heilmethoden, Aberglauben

Volksdichtung/Literatur
Rätselfragen, Zungenbrecher,Sprichwörter, Gedichte und Märchen, Kinderspiele,

Auswahl aus der ungarndeutschen Literatur

Einfache Tänze

Volkslieder

Versetzungsvoraussetzungen:

Die Schüler sollen einige Berufe in der Familie und im Ort wissen, einfache Kochrezepte sammeln können, alte Küchengeräte benennen können, Möbel – und Stickereimuster kennen. In jeder behandelten literarischen Gattung der Volksdichtung sollen sie ein Werk auswendig bzw. nacherzählen können, einige Tanzmotive beherrschen.

Jahrgangsstufe 4.
Stundenzahl im Jahr: 10

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Kenntnisse über das Zusammenleben in der Familie, über die Pflichten der Kinder früher und heute sprechen. 

Einige grundlegende Kenntnisse über die ethnische Zugehörigkeit der Einwohner der Ortschaft, über ihren Sprachgebrauch vermitteln.

Kennenlernen von Familien –und Kirchenfesten, über einige sprechen können, Reime und Leider mit denen im Zusammenhang kennen.

Basteln eines Gegenstandes als Oster-oder Weihnachtsgeschenk, Kennen seiner Funktion. 

Kennenlernen einiger im Ort bekannter Märchen, Geschichten, diese in der Hochsprache oder in der Mundart vortragen, Werke ungarndeutscher Autoren kennen.

Erarbeitung der Themenkreise

Themenbereiche
Lerninhalte

Familienleben
Bilder über das Familienleben

Das Zusammenleben von Eltern und Kindern

Pflichten der Kinder früher und heute

Aus dem Leben der Minderheiten
Die Einwohner der Ortschaft und ihre ethnische Zugehörigkeit

Wichtigste Unterschiede zwischen den ethnischen Gruppen (Sprache, Bräuche)

Sprachgebrauch in der Familie

Betrachten und eventuell anfertigen von geschnitzten bzw. gedrechselten Holzgegenständen

Feste
Familien – und kirchliche Feste

(über einige sprechen, auf die Erlebnisse der Schüler bauen)

Betrachten von alten Fotos über solche Feste, nach Erlebnissen der Grosseltern fragen

Lieder und Reime zu diesen Festen

Spiele: z.B. mit den Ostereiern

Oster- und Weihnachtsgeschenke basteln, eventuell backen (Hefezopf, Lebkuchenfigur)

Volksdichtung/Literatur
Im Ort bekannte Märchen, Geschichten in Mundart und/oder Hochsprache 

Vortragen altersgemässer Mundartgeschichten

Werke ungarndeutscher Autoren

Erzähl – und Singnachmittage mit Grosseltern

Einladen von ungarndeutschen Dichtern, die für Kinder schreiben

Volkslieder

Versetzungsvoraussetzungen:

Über das Zusammenleben in der Familie früher und heute sprechen können. Einige grundlegende Kenntnisse über die ethnische Zugehörigkeit der Einwohner der Ortschaft besitzen. Einige Familien – und Kirchenfeste kennen, ein Märchen oder eine Geschichte in der Hochsprache oder in der Mundart vortragen können, je ein Gedicht/Lied/Spruch auswendig erlernen.

Jahrgangsstufe 5.
Stundenzahl im Jahr: 17

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Die kurze Geschichte ihrer eigenen Schule kennen, Informationen über das Schulwesen von früher besitzen, eine Sammeltätigkeit in diesem Bereich ausführen.

Kenntnisse über die eigene Familie besitzen, nach deren Geschichte forschen 

mit der Einrichtung einer Wohnung von früher im Klaren sein, sie mit heutigen Wohnungen vergleichen können.

Bräuche kennenlernen, über einen Brauch sprechen können. 

Kenntnisse über landwirtschaftliche Arbeiten während des Jahres, über verschiedene anderweitige Beschäftigungen erwerben

Flurnamen des Heimatortes kennen, diese selbst erforschen, der Herkunft der Benennungen nachgehen. 

Kenntnisse über die ungarndeutsche Volksmusik, Volkslieder, Tanzmotive haben. 

Vertreter der ungarndeutschen Literatur und deren Werke kennen.  

Erarbeitung der Themenkreise
Themenbereiche
Lerninhalte

Das Zuhause und die Schule
Kurze Geschichte der Schule 

Wie und was lernten die Grosseltern?

Sammeln alter Schulbücher, Tintenbehälter, Zeugnisse usw. für eine kleine Ausstellung

Besuch und Pflege von Gräbern ehemaliger Lehrer

Geschichte der eigenen Familie – Zusammenstellen eines Familienalbums, Erstellung des Stammbaumes

Wohnung – Einrichtung
Vergleich von Wohnungen/Häusern früher und heute

Kinderzimmer heute – und früher?

Familie – und Kirchenfeste

Feiertage des Kalenderjahres
Pfingstbräuche neu beleben

Faschingsbräuche: Herstellung von Faschingsmasken, Faschingsumzug

Arbeit um das Haus
Landwirtschaftliche Arbeiten während des Jahres

Winterliche Beschäftigungen: Stricken, Spinnen, Korbflechten, Besenbinden, Kränze flechten (einige Tätigkeiten auch ausführen)

Natur – die zerstörende Kraft der Natur
Flurnamen des Heimatortes, Herkunft der Benennungen – die Schüler sollen selbst forschen

Nach solchen Stellen in der Umgebung des Ortes suchen, wo es einmal eine Naturkatastrophe gab – Geschichten dazu sammeln

Volkslieder, Volksmusik
Erlernen von ungarndeutschen Volksliedern

Kennenlernen von Volksmusikinstrumenten

Charakteristische Merkmale der Volkslieder der Ungarndeutschen

Volkstanz
Das Erlernen einiger alten Volkstanzüberlieferungen, wie z. B. der Schustertanz, die Kreuzpolka usw.

Versetzungsvoraussetzungen:

Kenntnisse über die Geschichte der eigenen Schule, auch über die eigene Familie haben, mit der Einrichtung einer Wohnung im klaren sein. Sprechen über einen Brauch, Kenntnisse haben über landwirtschaftliche Arbeiten während des Jahres, das Kennen landwirtschaftlicher Arbeiten und einiger Flurnamen des Heimatortes. Grundlegende Kenntnisse über die ungarndeutsche Volksmusik, Auswendiglernen von drei Volksliedern, Kennen einiger Tanzmotive.

Jahrgangsstufe 6.
Stundenzahl im Jahr: 17

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Unterschiede in der Lebensform der Ungarndeutschen in den Dörfern und in den Städten erkennen und erklären können.

Kennenlernen ungarndeutscher Siedlungen in der Region durch Besuch von Heimatmuseen und Sammelarbeit in einem Dorf.

Informationen sammeln über Berufe und Lebensweise im Dorf (Bauer, Handwerker) und in der Stadt (Arbeiter, Angestellter).

Einschätzung der Beziehungen Ungarns zum deutschsprachigen Raum im Mittelalter und in der frühen Neuzeit.

Kennen des offiziellen Lehrstoffes über die deutsch-ungarischen politischen und kulturellen Interessen in den Jahrhunderten von der Staatsgründung bis zur Vertreibung der Türken aus Ungarn.

Alte Berufe kennen, die Arbeitsweise bei diesen beobachten, die Tätigkeiten benennen können.

Die Namen wichtiger Heilpflanzen und ihre Verwendungsbereiche kennen, und die mit ihnen verbundenen Bräuche aufzählen und beschreiben können

Bräuche der Frühlings – und Sommerzeit aufzählen können, einen ausführlich kennen. 

Die Werktagstracht kennen, die einzelnen Kleidungsstücke benennen, eventuell auch mit ihren mundartlichen Bezeichnungen, auch die Stoffe sollen  benannt werden  können.

Werke ungarndeutscher Autoren kennen, Volkslieder erlernen,  einen Einblick in die Musik- und Volkstanztradition der Ungarndeutschen gewinnen.

Erarbeitung der Themenkreise

Themenbereiche
Lerninhalte

In Geschichte:

Ungarndeutsche Siedlungsformen im Komitat
Das Leben in den Dörfern

Das Leben in den Städten

Anteil der Ungarndeutschen im Komitat früher und heute

Besuch von Heimatmuseen

Erstellung von Kartenskizzen über die Siedlungsgebiete

Sammeln von Sagen der Ortschaften

Deutsch-ungarische Beziehungen im Mittelalter und in der frühen Neuzeit
Deutsche Missionare im Karpatenbecken

Streifzüge der Ungarn auf deutschem Territorium (Sagen)

Heiratspolitik der Árpáden

Ansiedlung deutscher Kolonisten durch König Geisa II.

Sigismund-Förderer der städtischen 

Entwicklung Matthias Corvinus-Aussenpolitische Bestrebungen

Habsburger auf dem ungarischen Thron im dreigeteilten Ungarn

Befreiung Ungarns von den Türken mit Hilfe des Deutsch-Römischen Reiches

In Volkskunde:

Kinder in aller Welt
Das Leben der Kinder früher

Unterhaltungsmöglichkeiten früher und heute

Spielzeuge früher und heute

Schulbesuch, Lernmöglichkeiten früher und heute

Gesundheit – Krankenversorgung
Wichtigste Heilpflanzen und ihre Verwendung

Abergläubische Heilverfahren

Damit verbundene Bräuche:

Fronleichnamsfest, Verwendung der geweihten Blumen

Kräuterweihe, Binden eines Weihbüschels

Volksbräuche
Bräuche der Frühlings- und Sommerzeit

(Ostern, Johannistag usw.)

Essen und Kochen
Sammeln von alten Kochrezepten, beliebte Alltagsspeisen, Wochenspeisezettel,

Alte Küchengeräte und ihre Verwendung

Literatur
Ausgewählte Werke ungarndeutscher Autoren

Märchen und Sagen aus der Volksdichtung

Volkslied, Volksmusik 
Das Erlernen von Volksliedern

Einblick in die Bedeutung der Folklore für die Musiktradition

Charakteristische Merkmale der Volkslieder  Ungarndeutschen

Volkstanz
Erlernen einiger Volkstanzüberlieferungen, eventuell selbst nachforschen im Ort

Versetzungsvorausetzungen

Informationen sammeln über Berufe und Lebensweise im Dorf und in der Stadt. Kennen des offiziellen Lehrstoffes über die deutsch – ungarischen politischen und kulturellen Interessen in den Jahrhunderten von der Staatsgründung bis zur Vertreibung der Türken aus Ungarn.

Kennen alter Berufe, Namen von wichtigen Heilpflanzen, Aufzählen der Bräuche der Frühlings – und Sommerzeit, Kennen der Werktagstracht, Benennung der einzelnen Kleidungsstücke. Auswendiglernen von drei Volksliedern.

Jahrgangsstufe 7.
Stundenzahl im Jahr: 17

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Erkennen, warum und unter welchen Umständen deutsche Kolonisten in Ungarn angesiedelt wurden. Anfertigung von Kartenskizzen über die Siedlungsgebiete im historischen Ungarn. Das Schicksal der Ansiedler kennen. Wissen über die Siedlungsgebiete der deutschen Kolonisten in Ungarn. Nacherzählen von Siedlerschicksalen. Erkennen des Beitrags der deutschen Bevölkerung bei der landwirtschaftlichen und industriellen Entwicklung Ungarns im 18. und 19. Jh. Beispiele kennen von deutschen Industrieunternehmen.

 Erfassen, welche Rolle die Deutschen in der Reformzeit und während der Revolution 1848 spielten. Die deutschstämmigen Märtyrer von Arad kennen

Die ethnische Karte der Österreichisch – Ungarischen Monarchie erklären können.

Ein altes Bauernhaus, seine Einteilung, seinen Grundriss und Baumaterial, seine Einrichtung kennen, Teile dieser Einheiten benennen können. 

Kenntnisse haben über die ungarndeutschen Medien;

den Sendungen des Fernsehens und Rundfunks sowie den Berichten der NZ folgen und über diese sprechen können

Über Bräuche sprechen können, die Festtagstracht kennen, Benennung der einzelnen Kleidungsstücke mit ihren mundartlichen Bezeichnungen.Namen ungarndeutscher Künstler und ihre Werke kennen.
Erarbeitung der Themenkreise:

Themenbereiche
Lerninhalte

In Geschichte:

Anfänge der deutschen Neuansiedlung im 18. Jh.
Kolonisation, die Schwabenzüge 

Besiedlung der Schwäbischen Türkei, des Banats und des Sathmarer Gebiets

Ansiedlung durch Karl III., Maria Theresia, Joseph II.

Lebensschicksale der Kolonisten  (Sammelarbeit)

Das ungarnländische Deutschtum im Reformzeitalter und während der Revulotion und des Freiheitskampfes 1848-49
Aktive Rolle  des deutschen Bürgertums in den Handels-und Indutrieunternehmen (zB. Heckenast, Landerer)

Typische von Deutschen ausgeübte Berufe (Sammelarbeit)

Ungarndeutsche und Siebenbürger Sachsen bei der 

Beurteilung der Revolutionsereignisse

Deutsche unter den Märtyrern von Arad

Die geograpische und ethnische Karte der Österreichisch- Ungarischen Monarchie
Karteninterpretation

In Volkskunde:

Heimatmuseen, Nationalitätenorte
Besuch eines alten Bauernhauses: Grundriss, Baumaterial, Einteilung, Einrichtung

Medien
Auswahl aus den Programmen des ungarndeutschen 

Fernsehens (Unser Bildschirm), Die Sendungen regelmässig verfolgen, Sprechen über die Fernsehsendungen, 

Bräuche
1. Mai – Maibaumstellen

Kirchweihfest

Berufsleben
Traditionelle Handwerksarten ( Lebzelter, Blaufärber)

Besuch einer Werkstatt oder einer Ausstellung dieser Art

Kennenlernen der einzelnen Arbeitsphasen, selber mitwirken

Kleidung
Die Festtagstracht der Männer und Frauen

Kunst, Literatur
Bedeutende deutschstämmige Künstler vor 1945 (Baumeister, Architekten, Maler)

Kennenlernen ihrer Werke

Sagen und Gedichte aus der Volks – und Kunstdichtung

Musik
Deutsche Volkslieder und ihre ungarndeutschen Varianten

Ungarndeutsche Tanzmusik bei verschiedenen Gelegenheiten

Versetzungsvoraussetzungen:

Wissen über die Siedlungsgebiete der deutschen Kolonisten in Ungarn, Nacherzählen von Siedlerschicksalen. Beispiele von deutschen Industrieunternehmern kennen. Mit der Karte arbeiten können: Wo lebten Deutsche in der Monarchie? 

Ein altes Bauernhaus kennen. Kenntnisse über die Medien haben, einen ungarndeutschen Künstler kennen. Über die Festtagstracht und einen Brauch sprechen können.

Jahrhrgangsstufe 8.
Stundenzahl im Jahr: 17

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Erfassen der Aktivität des Deutschtums bei der Indutrialisierung und im Finanzleben um die Jahrhundertwende.

Den schulischen Alltag eines deutschstämmigen Kindes beschreiben.

Jakab Bleyers Tätigkeit im Dienste des Deutschtums kennen.

Kenntnisse haben über den Volksbund und die Treuebewegung anhand von Lebens​schicksalen.

Erfassen, wie es zur Deportation, Vertreibung und Enteigung der Ungarndeutschen kam.

Wissen über die tragischen Geschehnisse der Volksgruppe während und nach dem zweiten Weltkrieg.

Wissen über die kulturelle Tätigkeit der 1960-er, 1970-er und 1980-er Jahre.

Kenntnisse über die Interessenvertretung nach der politischen Wende von 1990.
Kennen der heutigen Lage (Zweisprachiger Unterricht, kommunale Minderheiten selbstverwaltungen, Medien.)
Im Zusammenhang mit alten Heilmitteln über ihre Verwendungsbereiche sprechen können, bzw. über selbstgesammelte Aberglauben berichten können.

Das Aufzählen von Festtagsspeisen, sowie Vergleich der ungarischen Küche mit der ungarndeutschen.

Unterhaltungsmöglichkeiten von früher kennen, mindestens über eine sprechen können; 

grundlegende Kenntnisse über den Unterschied zwischen Hochsprache und Mundart besitzen, die wichtigsten Abweichungen in Wortform und Satzbau kennen. Kennen der Hauptgruppen der ungarndeutschen Mundarten sowie ihre wichtigsten Merkmale.Dorfgeschichten  sammeln, diese aufzeichnen.
Die Namen bekannter Musiker deutscher Abstammung und ihre Werke kennen, mindestens einen mit einem seiner Werke.

Erarbeitung der Themenkreise

Themenbereiche
Lerninhalte

In Geschichte:

Die Rolle des Deutschtums in der kapitalistischen Entwicklung zur Zeit der Österreichisch –Ungarischen Monarchie
Das im 19. Jh. Eingewanderte Deutschtum gründete Finanz- Handels- und Industrieunternehmen. 

Erforschung einiger Beispiele wie zB. Sidol-Reinigungsmittel, Singer-Nähmaschine

Handwerker in den Dörfern und in den Dienstleistungen

Schulwesen in der Monarchie

Neue Lage nach dem Friedensvertrag von Trianon
Jakob Bleyers Kampf für die Förderung der kulturellen Interessen (1920-33)

Auswirkung der Waffenbrüderschaft zwischen Ungarn- und Hitler-Deutschland
Gründung der Organisation „Volksbund der Deutschen in Ungarn” (VDU) unter der Leitung von Franz Basch Spaltung der deutschen Volksgruppe 

Treuebewegung

Sammelarbeit: Lebensschicksale

Deportation, Vertreibung, Enteigung (1945-48)
Malenki robot in der Sowjetunion

Beschlüsse der Potsdamer Konferenz über die Aussiedlung der Deutschen aus Mitteleuropa

Vertreibung der Ungarndeutschen

Enteigung aller Ungarndeutschen

Auswirkung der tragischen Geschehnisse auf unsere Zeit:

Film von Lívia Gyarmathy: Együttélés (1982)

Das Ungarndeutschtum zwischen 1949-89
Wiederherstellung der Gleichberechtigung der in Ungarn verbliebenen Ungarndeutschen (1949)

Neubeginn des muttersprachlichen Unterrichts, der Presse und des Rundfunks sowie des Verbandes der Ungarndeutschen

Interviews mit den Vertretern der älteren Generation über ihr Schicksal

Auswirkung der politischen Wende von 1990 
Minderheitengesetz von 1993- Rechte der Minderheit(en) niedergelegt

Ausbau der kommunalen Minderheitenselbstverwaltungen an den Wahlen 1994, weitere Entfaltung an den Wahlen 1998

Wahl eines Minderheitenbeauftragten im Parlament 

Symbole der Ungarndeutschen: Wappen, Fahne, Hymne

Persönlichkeiten der heutigen Minderheitenpolitik – Interviews

In Volkskunde:

Alltag
Alte Heilmethoden, Heilmittel

Speisen an Festtagen

Das Schweineschlachten

Vergleich der ungarischen Küche mit der ungarndeutschen

Wohntradition bei den Ungarndeutschen: mehrere Generationen zusammen

Unterhaltung
Die Spinnstube und ihre Funktion 

Unterhaltungsmöglichkeiten früher und heute

Sprache
Wichtige Abweichungen in Wortform und Satzbau zwischen Hochsprache und Ortsmundart

Hauptgruppen der ungarndeutschen Mundarten – ihre wichtigsten Merkmale

Offizielles Leben
Rechte der Minderheiten in Ungarn

Minderheitenorganisationen

Das ungarndeutsche Schulwesen

Literatur, Kunst
Das Sammeln von lustigen Dorgeschichten, Sagen

Zusammenstellen eines Sagenbuches

Ausgewählte Werke aus der Ungarndeutschen Kunstliteratur

Bedeutende deutschstämmige Künstler vor 1945, Kennenlernen der Werke dieser

Musik
Deutsche Volkslieder und ihre ungarndeutschen Varianten

Bekannte Musiker ungarndeutscher Abstammung

Versetzungsvoraussetzungen:

Wissen über die tragischen Geschehnisse der Volksgruppe während und nach dem zweiten Weltkrieg.

Kenntnisse über die heutige Lage der Minderheiten.

Im Zusammenhang mit alten Heilmitteln über ihre Verwendungsbereiche sprechen, sowie Festtagsspeisen aufzählen können.

Eine Unterhaltungsmöglichkeit von früher kennen und über sie sprechen können. 

Jahrgang 9.
Stundenzahl im Jahr: 17

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Einsicht gewinnen in die frühe Geschichte des Karpatenraumes.

Wissen über die germanischen Stämme während der Völkerwanderung.

Verstehen, wie sich die Kontinuität und Diskontinuität der Bevölkerung gestaltete.

Kenntnisse über den deutschen Einfluss auf die ungarischen Fürste nach der Landnahme, hinsichtlich der Anpassung ans christliche Europa.
Kennen von Beispielen aus der Missionstätigkeit deutscher Bischöfe im Karpatenraum.

Kenntnisse über die Lebens- und Denkweise der ungarndeutschen Familien, über diese und über die Veränderung dieser sprechen können.

Fähig sein, Sprichwörter und Redewendungen in diesem Bereich zu deuten.

Die Rolle der deutschen  Sprache bei ungarndeutschen Schülern kennen, über die Merkmale der Zweisprachigkeit sprechen können, den Wert, die Leistung und die Zukunftsaussichten der Mundart erkennen.

Grundlegende Kenntnisse über die Volkstracht in den verschiedenen Gebieten Ungarns besitzen, sowie über die Veränderung dieser im Laufe unseres Jahrhunderts Bescheid wissen.

Die ungarndeutsche Küche charakterisieren können, die Essgewohnheiten mit den heutigen vergleichen können, für gesundes Essen und Traditionsbewahrung plädieren können.

Nach angegebenen Themenschwerpunkten ausgewählte Werke der ungarndeutschen Literatur interpretieren können

Auch zeitgenössische Künstler mit ihren Werken kennen, grundlegende Kenntnisse über die ungarndeutsche Volksliedforschung besitzen.

Erarbeitung der Themenkreise

Themenbereiche
Lerninhalte

In Geschichte:

Geschichte der Germanen

Völkerwanderung
Ergänzungen zum offiziellen Lehrstoff durch Quellen

Wanderbewegung und Reichsgründungen der Ostgermanen

Siedlungsgeschichte in Pannonien

Landnahme der Ungarn
Missionierung in Transdanubien aus Salzburg und Passau

In Volkskunde:
Familie
Lebens – und Denkweise sowie Wertordnung in den ungarndeutschen Familien

Veränderung dieser Normen in den vergangenen Jahrzehnten

Sprichwörter, Redewendungen über die Denkweise der Ungarndeutschen

Schule
Das ungarndeutsche Schulsystem

Rolle der Sprache: Muttersprache – Zweitsprache – Nationalitätensprache?

Merkmale der Zweisprachigkeit bei den Ungarndeutschen

Bewertung der Mundart und deren Zukunftsaussichten

Kleidung
Die Volkstracht

Territoriale und generationsbedingte Unterschiede in der Volkstracht im 20. Jh.

Essen
Charakterisierung der ungarndeutschen Essgewohnheiten, alte Speisen in der modernen Küche. Was kann von den Gewohnheiten für die gesunde Ernährung gerettet werden?

Literatur
Ausgewählte Werke aus der ungarndeutschen Literatur: Schwerpunkt Sprache, Sprachgebrauch

Kunst
Bedeutende Künstler ungarndeutscher Abstammung nach 1945

Musik
Merkmale der ungarndeutschen Volkslieder

Die ungarndeutsche Volksliedforschung

Möglichkeiten der Traditionspflege

Versetzungsvoraussetzungen

Wissen über germanische Stämme während der Völkerwanderung.

Kennen von Beispielen aus der Missionstätigkeit deutscher Bischöfe im Karpatenraum.

Kennen der Lebens- und Denkweise ungarndeutscher Familien.

Die Schüler sollen mit der Rolle der deutschen Sprache in ihrem Leben im Klaren sein.

Grundlegende Kenntnisse über die Volkstracht in den verschiedenen Gebieten Ungarns besitzen.
Die ungarndeutsche Küche charakterisieren.

Einen zeitgenössischen Künstler und sein Werk kennen. 

Jahrgangsstufe 10
Stundenzahl im Jahr: 17

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Erfassen, wie sich die deutsch-ungarischen Beziehungen mit der Schlacht auf dem Lechfeld änderten.

Die historische Rolle von Fürst Geisa und König St. Stephan beurteilen können.

Die Heiratspolitik der Arpaden im Sinne der nachbarschaftlichen Beziehungen verstehen.

Wissen über die Auswirkung der deutsch-ungarischen Beziehungen auf die Politik von Fürst Geisa und St. Stephan.

Motive der Ansiedlung von deutschen Kolonisten sammeln und erklären können.

Die Rolle von deutschstämmigen Bauern und Bürgern im Mittelalter erläutern.

Kennen des Beitrags deutscher Bauern und Bürger zur ungarischen Wirtschaft und Kultur anhand von Beispielen.

Die Tätigkeit der Habsburger verstehen, die Einschaltung des Deutsch-Römischen Kaiserreiches in die Vertreibung der Türken aus Ungarn erläutern können.
Verstehen des internationalen Zusammenhanges bei der Vertreibung der Türken aus Ungarn.

Das Wesen und die Herkunft der wichtigsten Bräuche kennen, sowie abergläubische Vorstellungen mit diesen im Zusammenhang.

Fähig sein, selbständig Bräuche zu sammeln und aufzuzeichnen. 

Weiterhin die Flurnamen im Ort und deren Herkunft kennen, sowie die Wegkreuze und Bildstöcke mit ihrer Geschichte

In Literatur, Musik und Kunst gelten die Anforderungen, die bei Klasse 9 erscheinen.

Erarbeitung der Themenkreise

Themenbereiche
Lerninhalte

In Geschichte:

Gründung des ungarischen Staates
Streifzüge der Ungarn in den deutschen Ländern 

zB. Bayern, Schwaben

Folgen der Schlacht auf dem Lechfeld

Verdienst von Fürst Geisa

Beziehungen zum Deutsch-Römischen Kaiserreich: Christianisierung, Heiratspolitik (Gisela)

Ermahnungen St. Stephans an seinen Sohn, den heiligen Emerich

Ansiedlung deutscher Kolonisten im 12. Jh.
Ansiedlung der Sachsen in Oberungarn und in Siebenbürgen

Niederlassung des Deutschen Ritterordens im Burzenland

Der Andreanum-Freibrief von András II. aus dem Jahre 1224

Die Zipser Sachsen

Städte, Bürger, Bergleute im 14.-15. Jh.
Bergbaustädte

Buda und Pest

Westungarn-Ödenburg 

Türkenpolitik der Habsburger

Die Teilung Ungarns in drei Teile

(16.-17. Jh.)
Auswirkung der Reformation auf das Königliche Ungarn und auf Siebenbürgen

Vetreibung der Türken aus Ungarn (17.-18. Jh.)
Hilfe aus dem Deutsch-Römischen Kaiserreich bei der Befreiung von Buda, dann Mittel- und Süd-Ungarn

In Volkskunde:

Feiertage
Wesen und Herkunft der wichtigsten Bräuche (Fasching, Ostern, Johannisfest, Kirchweih, Weihnachten) 

Abergläubische Vorstellungen im Zusammenhang mit Geburt, Hochzeit, Tod

Das Dorf
Flurnamen im Ort und ihre Herkunft

Wegkreuze, Bildstöcke und ihre Geschichte

Literatur
Ausgewählte Werke aus der ungarndeutschen Literatur mit dem Schwerpunkt Heimat

Kunst
Bedeutende Künstler ungarndeutscher Abstammung nach 1945

Musik
Merkmale der ungarndeutschen Volkslieder

Die ungarndeutsche Volksliedforschung

Möglichkeiten der Traditionspflege

Versetzungsvoraussetzungen:

Wissen über die Auswirkung der deutsch-ungarischen Beziehungen auf die Politik von Fürst Geisa und St. Stefan.

Wissen des Beitrags deutscher Bauern und Bürger zur ungarischen Wirtschaft und Kultur anhand von Beispielen.

Verstehen des internationalen Zusammenhanges bei der Vertreibung der Türken aus Ungarn.

Das Wesen der wichtigsten Bräuche, die Flurnamen im Ort und deren Herkunft kennen.

Jahrgangsstufe 11.
Stundenzahl im Jahr: 17

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Die Entwicklung der deutschen Siedlergemeinschaften im Rahmen der Geschichte des Habsburgerreiches verstehen und erklären können.

Die Umstände der Ansiedlung beschreiben können.

Einordnung des Heimatdorfes in den Ansiedlungsprozess.

Wissen, woher die Kolonisten im 18. Jh. gekommen sind, und wo sie sich niedergelassen haben.

Nacherzählen von Siedlerschicksalen.

Die Ursachen des Madjarisierungsprozesses in der ersten Hälfte des 19. Jh.-s erläutern können.

Beispiele kennen über die wirtschaftliche und kulturelle Leistung der sog. Donauschwaben und der Siebenbürger Sachsen in Ungarn im 19. Jh.

Die Unterschiede begründen können, die zur unterschiedlichen Beurteilung der Revolution und des Freiheitskampfes von 1848-49 führten.

Die Widersprüche der Minderheitenpolitik im Schulwesen zwischen Gesetz und dessen Vollstreckung anhand des Eötvös sowie Apponyi Gesetzes erklären.

Die Einschaltung des Deutschtums in die kapitalistische Umgestaltung der Landwirtschaft und der Industrie durch Beispiele beweisen.
Nacherzählen der Zeichen des Madjarisierungsprozesses im Reformzeitalter und um die Jahrhundertwende.

Nacherzählen der Folgen der zwei Schulgesetze aus der Monarchie-Zeit auf das Deutschtum.
Über abstrakte Begriffe wie Heimat, Identität usw., sowie über Symbole der Ungarndeutschen sprechen.

Die Herkunft und Bedeutung dieser Symbole kennen.

Mit der Interessenvertretung der Ungarndeutschen im Klaren sein, die Landesorgane nennen, sowie über die Tätigkeit der Vereine und Kulturgruppen sprechen.

In Literatur gelten die Anforderungen weiterhin wie oben erwähnt.

Erarbeitung der Themenkreise

Themenbereiche
Lerninhalte

In Geschichte:

Ansiedlung der Deutschen im 18. Jh.
Tätigkeit von Leopold Kollonich

Die Schwabenzüge unter Karl III., Maria Theresia und Joseph II.

Siedlungsaktionen der Grundbesitzer und der Kirche

Neue deutsche Siedlungsgebiete in Ungarn

Das Siedlungspatent 1782 von Josef II.

Das ungarnländische Deutschtum im Reich der Habsburger
Einschaltung in die Industrialisierung

Madjarisierungsprozess der Deutschen in den Städten am Anfang des 19. Jh-s

Haltung des ungarnländischen Deutschtums zur Zeit der Revolution und des Freiheitskampfes (1848-49)
Unterschiede bei der Beurteilung der Revolution und des Freiheitskampfes von Seite der Siebenbürger Sachsen sowie der Banater Schwaben und Einwohner der Schwäbischen Türkei

Deutschstämmige Offiziere unter den Märtyrern von Arad

Das Schulwesen in der Österreichisch-Ungarischen Monarchie
Das Nationalitätengesetz von 1868

Das Volksbildungsgesetz von Baron Eötvös

Lex Apponyi-Gesetz über die Volksschulen

Debatte im Parlament über den „Schulverein”

Die Wirtschaft in der Österreichisch-Ungarischen Monarchie
Einschaltung des ungarnländischen Deutschtums ins Gründungsfieber

Die „deutschen Industriezweige” in den Städten

Der Südungarische Landwirtschaftliche Bauernverein aus Temesvár (1891) für die kapitalistische Umgestaltung der Landwirtschaft

In Volkskunde:

Anders sein
Klärung des Begriffs Identität

Gespräch über die Identitätsauffassung der Schüler

Öffentliches Leben
Symbole: Wappen, Hymnen der deutschsprachigen Länder

Wappen, Hymne der Ungarndeutschen

Ungarndeutsche Selbstverwaltungen, Organisationen, Vereine

Tätigkeit der Ortsvereine und Kulturgruppen

Literatur
Ausgewählte Werke aus der ungarndeutschen Literatur mit dem Schwerpunkt Identität

Versetzungsvoraussetzungen:

Herkunft und Niederlassung der Kolonisten im 18.Jh. wissen.

Siedlerschicksale nacherzählen können.

Beispiele über die wirtschaftliche und kulturelle Leistung der Donauschwaben und der Siebenbürger Sachsen im 19. Jh. kennen.

Zeichen des Madjarisierungsprozesses im Reformzeitalter und um die Jahrhundertwende kennen.

Nacherzählen der Folgen der zwei Schulgesetze aus der Monarchie-Zeit auf das Deutschtum.

Über abstrakte Begriffe wie Heimat, Identität, sowie über die Symbole der Ungarndeutschen sprechen können.

Die Interessenvertretung der Ungarndeutschen kennen, die Landesorgane nennen können.

Jahrgangsstufe 12.
Stundenzahl im Jahr: 17

Einzuführende Kenntnisse und Fertigkeiten:

Erfassen der Artikulierung der Interessen des Deutschtums in politischen Parteien vor dem Ersten Weltkrieg.

Wissen über die Minderheitenpolitik der bürgerlich-demokratischen Republik.

Einblick gewinnen in den Kampf Jakob Bleyers für die Förderung der kulturellen Interessen der Deutschen in den 20-er Jahren.

Motive der Spaltung des Ungarndeutschtums während des Zweiten Weltkrieges erläutern können.

Verstehen, welche Heimsuchungen die Ungarndeutschen wegen der Kollektivschuld erleiden mussten.

Kennen von Lebensschicksalen.

Wissen über die tragischen Geschehnisse der 30-er und 40-er Jahre, die erst zur Spaltung und dann zur Vertreibung der Ungarndeutschen führten.

Durch Interviews mit Zeitzeugen die Ursachen der Vertreibung und Enteignung ergreifen können.

Die Zeichen der kulturellen Aufbautätigkeit der Minderheit in den Jahrzehnten nach der Revolution 1956 beschreiben können.

Detaillierte Kenntnisse beherrschen über die heutigen gesetzlichen Regelungen und deren Verwirklichung beurteilen können.

Die Lage der deutschen Minderheit in anderen europäischen Ländern kennen.

Formulierung eigener Meinung über den heutigen Stand der Minderheit, über ihre Möglichkeiten, Indentität und Zukunft in Ungarn.

Grundlegende Kenntnisse über das Minderheitengesetz, über die Rechte und Pflichten der Minderheiten besitzen.

Ungarns Minderheitenpolitik kennen und in diesem Bereich angemessen diskutieren, argumentieren und Kritik ausüben können.
Die ungarndeutschen Medien kennen, einen Einblick in ihre Rolle bei der Bildung des Identitätsbewusstseins erhalten, sich mit ihnen kritisch auseinandersetzen können,

weiterhin die Brückenfunktion der Ungarndeutschen in der europäischen Integration erkennen, über die Rolle und Situation sowie Pflichten der ungarndeutschen Jugend sprechen.

In Literatur gelten die oben erwähnten Anforderungen weiterhin
Die Schüler sollen weiterhin in allen Jahrgängen zu ausserunterrichtlichen Tätigkeiten angeregt werden

Erarbeitung der Themenkreise

Themenbereiche
Lerninhalte

In Geschichte:

Das Ungarndeutschtum vor dem ersten Weltkrieg
Änderung der gesellschaftlichen Struktur der deutschsprachigen Bevölkerung

Gründung der Ungarnländischen Deutschen Volkspartei (1906) und der Organisation der Ungarnländischen deutschen Sozialdemokraten (1907)

Die bürgerlich-demokratische Republik (1918-19)
Minderheitenpolitik von Oszkár Jászi

Gründung des Deutschen Volksrates für Ungarn von Rudolf Brandsch

Autonomiegesetz für die Deutschen - Jan. 1919 (Károlyi, dann Berinkey Kabinett)

Von Trianon bis zum Zweiten Weltkrieg
Jakob Bleyer, Minister für die nationalen Minderheiten (1919-20), Parlamentsabgeordnete

Schulgesetz von Kultusminister Graf Kuno Klebensberg

Gründung des Ungarnländischen Deutschen Volksbildungsvereins, Vorsitzender Gustav Gratz

Bleyers Wochenzeitschrift Sonntagsblatt

Kampf für die Förderung der kulturellen Interessen der Deutschen

Der Zweite Weltkrieg (1939-45)
Waffenbrüderschaft mit Hitler-Deutschland

Folgen des Ersten und Zweiten Wiener Schiedspruches

Nach deutschem Überfall der Sowjetunion, Waffen-SS-Werbungen im Kreise der Ungarndeutschen

Entfaltung der Treuebewegung (1942-44)

Evakuierung der Volksbund-Aktivisten ins Reich (Herbst 1944)

Verschleppung ungarndeutscher Einwohner zwischen 

17-45 Jahren in die Sowjetunion auf

Wiedergutmachungsarbeiten (malenki robot) 1944-49

Die Lage des Ungarndeutschtum zwischen 1945-49
Artikel XIII. der Potsdamer Erklärung über Umsiedlung der Deutschen aus Ungarn nach Deutschland

Vorstellungen über die Lösung der „Schwabenfrage” in den Regierungsparteien

Vertreibung der Ungarndeutschen zwischen 1946 und 1948 in die Besatzungszonen Deutschlands

Enteignung, Kollektivschuld aller Ungarndeutschen

Verfassung von 1949: in Ungarn gebliebene deutsche Minderheit de iure anerkannt

Das Ungarndeutschtum zwischen 1949-89
Wiederherstellung der Gleichberechtigung der Ungarndeutschen de facto im Jahre 1955. 

Gründung des Kulturverbandes der Deutschen Werktätigen in Ungarn (1955)

Beginn des muttersprachlichen Unterrichts und der deutschsprachigen Radiosendungen (1957), und des Wochenblattes Neue Zeitung (1956)

Neubelebung der Kulturgruppen

Prinzip des Automatismus in der Nationalitätenpolitik der Volksrepublik Ungarn (bis 1968)

Fortschreiten der sprachlichen Assimilation schritt voran

Ausbau der kulturellen Eigenständigkeit in den 70-er, 

80-er Jahren

Die politische Wende von 1989-90 und ihre Folgen auf die deutsche Minderheit
Grundvertrag zwischen Ungarn und der BRD unterzeichnet (1992)

Verabschiedung des Minderheitengesetzes im Jahre 1993

Rechte der Minderheiten in den Ländern der Europäischen Union, zB. Nordschleswig, Südtirol

Ausbau der kommunalen Minderheitenselbstverwaltungen nach den Wahlen von 1994, danach die Wahl der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen (LdU)

Neue Symbole der Ungarndeutschen (Wappen, Fahne, Hymne)

Wahl des Minderheitenbeauftragten im Parlament

Weitere Entfaltung der kommunalen Minderheitenselbstverwaltungen an den Wahlen von 1998

In Volkskunde:

Politik
Das Minderheitengesetz

Rechte und Pflichten der Minderheiten in Ungarn

Ungarns Minderheitenpolitik

Medien
Das Erscheinen der deutschen Minderheit in den Medien – kritische Auseinandersetzung mit der Rolle der Medien

ffentliches Leben
Politische Interessenvertretung der deutschen Minderheit auf Landes – und lokaler Ebene 

Europäische Integration – Brückenrolle der Ungarndeutschen

Rolle und Situation der ungarndeutschen Jugend, ihre Pflichten der eigenen Volksgruppe gegenüber

Literatur
Ausgewählte Werke aus der ungarndeutschen Literatur mit dem Schwerpunkt: erlebte Vergangenheit – Zukunftsvision

Versetzungsvoraussetzungen:

Die tragischen Geschehnisse der 30-er, 40-er Jahre kennen. Durch Interwiews mit Zeitzeugen die Ursachen der Vertreibung und Enteignung ergreifen können.

Formulierung eigener Meinung über den heutigen Stand der Minderheit.

Grundlegende Kenntnisse über das Minderheitengesetz.Ungarns Minderheitenpolitik, sowie die Medien kennen.

Die Brückenfunktion der Ungarndeutschen in der europäischen Integration erkennen.

